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Einleitung. 

Der von der Tendaguru-Expedition untersuchte saurierführende Schichtenkomplex setzt 
sich aus einer Ablagerungsfolge zusammen, die den ganzen oberen Jura und die untere 
Kreide zu umfassen scheint: Die an seinem Aufbau beteiligten Schichten sind abwechselnd 
als Saurierhorizonte und als cephalopodenreiche Zwischenschichten entwickelt. Nur die 
letzteren haben indessen eine beweiskräftige lnvertebratenfauna geliefert und sie allein 
kommen für direkte Altersbestimmung in Frage. 

Diese Schichten wurden von den Leitern dt,r Tendagoru-Expedition an Ort und Stelle 
eingehender untersucht und jede von ihnen einzeln auf ihren faunistischen Inhalt hin aus­
gebeutet. 

Ee sind mir nun von Herm Geh. Bergrat Prof. Dr. BRANCA die Oephalopoden dieses 
inter888anten Materials zur· Bearbeitung anvertraut worden. An dieser Stelle . möge es 
mir gestattet sein, ihm für diese ehre!lvolle Aufgabe meinen ergebensten Dnnk auszu­
sprechen. Den Herren Expeditionsleitern, Herrn Prof. Dr. JANENSCH, Dr. HENNIG und 
Dr. v. 8TAF.F bin ich für die mündlichen Erläuterungen zu den Jfonden und für mannig­
fache Unterstützung und Förderung durch Ratschläge und Meinungsaustausch zu großem 
Danke verpflichtet. Ebenso danke ich Herrn Prof. Dr. STREMME und Herrn Dr. DIETRICH 
für mannigfache Anregungen sowie für das Interesse, welches sie meiner Arbeit entgegen• 
gebracht haben .. 

Sämtliche in dieser Arbeit beschriebenen Exemplare wurden von mir präpariert. 
Hierbei machte ich die Beobachtung, daß beim weiteren Zerkleinern des abfallenden 
Gesteins sehr häufig kleine Formen zum Vorschein kommen, deren Vorhandensein vorher 
durch nichts angedeutet w,r. Die zahlreichen Astierien und Haploceraten wurden zum 
größten Teil auf · diese Weise gewonnen. 

Die Bestimmungen der einzelnen Arten habe ich möglichst unter Zuhilfenahme von 
Originalen ausgeführt. Die reichhaltigen Sammlungen des Berliner Geol.-Paläontol. 
Institute wurden hierbei in erster Linie berücksichtigt. Außerdem sind mir Originale aus 
der Kolonialsammlung der Kgl. Preußischen Geol. Landesanstalt, aus dem Kgl. Naturalien­
kabinett in Stuttgart, dem Hamburger Naturkunde-Museum und der Petersburger Universi­
tätssammlung bereitwilligst zur Verfügung gestellt worden, wofür ich allen genannten 
Anstalten bzw. den Herren Direktoren sehr verbunden bin. 
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Die Zeichnung der Mehrzahl der Lobenlinien ist nach einem von ANTHULA angegebenen 
Verfahren vermittels Gelatinepausen hergestellt worden. Nur bei den kleinsten Exemplaren, 
bei denen dieses Verfahren versagte, wurden die Lobenlinien mit Hilfe eines Projektions­
apparates mit 4-6facher Vergrößerung gezeichnet. Um Ver�errungen zu vermeiden, 
wurden die Präparate an einer Klammer befestigt und unter strenger Beibehaltung des 
gleichen Abstandes ihrer Oberfläche von dem Projektionsspiegel der Abwicklung der 
Lobenlinie entsprechend gedreht. Hierbei kam stets nur der oberste, dem Spiegel am 
nächsten liegende Teil zur Darstellung, wodurch die Fehler, die in der Projektion der 
gekrümmten Ammonitenoberßäche begründet sind, sich auf ein Mindestmaß beschränken 
ließen. Alle diese Zeichnung�n sind außerdem mit einem von Dr. S0LGER nach dem 
Prinzip vou ABBE konstruierten Zeichenapparat korrigiert worden. 

Wegen der Veränderlichkeit d er Lobenlinie im Laufe des Wachstums ist  e s  
für  e inen  exakten Vergleich durchaus n ötig, das  Altersstadium der zugehörigen 
Windungsröhre zu kennen. Für die genaue Fixierung desselben eignet sich der Radius 
beBBer als der Durchmesser, da er auch bei einem Bruchstück leichter zu rekonstruieren 
ist als der letztere. Daher wurden den Lobenbildern stets Radiusangaben beigefügt, wobei 
als Radius die Entfernung von der Mitte des Nabels bis zum Schnitt der Lobenlinie mit 
der Siphonallinie gemessen wurde. 

Die Umrißlinien der Windungi:;querschnitte sind nach Gipsabgüssen hergestellt worden, 
die in der Richtung eines Durchmessers zerschnitten wurden. 

Nachdem ich selber die Erfahrung gemacht habe, wie schwer es oft ist, nach aUgemein 
gehaltenen Beschreibungen eine Art genau zu bestimmen, habe ich mich entschlossen, die 
Maßverhäl�niBBe der Windungen sowie ihre Größenzunahme bei den Ammo11iten zahlenmäßig 
zum Ausdruck zu bringen. Hierzu eignet sich am besten die exakts und leicht reproduzier­
bare Methode von BAUMBERGEU. Danach wird zunächst der Durchmesser (in den Einzel­
beschreibungen · D) gemessen, sodann die obere (= H) und untere (= h) Windungshöhe 
in der Richtung des Durchmessers. Die größte Dicke der oberen ( = B) und der unteren 
(= b) Windung wird ebenfalls an den Stellen gemessen, die mit der Richtung des einmal 
gewählten Durchmessers zusammenfallen. Schließlich habe ich auch jedesmal die N abelweite 
(= N) angegeben, um auch d�nn eine Vergleichszahl zu liefern, wenn die eine oder die 
andere der Windungshöhen fehlen sollte. Da die Nabelweite stets von Sut,ur zu Sutur ge­
m888en wurde, so mÜBSen die Maßzahlen der Windungshöhen mit der des Nabels zusammen die 
Maßzahl des Durchmessers ergeben. An berippten Exemplaren wurclen alle diese Messungen 
zwischen den Rippen ausgeführt. 

Für die Wahl des Durchmessers war die Richtung auRschlnggebcncl, in der sowohl 
das Vergleichsobjekt als auch das zu untersucheu<le Exemplar am günstigsten erhalten 
waren. Da das an der Mündungsöffnung nur selten der Fall war, so sind die angegebenen 
Durchmesser nur ausnahmsweise Maximal-Durchm.esser. War es dagegen nicht möglich, 
eine solche Richtung ausfindig zu machen, dann mußte eine Stelle ausgesucht werden, an 
der die erforderlichen Windungsquerdurchschnitte möglichst unversehrt geblieben waren. 
Die Maßzahlen sind stets in mm angegeben und bei Ammoniten zwecks bequemerer Ver­
gleichbarkeit in Verhältnis;r,ahlen, anf den Durchm<'sser be;r,ogen, umgerechnet. 
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Bei den Formen, die ihren Windungsqtierdurchschnitt im Laufe des Wachstums wenig 
ändern, sind diese Verhältniszahlen stets brauchbar. Bei den Formen . dagegen, die den 
Querschnitt bei zunehmendem Alter ändern, 11ind diese Zahlen nur bei annähernd gleichem 
Durchmeseer zu einem genauen Vergleiche geeignet. In dem letzteren Falle gibt aber 
diese Maßmethode, wie ich das öfters an zahlreichen zu ein�r Art gehörigen Exemplaren 
feetstellen konnte, einen ganz befriedigenden Grad der Exaktheit. 

Bei den Bestimmungen der einzelnen Arten h�be ich nach Möglichkeit sämtliche 
annähernd ähnlichen Formen zum Vergleich herangezogen. Für einen exakten Vergleich 
kommen aber meistens nur ganz w�nige in. Frage. Es wur<le <laher (in den Einzel­
beschreibungen) von der Aufzählung möglichst vieler ähnlicher Formen abgesehen, da 
hierdurch weder· die fragliche Form genauer b88timmt, noch di_e Verwandtschaftsverhältnisse 
besonders klargestellt werden. Eine wahllose lange Aufzählung, wofür in der paläontologischen 
Literatur leider �zahlreiche Beispiele vorliegen, wirkt eher verwirrend als aufklärend. 

In den Einzelbeschreibungen h�be ich die Literaturangaben für ähnliche Arten in 
derselben Weise durchgeführt wie für die synonymen, nur sind erstere stets an das Ende 
der Beschreibung gestellt. 

.Bei der Aufstellung neuer Arten wurde d'ie größte Vorsicht beobachtet. �rrotz der 
Berücksichtigung der geeam�n von Berlin aus erreichbaren Literatur ist ihre Anzahl leider 
ganz erheblich angeechwollen. Die Beechreibung dieser Arton wurde besonders genau 
angefertigt, so daß eine Nachprüfung ohne• weiteres möglich sein dürfte, falls die eine 
oder andere von ihnen doch bereits bekannt sein _sollte. 

UI. 6. a 



Spezieller Teil. 

Belemnitidae. 

Belemnites cf. alfuricus BoEHM. 
Taf. I, Fig. 1. 

1907 Belemn. alfurictis, G. BoEHM, Beitr. zur Geol. von Niederl.-Indien, p. 56, 'I1af. 8, 
Fig. 4-11. (Oxford). 

1910 Belemn. alfuricus, BoEHM, Um,m, Spiti shales, p. 388, Taf. 93, lt,ig. 3, 4, 6. (Helemnite­
beds = Oxford und höher.) 

1910 Belem. alfuricus, BoEHM, Um,m, Die Fauna der Spitischiefer, p. 25. 

Ma ße: 
Länge des Bruchstücks . 
Durchmesser am Alveolarende dorsoventral 

,, ,, ,, transversal 
Maximal-Durchmesser dorsoventral 

,, ,, 
transversal 

B e s c h r e i b u n g: 

67,5 
8,2 

mm 
,, 

8,- ,, 

9,- ,, 

7,- ,, 

In der Trigonia-Smeeischicht wurde ein Belemnit aus der Gruppe der Canaliculati 
gefunden, der eine unverkennbare Ähnlichkeit mit Belemnit es alfuricus BöHM zeigt. Er 
hat dieselbe schlanke Form wie der auf Taf. VIII, Fig. 4 des BöHMschen Werkes ab­
gebildete Typus aus .Rotti. Das Alveolarende ist in transversaler Richtung etwas zusammen­
gedrückt, so daß der Querschnitt daselbst subquadratisch erscheint. Die .B'urche ist dagegen 
nicht so breit wie bei der indischen Form. 

Belemnites alfuricus BöHM ist sehr ähnlich dem Belemnites Gerar<li Opp. Er wurde 
von ßöHM von der Jetzteren Art nur auf Grund seiner Schlankheit abgetrennt Auf den 
Molukken ist er auf das Oxford beschränkt, in <len Spiti shales soll er auch in höheren 
Schichten (sogar bis zum Neokom) vorkommen, doch ist sein Vorkommen daselln;t noch 
nicht sichergestellt. 

Fu n d p u n k t  und A nz ahl d e r  E x empl arr,: .Ein vollständiges gxemplar wurde 
im Tingutingutibach gefunden. 

Ho r iz o n t: 'frigonia-Smeeischicht-. 
1907 Belemn. Gerardi Opp, G. BöHM, Beitr. zur Geol. von Niederl.-Imlicn, p. 54, 'l'ext­

fig. 16-21. (Oxford). 
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Belemnites pistllllformis BLAINV. 
Taf. I, Fig. 6, 7. 

J 841 Belemn. pietilliformie, BLAINV., Duval-Jouve, Belemnit.es, p. 72, 'l1af. 8, Fig. 10-16 
(Neokom.). 

1858 Belemn. pietilliformie, BLAINV., Pictet et Loriol, Voirons, p. 5, ':fäf. 1, Fig. 1-4 
(neoc. inf.). 

1861 Belemnites pistilliformie, BLAINV., · Ooeter, Ceph. des Alpes euieees, p. 21, Taf. 2, 
Fig. 9-11 (neoc.). 

M a ß e: 

Länge des Rostrums 
Dnrchmeeser am Alveolarende . . 
Maximal-Durchmesser dorsoventral 

,, " transversal . .

B e s c h r e i b u n g: 

. •  96 mm 
6,5 „ 

11,S „ 
1�,2 „ 

Ein wohlerhaltenes Exemplar aus Makangaga {54a) sowie zahlreiche Bruchstücke von 
clort, und vom Mikadi-Plateau (25} dürften zweifellos zu dieser Art zu stellen sein. 

Das keulenförmige Rostrum nimmt von dem Alveolarende ab ganz allmählich an 
Dicke zu, während ee in die Spitze ziemlich rasch übergebt. Au der dicksten Stelle ist, 
wie aus den Maßzahlen ersichtlich, in dorsoven�raler Richtung eine schwache Abplattung 
vorhanden, während sonst der_ Querschnitt stets kreisförmig bleibt. Da die ganze Alveole
fehlt, ist auch von einer Ventralfurche nichts zu sehen. Die Lage der Apikallinie ist 
ventral. 

Auf den Flanken bemerkt man je zwei parallele, schwach ausgeprägte Furchen, die 
am deutlichsten auf dem ver4i_ckten · Teil hervortreten, während sie nach der Alveolarseite 
und nach der Spitze zu · allmählich verschwinden. 

Unsere Form u;tterscheidet sich von dem TypUB dee Belemnites pistilliformie BLAINV. 
unwesentlich darin, daß sie t,,ine ·etwas zu scharfe Spitze zeigt. Die Spitze schE-int sich 
aber im Laufe dee Größenwachstums etwas zu ändern. 

Belemnitee sobfusifor�is RA.sl> .. und Be]emnites jaculum PmLL., die nach P .A VLOW und 
LAMPLUGH identisch sein sollen, · sind der �frikanisohen Art im Aussehen sehr ähnlich, 
unterscheiden sich. aber von ihr durch--die tief hinabreichende Ventralfurcbe. 

Bei Belemnit.es minimus LIST. befindet sich die A1veo1arfnrche viel näher der Ver­
tlickung ala bei Belemnitee J>istilliformis ßLA.JNV., sonst sind beide durch allmähliche Über­
gänge miteinand81" verbunden. 

Belemnitee pistilliformis BLAINv. kommt besonders häufig im unteren Neokom der euro­
päischen Mittelmeerländer vor und ist außerdem aus 'I1unist ), aus Madagaskar 1), vielleicht 

J) PuVJlfQUDD, Oepb. tun., 1. o., p. 407.
1) Nßrl'OK, lfadagukar, Qn. Joarn. 1. o., p. 77.
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auch in Bruchstücken aus der Uitenhago-Formation in Südairika 1) und Deutsch-Ostafrika') 
bekannt und überall für das untere Neokom charakteristisch. 

Fu n d o r t  u nd A n z  a. h l  d er Ex emp l a r e: Von der �rendaguru-Expedition wurden 
ein Exemplar und zwei Bruchstücke bei .Yak�ngaga (54a) und außerdem ein unvollständiges 
Exemplar sowie acht Bruchstücke auf dem Mikadi-Plateau (25) gefunden, und 1.war jedesmal 
in der Trigonia-Schwarzischicht. 

Ho r i zo n t: Ein Bruchstiick vom Tendaguru-Gipfel (10), das nur von der Spit1.e bis 
zur Verdickung erhalten ist, sonst aber in allen Merkmalen den anderen Exemplaren gleicht, 
dürfte ebenfalls zu Belemn. pistilliformie gehören, und somit auch seinerseits bestätigen, 
daß der '.l.'endaguru-Gipfel von der 'frigonia-Schwarziscbicht gebildet. wird. 

Literaturangabe siehe folgende Spezies. 

Belemnites cf. subfusiformis RAsP. 
Taf. I, Fig. 3. 

1840 Belemn. subfusüormie RABP., d'Orbigny Terr. Cret., p. 50, Taf. 4, Fig. 9-16 (neoc. 
inf. de Castellane )'). 

1841 Belemn. subfueiformis RASJ:',, Duval-Jouve, Belemnites, p. 66, Ta.f. 9, Fig. _l-3. (N6oc.) 
1892 Belemn. jaculum Pm.LL., PAVJ,OW et LAM.PLUGH, Speeton Clay, p. 77, 'l'af. 7, Fig. 2-3.

(Neoc. de Speeton). 

Ma ße: 
Länge des Bruchstücks 
Durchmesser am Alveolarende dorsoventral 

transversal 
Maximal-Durchmesser dorsoventral 

transversal 

B e s c h r e ibu ng: 

64,- m_m 
11,4 „ 

11,9 „ 

11,9 

12.8 
" 

Von dieser Art liegt mir ein einziges unvo1letändiges Exemplar aus Makangaga (54a) vor. 
· Es zeigt ebenso wie Belemnitee pietilliformie BLAINV. auf der verdickten Stelle die 

schwache Abplattung und auf den Flanken die parallelen Furchen. Auch die zentrale 
Lage der Apikallinie ist beiden Arten gemeinsam. Das Exemplar unterscheidet sich nber 
von Belem11ites pistilliformie BLAINv. durch seine viel schärfere Spitze und dadurch, daß 
es nach dem A pikalende zu nur ganz allmählich an Dicke abnimmt. 

Auch mit dem Original des Belemnitee jaculum PHIT,L. aus dem Speeton Clay, das eich 
in der Berliner Sammlung befindet, stimmt es ganz gut überein. 

Da jedoch das Bruchstück nur dem unteren 'feil des Rostrums angehört und die 
( eventuell vorhanden gewesene) V entralfurche ·nicht mehr zu sehen ist, eo dürfte immerhin 
die Möglichkeit bestehen, daß der obere Teil vielleicht andere ausgebildet war. 

Ho r i zont: Trigonia-Schwarziecbicht. 

1) KxToHIN, Uitenhage, J. o., p. 211. 
1) KuNJtBL, Kreide, 1. o., p. 230. 
') = Neohibolites "pt.ieneiil Kn,. (Gargaeien = Ob. Apt.) Ku.u.N, Unterkreido 1. o., p. 322. 
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Belemnites n. sp. ind. 
Taf. I, Fig. 2. 

M a ße: 
Länge des Bruchstücks . 
Durchmesser am Alveolarende . . . . 

,, ,, entgegengesetzten Ende 

B e s c h r e ibu n g:. 

61,- mm 
4,8 „ 
4,9 ,, 

Es liegen mir von dieser Art zwei Bruchstücke vor, doch sind beide so ungünstig 
erhalten, daß aus ihnen für eine neue Art hinreichend charakteristische .Merkmale nicht 
entnommen werden können. Trotzdem la88en sie eich in keine der bekannten Arten 
einreihen. 

Dae längere Bruchstück zeigt an beiden Enden fast denselben DurchmeBBer und ist 
der ganzen Länge nach von einer Furche durchzogen, die sich an dem nach der Spitze 
hinweisenden Ende ein wenig verbreitert. Die gegenüberliegende Flanke ist stark ab­
gerieben, so daß nicht ohne weiteres entschieden werden kann, ob nicht auch dort eine 
Furche bestanden hat, wonach unsere Form einen Belemnites bipartitus BLAINv. re­
präeentieren würde. Der Verlauf der konzentrischen W achstumeringe im Querschnitt zeigt 
aber nur eine Einbuchtung, würde also nur für eine Furche sprechen. 

Die Gestalt der Spitze . und der Alveole ist unbekannt. 
F u n d p u n kt u n d  A n z a h l  d e r  Exem p l a r e: Zwei Bruchstücke stammen aus 

dem Mikadi-Plateau (25). 
Ho r i z o n t : Trigonia-Schwarzischicht. 

1827 Belemn. bipartitus BLAINVILLE, Mem. sur les belemn., p. 113, Taf. 6, Fig. 19 (neoc.). 
1868 Belemn. bipartitus BLAINV., Pictet et de Loriol, Voirons, p. 2, Taf. 1, Fig. 1-6 

(neoc. inf.). 
1907 Belemn. bipartitus BLAINV., PERvINQUIBRB, Ceph. tun., p. 407 (Valangin de Dj.-Oust). 

An m e r k u ng. Die zusammengekitteten Stücke zeigen auf der abgeriebenen Seite einen 
Längssprung, der an zwei Stellen unterbrochen ist und dann nicht in derselben Weise sich 
fortsetzt, eo daß man glauben könnte, die Stücke seien falsch aneinander gesetzt worden. 
Dem gegenüber ist hinzuzufügen, daß die Bruchstücke in derselben Reihenfolge, wie sie in 
dem Gestein vorlagen, präpariert und zusammengesetzt wurdon. 

Duvalla elegantlssima n. · sp. 

Taf� I, Fig. 4, 6 • 
.Maße: 

Länge des Rostrums . . . . 
Durchm8888r am Alveolarende dorsoventral . 

" 

" 

" 

,, ,, transversal . 
an der schmalsten Stelle dorsoventral 

" " " " 
transversal 

• 42,_:_ mm
5,6. ,,
4,9 „
3,9 „

2,- "

" 

" 

" 
,, unteren Verbreiterung dorsoventral . 3,9 „ 

" " " " 
transventral 2,3 " 



B e s c hr e ibu n g: 
Der in einem zierlichen Exemplar vorliegende Belemnit gehört 1.u der Gruppe der 

Duvalien und steht der Duvalia dilatata n'ORB. sehr nahe, aber doch nicht so nahe, daß 
er mit ihr identifüiert werden könnte. 

Von dem noch fast kegelförmigen Alveolarende verflacht sich das Rostrum allmählich 
seitlich in der für die Duvalien charakteristischen Weise, um dann in eine ziemlich scharfe 
Spitze überzugehen. Auf der Abbildung ist die Spitze allerdings nicht vorhanden, weil 
sie beim Präparieren unglücklicherweise zersplitterte. Sie ist aber von mir, während sie 

noch im Gestein war, so festgestellt worden, wie die punktierte Linie angibt. 

Die Flanken sind an dem unteren Ende mit je einer kaum wahrnehmbaren, 
seichten Furche versehen, im Gegensatz zu Duvalia dilatata n'ORB., die gerade 
in jüngeren Wachstumsstadien je zwei deutliche parallele Furchen an den be­
treffenden Stellen der Flanken zeigt. 

Von dem Alveolarende verläuft eine scharf eingeschnittene Dorsalfurche, 
die kaum eo lang ist, als der verdickte Alveolarkegel. 

Fig. 1. 
Der Phragmokon ist erhalten und verliältnismäßig sehr stark entwickelt, 

so daß das Hostrum an jener Stelle nur einen dünnen Überzug bildet. 

Unsere Form is� so deutlich charakterisiert, daß sie kaum mit irge111leiner Dnvalia 
verwechselt werden könnte. Di_e ähnlichste unter ihmm, die Duvalia dilatatn n'ORB. unter­
·scheidet sich von der ostafrikanischen Form dadm·ch, daß das Alveolarende enger ist als
die Verbreiterung der Flanken, daß der Phragmokon schwächer entwickelt ist, sodann
durch die zwei deutlichen Lateralfurchen und die stumpfe Spit?.e.

F u n d o r t  und Anz a h l  der Exemp l a r e: Das einzige Exemplar dieser Art 
stammt aus einer Bank unmittelbar unter dem Tendagurugipfel (11 ). 

H o  r i z o.n t: Trigonia-Schwarziscbicht. 

184:0 Belemn. dila.tatus BLAINV., n'Ort.JUGNY, 'ferr. cret., p. 39, 'l'af. 2 u. 3, Fig. 1-5 
( neoc. de Castella.ne ). 

184:l Belemn. dila.tatus BLAINV., Duval-Jouve, Belemnites, p. 54, 'faf. 4 (cret. inf.). 

1858 Belemn. dilatatus, BLAINV., PICl'JIT et de LORIOL, Voirons, p. 12, Ta.f. 1, Fig. 6

( neoc. de V oirons ). 

1879 Duva.lia dilatata ßLAJNV., HAYLE, Expl. cartc geo1., Vol. IV, 'fäf. 32, Fig. 1-7

(neoc. de Castella.ne ). 

1907 Duvalia dilatata BLAINV., PERVINQUIBRE, Tunis, p. 404 (Valengin et Hauterive au

Dj. Ressas ). 

Phragmokone. 

Taf. I, Fig. 8. 

Außer den genannten Belemniten wurden auf dem Mikndi-Plateau (25) 12 Phrag­
mokone gefunden, die ich nicht unerwähnt lassen möchte, da sie eine viel zu 

. 
be­

deutende Größe erreichen, als daß sie zu irgendeiner der gefundenen Ilelemmten-
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arten gehören könnten. Das größte Exemplar zeigt am oberen Ende einen Durchmesser 
von 28 mm. 

Bei allen sind die Abstände der einzelnen Septen voneinander annähernd gleich ( etwa 
6 mm), und alle zeigen denselben Konizitätswinkel (etwa 14'). In diesen Merkmalen 
atimmen aie mit keinem einzigen Phragmokon der Berliner Sammlung überein. 

Die Aufklärung der Zugehörigkeit dieser Phragmokone muß weiteren Funden vor­
behalten bleiben. 

Ho r i z o n t: Trigonia-Schwarzischicht. 

N autilidae. 

Nautilus pseudoelegans n'ORB. 
Abb. 1. KuN:o1,. 

1840 Naut. pseudoeleg. n'ORBIGNY, Terr. cret., p. 70, 'l'af. 9 (neoc. inf.). 
18.59 Naut. pseudoeleg. n'ORB., PIVI'ET et O.AMPIOHE, St. Croicx I, p. 123, 11. 14 (neoc. inf.). 
1890 Naut. pseudoeleg. n'ORB., FooRD and CRICK, Revision of tbe group of Naut. pseudoeleg. 

p.542.

1907 Naut. pseudoeleg. n'ORB., KARAKAB0H, Crimee, P· 97, 1.'af. 9, Fig. 2 (neoc. inf.). 
1907 Naut. pseudoeleg. n'ORB.; PERVINQUIERE, Ceph. tunis, p. 44 (cenomanien). 
1910 Naut. pseudoeleg. n'ORB., KB.ENKEL, Kreide von Deutsch-Ostafrika, p. 218, Taf. 22, 

Fig. 13, Taf. 23, Fig. 6. (Neokom.) 

Be s c h r e i b u n g: 

Von dieser Art liegen mir drei vollständige Exemplare und mehrere .Bruchstücke vor. 
Ein Exemplar stimmt mit dem KRENKELschen Original aus Deutach-Ostafrika, das sich im 
gleichen Altersstadium befindet, vollkommen überein. Die zwei größeren Individuen sind 
etwas stärker aufgebläht und unterscheiden sich außerdem voneinander unwesentlich darin, 
daß bei dem einen die Externseite flacher gewölbt ist als bei dem anderen. Nach der Art 
der Verzierung, dem Verlauf der Sutur und der ganzen Gestalt sind sie alle drei als 
identisch anzusehen. 

Da KB.ENKEL bei seinen Formen ebenfalls geringe Schwankungen zwischen einem halb­
mondförmigen und einem höheren ovalen Querschnitt der Umgänge festgestellt hat, so 
dürfte auch bei unseren Formen diese Variabilität zum Ausdruck kommen. 

Ein aus Escragnolles stammender Nautilus pseudoelegans n'ORß., der sich in· der Berliner 
Sammlung befindet, unterscheidet sich von der afrikanischen Art nur durch etwas stärkere 
ßerippung. 

Inwieweit eich unsere Formen vom Nautilus mikado KRENKEL .unterscheiden, li.i.ßt sich 
aus der Beschreibung KRENKELs nicht entnehmen. Das einzige ausschlaggebende Merkmal, 
das beide Arten trennen soll, besteht in einer Abweichung im Verlauf der Sutnrlinie bei 
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Nautilus mikado KR. Bei diesem soll nämlich der Externsattel auf die Flanken hinab­
greifen. Es läßt sich indes schwer entscheiden, wann das Hinabgreifen stattfin<let, da j11, 
keine feste Grt,nze zwischen Externseite und Flanke zu ziehen ist. Es ist iiberhaupt wahr­
scheinlich, daß es sich in diesem Fa1le nur um eine Varietät des Nautilus pseudoelegans 
n'ORB. handelt. 

Fun d ort u n d  A n z a h l  der Exemplare: Zwei Exemplare und zwei Bruchstücke 
stammen aus Niongalo. (5), zwei Exemplare und t,in Bruclu�tiick vom linken Muenkuru­
Ufer (21) und ein Exemplar vom Kigomba (20) Rowie ein Exemplar aus Namba�ala (36 b). 

H ori z o n t: Trigooia-Schwarzischicht. 

Allerdings soll das Exemplar von Kigomba (20) aus der 'frigonia-Smeeiscl1icht stammen. 
Ee ist dies aber unwahrscheinlich, d" sämtliche Mollusken von diesem Fundort der 
Trigonia-Sch warzischicht angehören. 

Nautilus plicatus n. sp. 

Ma ß e: 
DurchmeBSer . . . . . . 
Höhe der letzten Windung 
Dicke der letzten Windung 

Be s c hre ibun g: 

Taf. ll, J.<�ig. 3, 4. 

110= 1,-
67 = 0,61 
78 = 0,71 

150 = 1,­
= 0,50 
= 0,82 

In die Gruppe des Nautilus pseudoelegans n'ORB. gehört auch die nachfolgende Form 
hinein. Sie ist jedoch durch ihre faltenförmigen, sehr starken Rippen als besondere Art 
hinreichend charakterisiert. 

Die Umgänge sind weniger aufgebläht als bei Nautilus pseudoelegans n'OltB., auch 
die Externseite zeigt eine stärkere Wölbung. Das Hauptmerkmal bilden aber die kräftigen 
Faltenrippen, .die auf der Externseite am deutlichsten ausgeprägt sind, wo sie einen nach 
vorn offenen Bogen bilden. Auf den Flanken biegen sie sich wieder zurück, werden 
gleichzeitig schwächer und verschwinden, ohne den Nabel erreicht zu haben. 

Außer diesen Rippen ist noch eine feine AnwachBBtreifuug wahrzunehmen, die den­
selben Verlauf wie jene zeigt. 

Die Suturlinie neigt sich vom Nabel aus zuerst in einem äußeret schwachen Bogen 
nach vorn, geht dann fast geradlinig iiber die Externseite hinüber, um auf <ler anderen 
Seite in <ler gleichen Weise zu,m Nabel zurückzukehren. Die Anzahl der Septen pro 
Umgang schwankt zwischen 18 und 20. 

Der Sipho liegt etwas exzentrisch, und zwar näher der Innenseite. 

F u n d ort und Anz a hl d er Exemplar e: Vier große Exemplare und ein Bruch­
stück stammen vom Mikadi-Plateau (25). 

Hori z o n t: Trigonia-Schwarziachicht. 
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Nautilus cf. Bouchardlanus n'ORB. 
Taf. I, Fig. 10, 11. 

1840 Naut. Bouchardianue D'ÜRBIGNY, Terr. Cret., p. 75, T. 13 (Gault). 
1859 Naut. Bouchardianue D'ORB., Pmr.ET et 0.AMPICHE, St. Oroix, p. 142, Taf. 18, Fig. 1-3 

(Gault eup.). 
1861 Naut. Bouchardianue D'ORB., BLANFORD, Oret. Oeph., p. 13, Taf. 3-5 (Utatur group 

= Oenoman and Arrialloor group = Senon.). 
1866 Naut. Boucbardianue n'ORB., STOLIOZKA, Oret. Oeph., p. 203, 'raf. 92, Fig. 4-4a. 

M a ß e: 
Durchmesser . 
Höhe der letzten Windung 
Dicke der letzten Windung . 

B e s c h r e i b ung: 

St.einkern 

140 = 1,-
82 = 0,58 

110 = 0,78

Exemplar mit erhalt.ener Sebalo 
(Utatur group) 

105 = 1,-
62 = 0,59 

80 = 0,76

Die stark aufgeblähte Form erinnert am meisten an N autilue ßouchardianue d'ORB., 
ohne jedoch mit ihm in allen .Merkmalen übereinzustimmen. 

Die Umgänge sind· allseitig gerundet und umschließen einander stark, so daß sie nur 
einen sehr engen Nabel frei �aasen. Die Mündung ist balbmondförmig. Das Exemplar 
mit erhaltener Schale hat eine ßachwellige Oberfläche mit unregelmäßigen schwachen 
Wülsten. Auf der Externseite ist an einer Stelle bei schräg auffallendem Liebte eine 
schwache Anwachsetreifung zu sehen, die einen nach vorn offenen Bogen bildet. 

Bei erhaltener Schale ist der Nabel durch das Zurückschlagen der aus der Wohn­
kammer herauetretenden unteren Enden des letzten Septums vollkommen verhüllt. Diese 
meist noch perlmutterartig glänzende Internlappen legen sich um den Nabel in der Weise 
herum, daß sie eine röhrenartige Verlängerung des Nabels nach außen bilden. Im übrigen 
wird dadurch das Aneinanderliegen der Windungen, sowie die sonst regelmäßige Ausbildung 
des Nabels nicht weiter beeinflußt. 

Der Sipho liegt exzentrisch, und zwar näher der Externseite. Seine Lage schwankt 
etwas. zwischen der Mitte und dem ersten Drittel, von der Externseite aus gerechnet. Die 
Anzahl der Septen pro Umgang beträgt bei großen Exemplaren 21-22, bei einem kleinen 
von 58 mm Durchmeseer dagegen nur 1 7. Die Suturen verlaufen fast geradlinig und 
einc:l im ganzen etwas nach vorn geneigt. 

Vom Typus des Nautilus Bouchardianue d'ORB. unterscheidet sich unsere Form durch 
das Fehlen der Abplattung auf den Flanken und den geraderen V erle.uf der Suturlinie. 

Die .stark aufgeblähte Form hat der vorliegende Nautilus mit dem Nautilus spbaericus 
D'ÜRB. gemeinsam . .Bei dem letzteren befindet eich aber die größte Dicke in der Mitte der Um­
gänge, während sie bei unseren Exemplaren am Nabel gelegen ist. Außerdem vE:rläuft auch 
die Suturlinie bei Nautilus sphaericue D'ÜRB. nicht so gerade wie bei der ostafrikanischen Form. 

Fund o r t  und A n z a h l  d e r  Exem p l a r e: Dr�i Exemplare wurden auf dem 
Kitumbini-Mikadi-Plateau (25) gefunden. 

H o r i z o n t : Trigonia-Sch warziechicht. 
1846 Naut. sphaericus n'ORB., F0RBES, Traneact., p 98 (neoc. sup.). 

III.,. 
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Nautilus Dietrichi n. sp. 
Taf. m, Fig. 13, 14. 

M aße: 
D. 44 = 1,-­
H. 29 = 0,52

h. 17 = 0,39
B. 32 = 0,73

b. 19 = 0,43
N. 4 = 0,09

Be s c h r e i b u ng: 
Eine aufgeblähte Form, die nur mit dem Nautilus justus ßLANF. eine gewisse Ähu­

lichkeit hat. Die Externseite ist breit gerundet und geht in einem Halbkreis allmählich 
in die Flanken üher. Etwas über dem Nabel ist die größte Breite der UmgängA. Von 
da ab gehen sie allmählich in den engen Nabel über. Die Umgänge zeigen ein rasches 
Dickenwachstum. 

Die Schale ist glatt, auf älteren Umgängen siebt man aber eine feine, etwas unregel­
mäßige Anwachsstreifung, die auf den Flanken radial und auf der Externseite in einem 
nach vorn geöffneten Bogen verläuft und durch eine schuppenartige Struktur der Schale 
bedingt zu sein scheint. 

Da der gr?ßte 'reil des Exemplars mit Schale erhalten ist, konnte die Anzahl der 
Septen nicht festgestellt werden. Auf der einen Flanke kann man aber auf einem mittleren 
halben Umgang 7 7.ählen. 

Die Lage des Sipho konnte nicht ermittelt werden. 
Nautilus justus BLANF. unterscheidet sich von unserer Form durch etwas abweichende 

Dimensionen und durch seine etwas eigentümliche Streifung, die ans Rippen und Spiral­
linien besteht. 

Nautilus cf. Bouchardianus n'ORB. steht zwar dem vorliegenden Nnutilus ebenfalls 
nahe. Er unterscheidet sich aber durch die wellige Oberfläche seiner Umgänge und durch 
ein schwächeres Dickenwachstum. 

Fund o r t  n n d  An z a h l  d e r  Ex emp l are: Ein sehr gut erhaltenes Exemplar 
wurde auf dem Mikadi-Plateau (26) gefunden. 

Ho r i z o n t: Trigonia-Schwarzischicht. 
1861 Naut. justus BLAN.FORD, Oret. Oeph. (Utatur gronp-=Oenoman), p. 22, Taf. 10, Fig. 2-3. 
1866 Naut. justus BLANF., ST0LICZKA, Oret. Ceph., p. 206, Taf. 93, Fig. 2 (Utatur group). 

Nautilus cf. neocomiensis n'ORB. 
TAf. III, Fig. 1, 2. 

1840 Naut. neocom. D'ÜRBIGNY, Terr. Oret., p. 74, Taf. 11 (Neoc. moyen). 
1896 Naut. neocom. n'ORB., Pmr.ET et 0.AMPIOBE, St. Oroix, p. 128, 'fäf. u; (Neoc. moyen). 
1891 Naut. neocom. n'ORD., F00R.D, Oatalogue of the fossil ceph. Naut., p. 2!'>0 (Neoc.). 
1907 Naut. neocom. n'ORn., PERVIN{!UIBRE, Ceph. 'funis, p. 43 (Aptien de Tunis). 

Maße: 

Durchmesser . 
Höhe der Außenwindung 
Dicke der Außenwindung . 
Durchmesser des Nabels 

123 = 1,-
62 = 0,50 
71 = 0,58 
2G = 0,21 

NRnt. neoc. 11. PrcrrET 
180 =- ],--

=- 0,1>9 
=- 0, 1 3 (Mittelwert!) 



B e s c h r e i b u n g: 
Dae ale Steinkern erhaltene Exemplar zeigt dieselbe Gestalt und den gleichen Quer­

schnitt der Windungen wie Nautilus neocomieneie n'ORB. Die ehemalige Skulptur ist hie 
auf einen kaum bemerkbaren Reet auf dem, äußersten Teil der letzten Windung vollkommen
abgewittert. Daselbst zeigen die drei bis vier Rippenspuren denselben Verlauf und die 
gleichen Abstände wie die Rippen auf den Originalen aus Escrognollee. Sie bilden Teile 
des nach hinten offenen Bogens auf der Externseite. 

Der Nabel ist etwas weiter ale bei der französischen Form und scheint, soweit man 
ee aus den Schalen-Bruchstücken schließen kann, innen glatt gewesen zu sein. 

. Die Septen sind mäßig gebogen. Sie bilden auf den Flanken einen leicht nach vorn 
geneigten Bogen und setzen in einem nach hinten offenen Sinus über die Externseite hin­
weg. Auf dom letzten Umgang wurden 28 Septen gezählt. 

Der Sipho ist unterhalb der Mitte des Septums gelegen. Sein Durchmesser betri,gt 6 mm. 
Der von BLA.NFORD aufgestellte Nautilus Keyanus ßLAINV., der aber nachträglich von 

STOLI0ZKA trotz seiner Abweichungen mit dem Nautilus neocomiensis n'ORB. vereinigt wurde, 
unterscheidet sich von unserem Exemplar durch seine stärker aufgeblähte Form und durch 
seinen weiteren Nabel. 

F un d o r t  u n d  A n z a h l  d e r  E x emp l a r e: Ein Exemplar wurde am Lipogiro 
gefunden. 

Ho ri z o n t: Trigonia-Schwarziechicht. 
,1861 Naut. Kayanus BLANFORD, Foeeil Oepb., p. 81, Taf. 16, Fig. 5-6, 'l'af. 17, Fig. 12 

u. Taf. 21, Fig. 2 (Utatur group = Cenoman).
1865 Naut. Neoc. STOLIOZJU_, Oeph. of South Iod., p. 210 (Utatur group = Cenoman).

M a ß e: 
D. 41-1,­
H. 27 =0,66

B e e c h r e i  b u n g: 

Nautilus expletus n. sp. 
Tat I, J!'ig. U, 13, 14. 

h. 14=0,84
B. 28=0,68

b. 19,5 = 0,48
N. 0,0=0,0

Dae mäßig aufgeblähte Exemplar ist auf der einen Seite mit Schale erhalten. Seine 
Haupteigentümlichkeit besteht darin, daß der Nabel bei erhaltener Schale vollkommen 
geschloesen ist. W eon die Schale fehlt, wie das auf der anderen Seite unseres Exemplars 
der Fall ist, eo ist der; Nabel als eine ganz· enge Öffnung sichtbar. 

Die Schale ist glatt und bildet um den Nabel hin und wieder wulstartige Erhöhungen. 
Die Suturen gehen vom Nabel aus zunächst nach vorn, biegen eich am N abelrand 

nach binton und bilden auf den Flanken einen verhältnismäßig stark gekrümmten nach 
vorn offenen Bogen. Ober die Exteroseite gehen sie gerade hinüber. 

Die Septen liegen in ziemlich großen Abständen. Auf dem letzten Umgang wurden 
nur 8 gezählt. Die Lage dee Sipho ist unbekannt. 

Große Ähnlichkeit zeigt unsere Form mit Nautilus cf. Fleuriausianue n'O&ß. aus der 
mittleren Utatur-group Südindiens. Dieser unterscheidet eich aber von der vorliegenden 

,. 
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Spezies durch seine :r.ahlreichen Septen und durch seinen auch bei erh: 1tener Schale 
offenen Nabel. 

F u n d o r t  u n d  An z a h  1 dnr E.x e m p l a r e: Ein Exemplar stammt vc n linken Ufer 
des Nambango-Jlaches (30), wo es :msammen mit Orioceras cf. Dnvali o'ORB. gE iunden wurde. 

Ho r i z ont: 1rrigonia-Schwar1.ischicht. 
1910 Naut. cf. FleuriausianusD'ÜRB., S11ENGLER, die süclind. Kreideformation, J .144, Taf. 13, 

Fig. 2-2b (Mittlere Utatur group = Cenoman). 

Nautilus Sattleri KRENKEL. 
Taf. I, Fig. 1, 2. 

1910 Naut. Sattleri KRENKEL, untere Kreide von Deutsch-Ostafrika, p. 220, 111,f. 22, Fig. 16, 
Taf. 23, Fig. 1-2 (Neokom). 

Ma ße: 
Durchmesser 
Höhe vom Nabel aus . 
Dicke 
Nabelweite 
Breite der Externabflachung (bei demselben Durchmesser) . 
Winkel, von der Externseite und den Flanken gebildet 

B e s c h r e i b ung: 

113 mm 
70 

,, 

85 
" 

5 
,, 

55 
,, 

110° 

Dieser Nautilus gehört in die Gruppe der Nautiliden mit abgeflacbt,er .Externaeite, 
die bis jetzt nur aus dem Jura bekannt sind. Daß er von KRENKEJ, ins Neokom verlegt 
wurde, ist dadurch zu erklären, daß er ihm zufällig als ein:r.iger Jura-Oepbalopode inmitten 
lauter anerkannt neokomer Formen zur Bearbeitung übergeben wurde, rnnd zwar ohne 
irgendeine Bemerkung, daß er aus einem tieferen Horizonte stamme. KRF.fNKEL hat auch 
in der Beschreibung seine neue Spezies mit keiner einzigen ähnlichen Form verglichen, 
da er die Unterschiede von vornherein für zu groß hielt. 

Die Leiter der Tendaguru-Expedition haben den Nautilus Sattleri Ku.. nur in dem 
Nerineenhorizont gefunden und die Stelle, wo Prof. F:n.AAS nach Angabe des Herrn 8A'.rl'LBR 
seine Stücke sammelte, stellte sich gleichfalls als zur N erineenschicht gehödg heraua. 

Die Windungen des Nautilus Satt1eri KR. 1.eichnen sieb durch einen trapezförmigen 
Querschnitt aus. Die breite, abgeflachte Externseite geht mittels abgerund et.er Kanten in 
die fast ebenen Flanken über, die nach dem Nabel zu allmählich ansteigen, um dann 
plötzlich in denselben überzugehen. Die Umgänge verdecken einander fast vollkommen. 

An den Stellen, wo sich die Schale erhalten hat, erscheint sie gewöhnJlich glatt, doch 
bemerkt man bei schräg auffallendem Liebte, daß sie mit :r.ahlreiclten ,�nwachastreifen 
bedeckt ist, die an der Nabelwand schräg nach vorn ansteigen, auf den Flanken einen 
nach hinten offenen Bogen beschreiben, um dann über die Externseite ill eine� Bogen 
hinwegzusetzen, der nach vorn offen ist. 

Der Nabel ist bei Exemplaren mit erhaltener Schale dementsprechend enger und mit 
einer deutlich sichtbaren Nabelkante versehen. Hii.ufig ist aber der Nabel ,ron dem letzten 
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Septum vollkommen verdeckt. Dieses reicht nämlich viel weiter nach vorn, als eR ge­
wöhnlich der Fall ist, legt sich um den Nabel herum und bildet eine röhrenartige Fort­
setzung deSBelben nach außen. 

Die Suturen verlaufen auf der Nabelwand schräg nach vorn, beschreiben auf den 
Flanken einen nach vorn offenen Bogen, also einen Seitenlobus, bilden über der Kante, 
wo die Flanken in die Externseite übergehen, einen Sattel und auf der Externseite selber 
einen Lohns. Bei · einem Durchmesser von 115 mm beträgt die Anzahl der Septen pro 
Umgang 20. 

Der Sipho liegt, wenn man nur clie senkrechte Entfernung der Externseite von der 
vorhergehenden ·windung in radialer Richtung in Betracht zieht, etwas oberhalb der Mitte, 
mehr der Externeeite zu. Wenn man dagegen zu seiner Fixierung ein vollständig er­
haltenes Septum wählt, eo kommt er etwas über dem ersten Drittel desselben vom Nabel 
aus zu liegen. 

Nautilus Sattleri KR. gehört in enge V erwandtechaft zu Nautilus W andaensie W AAG. 
aus dem Oxford von Outch und Belutcbietan. Der letztere unterscheidet sich von unserer 
Form dadurch, daß seine Extemeeite etwas weniger breit und seine Nabelwände fast 
senkrecht sind. 

Fun d o r t  un d A n za h l  d e r  E x e m pl a r e: Es wurden im ganien 8 Exemplare 
gefunden. Zw·ei Exemplare stammen von Kindope am Abstieg der Barrabarra ins Tal (2),

zwei wurden zwischen Tendaguru und Kindope in dem Ilöbenhorizorit gefunden, ein am 
:Tingutinguti-Bach (la), ein im Mahimbwi-Flußb�tt (8), ein im Bolaschikombe-Be.ch (19b) 
: und ein ist ohne Angabe dee Fundorts. 

Ho r i z o n t: Alle Exemplare aus dem N erineenhorizont. 
1875 N. Wandaensis WAAGEN, Fauna of Outch, p. 17, Taf. 4, Fig. 3 ab (Katrol group= Unt. 

Oxford). 
r1896 N. Wandaensis WAAGEN, NoBTLINo, Mazar Drick, p. 7, Taf. II, .Ic'ig. 1-la (Polyphemus 

limeet.one - Katrol group = Unt. Oxford). 

Nautilus latifrons n. sp. 
Taf. I, Fig. 9. 

Bee c h r e i  b u n g: 
Die Gruppe der Nautiloideen mit flacher Externseite dürfte durch Nau�ilus latifrons 

• sp. um eine Spezies bereichert sein, die wohl das stärkste Breitenwachstum dieser Extern­
·, bflachung zeigt. Wenn man an unserem Exemplar zwei aufeinander folgende Windungen
vergleicht, so ist die abgeflachte Extemeeite des äußtiren Umganges etwa dreieinhalbmal
.so breit wie die Ex,ternseite des vorhergehenden. Bei den weiter unten zum Vergleich
,,ierangezogenen Arten ist das Verhältnis der Externeeiten zueinander höchstens 1 : 11/2 

oder 1: 2.
Das zweite Hauptcharakterietikum ist der sehr enge oder fast geschlossene Nabel. 

, ie Nabelwände erheben eich steil bis zum gerundeten Nabelrand, wo die größte Breite
. er Windungen liegt, von da aus neigen sich die ganz flachen Seiten der Externseite zu, 

·t der sie sich unter einem Winkel von etwa 120' vereinigen.
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Die nur unvollständig erhaltene Schale ist sehr dick und scheint skulpturlos gewesen 
zu sein. Manche Stellen deuten indes auf eine Anwachsstreifung hin, die auf deu Flanken 
schräg nach vorn und auf der Externseite in einem nach vorn offenen Bogen verlief. 

Die Kammerscheidewände sind nur stellenweise sichtbar. Der Verlauf der Sutur 
kon"Qte daher nicht ermittelt werden. Ebensowenig ist die Lage des Sipho bekannt. 

Die für einen Vergleich in Betracht kommenden Formen sind Nautilus Sattleri KR., 
Nautilus Wandaensis W AAG., der Nautilus giganteus n'ORB. und Nautilus moreausus n'ORB. 

Nautilus Sattleri KR. kommt mit Nautilus latifrons n. sp. in einem Horizont vor, 
unterscheidet sich aber von ihm durch sein geringeres Dickenwachst,um, einen allmählichen 
Übergang der Flanken in die Externseite und einen engeren Nabel. 

Nautilus Wandaensis W .A.AG. unterscheidet sich von unserer Form ebenfalls durch 
geringeres Dickenwachstum und seinen erheblich weiteren Nabel. 

Die Externseite des Nautilus giganteus n'ORB. ist viel schmäler un<l nach innen ein­
gedrückt. Bei Nautilus moreausus n'ORB. ist der Winkel, den die Flanken mit der Extern­
seite bilden, größer und die Externseite selbst nicht so breit, wie bei unserom Exemplar. 
Außerdem zeigen auch beide Formen n'ORBIGNY's ein geringeres Dickenwachstum. 

F n n d o rt un d A 11 z a h 1 d e r  Ex e m p 1 a r e: Das ein1.ige etwas verdrückte und mäßig 
erhaltene Exemplar wurde im Tingutinguti-Bach (14) gefunden. 

Ho r i z o n t: N erineenschicht. 
1842 Naut. moreausus n'ORBIGNY, Terr. Jur., p. 167, 1:I.1af. 39, Fig. 4-5 (Kimmeridge). 
1875 Naut. Wandaensis WAAGEN, Fauna of Outch, p. 17, Ta.f. 4, Fig. 3-3b (Dhosa 

oolith = Unt. Oxford). 
1896 Naut. Wandaensis WAAGEN, N0ETLING, Fauna of Mazar Drick, l'· 7, 'l'af. 2, Fig. 1-12

(Polyphemus limestoue = Dhosa oolith = Unt. Oxford). 
1896 Naut. giganteus n'ORBIGNY, N0ETLING, Fauna of Mazar Drick, p. 8, 'l,af. 4-5 

(Polyphemus limestone ). 

Jugendform eines Nautilus sp. 
Taf. III, Fig. 9. 

M a ß e: 
Maximaldurchmesser des Bruchstücks 
Durchmesser, bis zu dem der Externkiel zu Rehen ist 
Höhe der Windung daselbst 
Dicke der Windung daselbst 

Be s c h r e i b u n g: 

28,- mm

21,-
" 

10,5 
" 

17,- " 

Unter den Nautilus-Bruchst.ücken befindet sich eine ga.n;,; eigentümliche Form, die 
teilweise mit einem Kiel versehen ist. In der bisherigen Literatm· scheint bis jetzt nichts 
Ähnliches bekannt zu sein. Da es sich um ein einziges kleines Exemplar handelt, wurde 
von der Aufstellung einer neuen Art Abstand genommen. Zu den in llieser Arbeit be­
schriebenen Arten gehört diese Form nicht. Es wurden alle speziell daraufhin uutersucht 
und wo es nicht möglich war, an Bruchstücken die inneren Windungen zu beobachten, 
wurden die größeren Exemplare entzweigeschlagen. 
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Die Haupteigentümlichkeit der vorliegenden Form besteht darin, daß bei ihren Jugend­
windungen die Flanken vom Nabel aus einander schräg zulaufen und sich auf der E:xtern­
seite unter einem Winkel von etwa· 80° zu einem Kiel vereinigen. Die größte Breite 
liegt am Nabel, und der Windungsquerschnitt ist infolgedessen dreieckig. Bei einem 
Dorchmeeser von etwa 20 mm beginnt die E:xternseite sich allmählich zu verflachen, bis 
ein · halbkreisförmiger Windungsquerschnitt erreicht ist. Auf der nunmehr gerundeten 
Externseite pßanzt sich der Kiel als eine ganz flache Falte längs der Siphonallinie fort. 

Soweit die Schale gekielt ist, wird sie von ganz feinen Rippen bedeckt. Auf eine 
Strecke von 2 mm entfallen davon etwa 5. Die Rippen beginnen am Nabel, bilden auf 
den Flanken. einen nach hinten offt-nen Bogen und gehen über die kielartige Externseite 
in einen mehr .oder weniger ausgesprochenen Knick hinweg. Mit dem Breiterwerden der 
Bxternseite werden sie aber immer undeutlicher, bis sie bei einem Durchmesser von 25 mm 
vollständig verschwinden . 

. Der Verlauf der Suturen ist äußerst einfach und nähert sich der geraden Linie. 
F u n d o r t  u n d  A nz a h l d e r  Ex e m p l a r e: Das einzige Exemplar stammt aus dem 

�ikadi-Plateau (25). 
Hor izo n t: Trigonia-Schwarzischicht . 

.A.mmonitidae. 

PhyUoceras aff. infundlbulum n'ORB. 

Taf. IV, Fig. 10, 11. 

1840 Amm. infundibulus n'ORB., Terr. Cret. p. 181, T. 39, F. 4-f> (neoc. inf.). 
1840 Amm. RouyaQ.us, D'ORB., Terr. Cret. p: 862, T. 110, F. 3-5 (Neoc. inf.). 
1850 Amm. infundibulus n'ORB., Prodrome II, p 218. 
1851 Amm. aff. infundibulus n'ORB. Abich, Daghestan, p. 25 (Ob. Neokom). 
1852 Amm. aff. infundibulus n'ORB. Giebel Fauna. der Vorwelt, p. 439 (Neokom). 
1860 Amm. Rouyanus n'ORB. Pictet et _de Loriol, Voirons, p. 18, T. 3, F. 2 a-c. (Neoc.). 
1860 Amm. Rouyanus n'ORB. Pictet et Campiche, St. Croix, p. 347-348. 

Ma ß e: Am Original 
aoB Dagheat. &OB E&cragn. 

n. geme•en. 

D 85.- =- 1.- 27.- = 1.- 20.- = 1.- 36.- = 1.-
H 21.5 = 0.61 16.5 = 0.60 12.- = 0,60 22.- = 0.61 
b 13.5 = 0.38 10.5 = 0.39 8.- = 0.40 14.- = 0.39 
B 20.- = 0.57 1 C.5 = 0.57 11.3 = 0.57 20.5 = 0.57 
b 12.5 = 0.35 9.5 = 0.35 7.-- = 0.35 13.r. = 0.37
N 

B e s c h r e ib u n g: 

Phylloceras infondibulum n'ORB. gehört bekanntlich zu den Formen, die im Laufe des 

W achstoms nicht unerheblich den Querschnitt ihrer Windungen ändern. n'ORBIGNY hatte 
daher bei der ersten Bestimmung in Terr. Cret. die aufgeblähten Jugendformen nicht als 
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solche erkannt und sie mit dem besonderen Namen Ammonites Rouyanus n'ORB. bezeichnet. 
Im Prodrome vereinigte er sie, nachdem er den Übergang festgestellt hatte, mit dem flachen 
Phyllocera.s infundibulum n'ORB. 

Die von der 'l'endaguru-Expedition mitgebrachten Exemplare, die zu dieser Art ge­
stellt wurden, gehören alle dem aufgeblähten Jugendstadium an. Bei einem Vergleich 

mit ebenso großen Originalen aus Castellane und Escragnolles hat es sich 
indes herausgestellt, daß die Übereinstimmung zwischen den französischen 
und afrikanischen Formen nicht vollständig ist. Insbesondere sind die let?.teren 
etwas aufgeblähter als die Typen aus Südfrankreich. Sie weichen von den 
Vergleichsformen auch darin ab, daß ihr Syhonalböcker (Sekundärsattel) 
bei sonst gleicher Größe der Lobenlinien nur zwei Drittel so lang und 
nicht weiter zerschlitzt ist, sowie darin, daß die obersten Blätter der 

Fig. 2• Sättel bei den Tendaguruformen durch eingreifende Zacken walzenförmig 
gestaltet sind. 

Dieselben Unterschiede in der Lobenlinie treunen auch unsere Formen von einem 
Exemplar aus Daghestan, daß von ABICH seinerzeit als Phylloceras aff. infnndibulum n'ORB. 
bestimmt wurde. 

Die Verzierung der Windungen besteht aus ganz flachen Faltenrippen, die erst etwa 
in der Mitte der Flanken beginnen und etwas nach vorn geneigt sind. Auf der Extern­
seite sind sie so schwach ausgeprägt, daß man sie kaum verfolgen kann. Bei schräg 
auffallendem Liebte bemerkt man aber auf der Externseite zwischen je 2 von diesen 
Rippen noch stets eine ebenso schwache Zwischenrippe. Außer dieser Berippung beob­
achtet man an den Stellen, an denen die Schale günstig erhalten ist, zahlreiche, faden­
förinige Streifen, die denselben Verlauf wie die Rippen zeigen, aber nicht wie diese 
nur auf den oberen 'feil der Windung beschränkt sind, sondern auch in den Nabel 
hinunterreichen. 

In dieser fadenförmigen Streifung, sowie in der aufgeblähten Form der Windungen 
ähnelt unsere Form dem Phylloceras Rogersi KITCH. Dieser unterscheidet sich aber 
von der vorliegenden Spezies durch das Fehlen der Faltenrippen, sowie dadurch, daß 
in seinem Externlobus die beiden vorletzten Zweige (von oben gerechnet) reicher ge­
gliedert sind. 

Phylloceras Whiteavesi KossM., den KossMAT auf Grund der walzenförmig gestalteten 
Sattelblätter von Phylloceras lforbesianum n'ORB. abgetrennt hatte, gleicht unserer Form in 
der Aufblähung der Windungen und in dem Verlauf der Lobenlinie. Er weicht aber von 
ihr durch seine vollständige Skulpturlosigkeit ab. 

Fun d o rt, un d Anz a h l  det· Exemplare: 5 Exemplare stammen aus Mikadi (21>). 

Ho r i z o n t : Trigonia-Sch warzischicht. 

1898 Pbyll. Whiteavesi KossMAT, südind. Kreideformation, lll, p. 124, T. 1, F. 1 a-d. 
(Utatur group = Cenoman). 

1908 Pbyll. Rogersi, KlTCHIN, Uitenhage-1!,orm. p. 179, 'l'af. 8, Fig. 20-21, (Uitenhage 
series = Neokom). 
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Phylloceras serum OPP. var. perlobata SAYN. 
Taf. IV, Fig. 2, 3. 

1888 Phylloceras semistriatum n'ORB., NEUMAYR, -Ober klimat. Zonen, p. 83 '1.1af. I, f. 2 
(Neokom). 

1901 Phylloceras serom OPP. var. perlobata SAYN, Lee Ammonites pyriteuees I, p. 7, Taf. 1, 
Fig. 6-8 (Valengin). 

1918 Phylloceras serum OPP. var. perlobata SAYN. ZWIERZYCKI, Zur Frage der unteren 
Kreide in .Mozamb., p. 11, Taf. I (Neokom). 

M a ß e: 
I. 

D. 84,-= 1,­
H. 19,- = 0,56
h. 12,-= o,aö
B. 13,- - 0,38
b. 8,5 = 0,25
N. a,- = 0,08

Be s c h r e i b u n g: 

II. 
120 =1, -

70 = 0,68 
42 = 0,35 
41 = 0,34 

8 = 0,07 

Bei einer Neubearbeitung von Valengin-Ammoniten aus Südfrankreich hat SAYN im 
Jahre 1901 einen Teil der bis dahin in den Sammlungen als Pbylloceras Thetys n'ORB. 
bezeichneten Ammoniten von diesem Typus abgetrennt und sie zu einer neuen Unterart 
Phylloceru aerom OPP. var. perlobata 8AYN zusammengefaßt. 

Diese neue Spezies scheint in gewi88en Formen aus Deutsch-Ostafrika vorzuliegen. 
Sie haben denselben elliptischen Windungsquerschnitt, dieselbe Oberflächenstreifung und 
du gleiche Höhenwachatom der Umgänge. Der Nabel ist sehr eng, doch nicht ganz ge­
achl0888n, wie das bei den französischen Formen der Fall zu sein scheint. Auch in der 
Lobenlinie, die hier eine entscheidende Rolle spielt, gleichen sie dem französischen Typus. 
Die Sattelendigungen des Externsattels sowie des ersten Lateralsattels bestehen nicht aus 
zwei, aondern aus vier länglichen Blättern. Von den drei Endä.sten des ersten Laterallobus 
ist der nach der Siphonalseite zu gelegene größer als die beiden anderen. Im allgemeinen 
ist die Lobenlinie stärker zerschlitzt, als es bei Phylloceru Thetys n'ORB. der Fall ist. 
Nur durch etwas größere Flachheit des Gehäuses scheint unsere Form von der französischen 
abzuweichen. 

Genau dieselbe Form, Phylloceras serum OPP. var. perlobata SAYN, liegt auch in dem 
seinerzeit von NEUM.A.YR aus Portug.-Mozambique beschriebenen Phyllocerae eemistriatum 
n'ORB. vor. Du Ori�nal aus .Mozambique unterscheidet sich von unserer Form n01· durch 
ein wenig stärkere Wölbung der Flanken. 

Phylloceras Thetys n'ORB. unterscheidet sich von unserer Spezies durch seinen weiteren 
Nabel und dadurch, däß bei ibm der .Externsattel und der erste Lateralsattel deutlich mit 
zwei gerundeten Blättern endigen. Außerdem kommt bei ihm die Dreiästigkeit des ersten 
Laterallobus wenig zur Geltung, da die Endäste den Seitenä.sten an Größe fast gleich-
kommen. 

m.,. 5 
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A nch Phyllocerns Ponticuli Rouss. aus der Krim steht unserer Form sehr nahe, 
unterscheidet sich aber von ihr durch einen breiteren Nabel und geringere Zerschlitzung 
der Loben1inie, die mehr nach Art <les Phylloceras Thetys n'ORn. ausgebildet ist. 

Alle diese Formen sind nach KILIA.N 1) und PERVIN.QUIBRE 2) nur als Varietäten von
Phylloceras Thetys n'ORB. aufzufassen und stellen nur örtlich abgeänderte Vertreter derselben 
Art dar. In der Tat handelt es sich hier um eine individuenreiche und weit verbreitete 
Formenreihe, aber es würde sich trotzdem empfehlen, die neuen Benennungen beizubehalten, 
weil dadurch die geringen Formunterschiede bei so konservativen Formen besser zum 
Ausdruck kommen. -Oberdies ist die direkte Verwandtschaft aller dieser Formen noch 
nicht einwandfrei erwiesen. 

F u n  d o r t u n d A n z  a h 1 de r Ex e m p l a r e : 4 Exemplare und 8 Bruchstücke wurden 
bei Mikadi (26) gefunden. 

H o riz o n t: Trigonia-Schwarzischicht. 
1901 Phyll. Thetys n'ORB. SAYN, Les Amm. pyriteuses, p. 6, Taf. 1, Fig. 3-6, (Valeng.). 
1901 Phyll. 1.'hetys n'ORB., SARASIN et SCHÖNDELMAYER, Etude monogr. p. 14, Taf. 1, 

Fig. 6-9, (Valengin). 
1907 Pbyll. 'l'hetys n'ORB. PERVINQUIBRE, Ceph. tun. p. 50, (Barreme de Tunis). 
1902 Phyll. Ponticuli, Rouss. KARAKASCH, Cret. de la Crimee p. 34, 'l'af. 3, Fig. a, 11, 

14, 18, 'fäf. 14, Fig. 5 und Taf. 14, Fig. 1 (passage, a ßarreme). 

Phylloceras Krenkeli n. sp. 
Taf. III, Fig. 10, 11, U. 

1910 Phyll. Rogersi KITCH., KRENXEL, Unt. Kreide von Deutsch-Ostafrika, p. 223, Taf. 22, 
Fig. 9 (Lindi-Formation = Valeng.-Barreme). 

M a ße: 

D. 32 = 1,­
H. 20 = 0,61
h. 12 = 0,37
B. 15 = 0,47
b. 9 = 0,27
N. 0=0

Original von KRDDL 

32,-= 1,-
20,-= 0,61 
1�,-=•0,37 
14,-= 0,44 
9,5 = O,l:f9 

0 = 0 

B e s c h r e ibun g:

Phyll. Rogeni KlTcn 
n. K1TCR. 

30 = 1,-

16 = 0,53 

Phyll. Rogeni Kmm. an 
der Abb. gemeaen 

27,5 = 1,-
17,-= 0,61 
10,5 = 0,38 
16,- - 0,58 

0 0 

Die bereits von KRENXEL beschriebene und einstwei1en m Phyllocerns Rogersi Krrcn. 
gestellte Form liegt uns in zahlreichen, teilweise recht gut erhaltenen Exemplaren vor. 

Ein genauer Vergleich mit einem Original von KRENKEL ergab dessen vollkommene 
Übereinstimmung mit unserer Form. Es stellte sich aber heraus, daß die Unterschiede 
zwischen der vorliegenden Art und Phylloceras Rogersi KITOH. zu erhebliche sind, um eine 
lclentifiziorung zmmlassen. 

1) Lethea geogno11L p. 254:.
') Pal. tun. p. 51.
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Das flachacheibenförmige Gehäuse ist vollkommen involut. Der Querschnitt der Um­
gänge zeigt eine ovale . Gestalt, wobei die größere Breite im unteren Drittel liegt. 

Die Verzierung besteht aus Faltenrippen, die jedoch nur auf der Externseite 
und dem obersten Drittel der Flanken ausgebildet sind. Die Rippen sind etwas 
nach vorn geneigt und nehmen · bei zunehmendem Alter an Stärke zu. Die 
oberste Schalenschicht, die nur selten erhalten ist, zeigt außerdem eine feine 
fadenförmige Berippong, welche ziemlich geradlinig verläuft und weniger stark 
nach vorn geneigt ist, als die Faltenrippen. Bei einer Windungehöhe von 9 mm 
wurden auf der Externseite auf einer Strecke von 2 mm 8 gezählt. Fig. 3·

Die Lobenlinie ist derjenigen von Phylloceras Rogersi KlTcH. sehr ähnlich, doch ist 
bei unserer Form der erste Laterallobus länger als der Externlobue. Nun ist der erste 
Laterallobus bei Kr.rom:N allerruJlgs nicht vollständig gezeichnet, da der mittlere Ast fehlt, 

. aber bei der oatafrikanischen Form überragt schon der nach der Externeeite 
� zu gelegene Seitenast des ersten Laterallobus den Externlobus ganz deutlich, 
... �, während dies auf der KrromN'schen Abbildung nicht der Fall ist. Außerdem 
r=ll--. endigen die Endblätter des Externsattels und des ersten Lateralsattels fast in
Fig. 4• einer geraden Linie, während bei .KITOHIN der Externsattel höher hinaufreicht 

als der erste Lateralsa.ttel. Auch von den 4 Endblättern des Externeattels überragen bei 
.KrromN die zwei mittleren die beiden seitlichen ganz erheblich. 

Phylloceras Krenkeli n. sp. unterscheidet sich also von Phylloceras Hogersi K.ITCH.: 
1. durch die Form seiner Umgänge, die erheblich höher als breit sind; 2. dadurch, daß
bei ihm die größte Breite der Umgänge auf das unterste Drittel am Nabel gebunden ist,
während sie bei der südafrikanischen Form in der Mitte der Flanken liegt; 3. durch das
Vorhandensein der Faltenrippen, die bei Phylloceras Rogersi KITOH. fehlen; 4. dadurch,
daß seine feinen, fadenförmigen Rippen etwas weniger zahlreich sind als bei Phyllocerae
Rogersi KrroH. (bei gleicher Windungshöhe von 9 mm ent-fallen auf eine Strecke von
2 mm, auf der Erlemseite gemessen, bei Phylloceras Krenkeli n. ep. 8, bei Phyl­
loceras Rogersi Krrcm. 12 Rippen) und 5. durch die angeführten Unterschiede in der
Lobenlinie.

Von anderen Formen steht dem Phylloceras Krenkeli n. sp. nur Phylloceras picturatum 
n'ORB. so nahe, daß er mit ihm verwechselt werden könnte. Er unterscheidet eich aber 
von der vorliegenden Spezies durch die �tets glatte Oberfläche seiner Schale und dadurch, 
daß die Endblätter in seiner Lobenlinie viel rundlicher ausgebildet sind. Im ganzen ist 
er mit unserer Form entschieden näher verwandt als Phylloceras Rogerei KITCH. 

F u n d o r t  un d A n z ahl d e r  E x empia r e: 14 gut erhaltene Exemplare und zwei 
Bruchstücke stammen aus Mikadi (25), ein Exemplar aus Niongala (5) und ein vom West­
bang des Lipogiro (18). 

H o r i z o n t : Trigonia-Schwarzischicht. 
1840 Phyll. picturatum n'ORBIGNY, Terr. Oret., p. 178, Taf .. 54, Fig. 4-6 (Neoc. inf.). 
1908 Phyll. Rogersi KITOHIN (non KRENK.EL), Uitenhage Form., p. 1 79, Taf. 8, Fig. 20-21 

Uitenbage Form. = Neokom). 



Ma ß e: 
D. 17,-=1,­
H. 8,2 = 0,48

Be sch r e i b u n g: 
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Phylloceras deplanalum n. sp. 
Taf. III, Fig. 6, 6. 

h. o,8 = 0,34
H. 6,8 = 0,40

b. 4,4 = 0,26
N. 4,-= 0,23

Zusammen mit einem Nautilus pseudoelegans n'ORB. wurden zwei kleine Phylloceras­
Exemplare gefunden, die einige Ähnlichkeit mit Phyllocerae ellipticum KossM. zeigen. 

Die Umgänge sind bis zu einem Durchmesser von 8 mm rund. Von da. an verflachen 
sie sich seitlich immer mehr, bis schließlich ein Querschnitt zustande kommt, wie ihn die 

beiliegende Skiz?.e wiedergibt. An den Stellen, wo die Schale erhalten ist, 
zeigt sie bei schräg auffallendem Lichte eine äußerst feine Zuwachsstreifung, die 
auf <len Flanken etwa radial verläuft, auf der Externseite sich aber etwas nach 
vorn neigt. 

Fig. 6. Soweit die Lobenliuie sichtbar ist, erinnert sie an diejenige des Phylloceras 
ellipticum KossM., nur ist der erste Laterallobus breiter. Von den 3 Ästen, in 

erste Laterallobus ausläuft, teilen sich die seitlichen sehr früh, so naß der Lobus die der 
fünfästig zu endigen scheint. 

Von Phylloceras ellipticum KOSSl\l. unterscheidet sich unsere Form, abgesehen von der ge­
ringen Abweichung in der Lobenlinie, hauptsächlich dur�h ihren größeren Nabel und flache Seiten. 

Phylloceras decipiens KossM., der unserem Phylloceras gleichfalls nahe steht, hat einen 
engeren Nabel und eine abweichende Lobenlinie. 

F und o r t  u n d  Anz a h l  d e r  E x emp l a r e: Zwei Exemplare wurden am Quell­
fluß I (20) gefunden. 

Ho r i z o n t: Trigonia-Schwarzischicht. 
1895 l'hyll. decipiens KossM., Südind. Kreideform, p. 107, Taf. 15, Fig. 2K-b und Taf. 20, 

Fig. la-b (Utatur group = Cenoman). 
1907 Phyll. ellipticum KossM., PERVINQUIERE, Ceph. tun., p. 55, Taf. 3, Fig. 10, a-b, 

11 a-b (V raconnien = Gault = Albien ). 

1865 
1868 

Phyllocerus silesiacum 0Pl'. 
Taf. III, Fig. 3, •· 

Phyll. Silesiacum ÜPPEL, Die titbonieche Etage, p. 550 ('fithon). 
l'hyll. Sileeiacum ÜPP., ZITI'EL, Die Cephalopoden der Stramb. Schichten, 

Taf. 5, Fig. 1-7 (Tithon). 
M a ß  e : Phyll. Sileeiacam ÜPP. 

D. 136 = 1,­
H. 75 = 0,55
h. 48 = 0,36
ß. 50 = 0,36
b. 34 = 0,25
N. 13 = 0,10

nach Zn-r.EL 
150 = 1,­

-= 0.56 

-= 0,33 

-= 0,12 

PhyJI. Silesiacum Qpp. nach 
l _ Exempl. au Stramberg 

103 = 1,-
57 = 0,55 
37 = 0,36 
37 = 0,36 
23 = 0,22 

9 = 0,09 

T. I, p. 62,
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B e s c h r e i b un g: 
Die Übereinstimmung unseres Exemplare mit typischen Vertretern des Phylloceras 

Sileeiacum ÜPP. aus Stramberg ist eo auffallend, daß man clie afrikanische Form auf keine 
Weise von ihnen unterscheiden kann ( siehe die Maße). 

Dae flache Gehäuse besteht aus Windungen, die einander mehr als zu "/6 ihrer Höhe 
umfassen, eo daß ein ganz enger Nabel resultiert. 

Die Schale ist an dem freigelegten Teil mit 8 von Einschnürungen begleiteten Falten 
verziert (pro Umgang). Die1Je Falten sind nach vorn geneigt und am deutlichsten auf 
der Externeeite ausgeprägt, während sie sich beim Übergang in die Flanken allmählich 
verlieren. D�e Anordnung der Falten stimmt mit der Abbildung 4 b auf 1.1af. 62 bei ZrrrEr, 
dermaßen gut überein, daß beim Auflegen unseres Exemplares auf die Abbildung, die 
Falten eich vollkommen decken. 

In den Zwischenräumen verlaufen zahlreiche feine Anwachsetreifen, die auf den Flanken 
einen nach hinten offenen Bogen bilden. 

· Auf dem Steinkern befinden sich an Stellen, wo die Falten mit den Einschnürungen ver­
laufen, tit'fe Furchen. Diese beginnen am Nabelrand, beschreiben zunächst einen nach vorn 
offenen Bogen, wenden sich dann etwas rückwärts, um schließlich gerade über die Externeeite 
hinwegzusetzen. An der Kreuzungsstelle der Flanken mit dem Sipho werden sie von eigentüm­
lichen Vertiefungen in der Richtung der Siphonallinie unterbrochen. Diese Vertiefungen bilden 
in ihrer Gesamtheit eine Siphonalfurche, die abwechselnd vertieft und wieder eingeebnet ist. 

Die Lobenlinie entspricht der Abb. 7 auf Taf. 6 bei Zl'l'TEL nicht nur in der Anzahl der 
Loben und ihren gegenseitigen Größenverhältnissen, sondern auch im Detail der Zerschlitzung, 
so daß hier auf die Beschreibung und Abbildung Zl'ITEL'e verwiesen werden kann. 

Von ähnlichen Formen seien hier nur Phyllocerae Calypso n'ORB. = Phyllocerae Nile­
soni HEB. und Phyllocel'88 tatricue PusOH zu einem Vergleiche herangezogen. 

Phylloceras Calypso n'ORB. unterscheidet sich von unserer Form durch dae Fehlen der 
Anwacheetreifen, durch einige Abweichungen in der Lobenlinie, sowie dadurch, daß die 
vorhin erwähnten Externfalten bei ihm eine nach vorn konkave Gestalt haben. Phylloceras 
Calypso n'ORB. ist bis jetzt nur in .kleinen Exemplaren bekannt, während Phylloceras 
Sileeiacum ÜPP. zu den großwücheig(m Formen gehört. 

Phyllocerae tatricue PusOH zeigt auf dem Steinkern statt J.!'urchen Erhöhungen. Auf der 
Abbildung auf Taf. 180 bei n'ORBIGNY sind auf der Schale die Externfalten nicht zu sehen. 

Ob dae Phylloceraebruchetück aus Mombassn, das von BEYRIOH und FuTrERER als 
Phylloceras cf. Sil�iacum ÜPP. bestimmt wurde, zu der vorliegenden Spezies zu rechnen 
ist, muß unentschieden bleiben. DA0QU:� hat diese Bestimmung stark angezweifelt und 
dae Bruchstück der Gruppe des Phyllocerae malayanum BöBM zugewiesen. Es steht aller­
dings unserer Art ziemlich nahe und es ist nicht ausgeschlossen, daß es doch wohl einen 
Phyllocel'88 Sileeiacum darstellt. Da es nur aus einem Fünftel einer vollständigen Windung 
besteht und dazu nur als Steinkern erhalten ist, was in diesem Falle die Bestimmung 
wesentlich erschwert, eo kann selbstverständlich von einer exakten Bestimmung nicht die 
Rede sein. Unser Exemplar stimmt jedenfalls mit den Originalen aus Stramberg erheblich 
besser überein als mit dem erwähnten Bruchstück. 
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Fu n d o r t  nn d An z a h l  d e r  Ex e m pla r e: Ein Exe.mplar stammt vom Mahimuwi­

Flusse (8) und ein Bruchstiick aus der Mbenkuru-Nie<lerung bei Kirnlope. 

Ho r i 1. o II t: Trigonia-Smeeischicht. 

1840 Phyll. Oalypso n'ORRlGNY, Terr. jur. 1, p. 342, 'l'af. 110, Fig. 1-3 (Lias sup.). 

1840 Phyll. tatricus D'On.n., Terr. jur. I, p. 489, 'fäf. 180 (Oallov. et Oxford). 

Phylloceras Broilii KREN.KEL. 

'l'af. IV, Fig. 4, 6. 

1910 Phyll. ßroilii KRF.N.KEL, Die unt. Kreide von Deutsch-Ostafrika, p. 221, '.l'af. 22, Fig. 7 

(Lin<li.-Form. = Neokom). 

1911 Pbyll. Broilii KRENX.m.,, Zur u11teren Kreide von Deutsch-Ostafrika, p. 28G (Gault). 

MaL\e: 

Bes c h reihn n g: 

D. 25,-=1,­

H. 15,-=0,60

h. 10,- = 0,40

B. 12,5 = 0,50

b. 8,-=0,32

N. 0,0 =0,0

Am Original von 

KRENKEL gomeeeen 

23= 1.-

14 c= 0,61. 

9 = 0,39 

12 = 0,52 

8 = 0,34 

0=0,0 

'l'rot1.dem meine Beschreibung von derjenigen KRRNKF.L's in einigen .Punkten abweicht, 

sind die vorliegende Exemvlare, wie der Vergleich mit dem Original des Phyllocems ßroilii 

K.RENK. ergab, mit den seiuigen volJkommen identisch. KRENKEL la1ren von dieser SpezieR 

nur zwei stark angewitterte Exemplare vor, die auch nicht die Darstellung der Lobenlinie 

gestatteten. Seine Beschreibung erhielt infolgerlBsRen ei11en etwas provisorischen Charakter.

Ich glaube sie daher ausführlicher wiederholen zu miisse11, und zwar umsomehr als die 31

mir vorliogenden zum 'l'eil vorzüglich erhaltenen Exemplare einen ganz anderen Einblick

in die Merkmale dieser Art gewähren.

Das aufgebHi.hte Gehäuse zeigt ein rasches Dickenwachstum. Die Umgänge sind rings­

herum gewölbt und weder auf den Flanken noclt nuf der Externseite alweplattet. Die 

Externseite ist allerdings verhi.i.ltnismäUig so flach gewölbt, tlaß es tlen Anschein hat, als 

ob sie wirklich nhgeflacht wäre. Der Qnersclmitt d,�r Windungen Rieht infolgedessen ova.l 

aus. Die Umgii.nge umfassen einander vollkommen, so daL1 hierdurch ein tiefer trichtet"­

förmiger Nabel be,lingt wird. 

fJ 
Fig. 6. 

Die Exemplare, auf denen die urspriingliche Schale 

noch erhalt.en ist, 1.eigen bei seitlich auffallendem Liebte 

ganr. feine, flache Rippen, 1.lie auf den Flanken nach

vorn geneigt verlaufen und über der Externseite einen 

nacb hinten offenen Sinus bilden. llei einem Radius von 

9 mm entfallen auf eine Strecke von 2 m111, auf der 

Externseite gemessen, 3 Rippen. 

r=llmm (Vergrößerung 1:,). 

Fig. 7. 

Die Lobenlinie ähnelt am meisten der des Phylloceras .Forbesianum n'Onn., wie sie 

KORRMA.'l' auf Taf. 15, Fig. l d abbildet. Die beiden Endzweige des Externlobus sind ge-
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spalten. Unmittelbar darunter sondern sich zu beiden Seiten 2 größere Zweige ab, auf 
die noch je 2 kleine folgen. Der dem Externlobus gleichkommende erste Latera1lobus ist 
ebenfalls reich gegliedert und endigt dreiästig. Bemerkenswert <l11rch ihre re)ative Größe 
und Zerschlitzung sind die beiden Seitenäste, die sich über den drei Endi�sten vom Stamme 
des ersten LateralJobns abzweigen. Der Externsattel ist dementsprechend auch reichlich 
gegliedert und wird vor allem durch seine länglich ovalen En<lblätter charakterisiert. Der 
noch sichtbare erste Lateralsattel ist analog ausgebildet., steht aber an Größe dem Extern­
sa.ttel nach. Dasselbe gilt entsprechend vom zweiten Laterallobus. 

Die Lobenlinie des Phylloceras Forbesianm11 n'ORn. unter�cheidet sich von der unsrigen 
dadurch, daß im Externlobus die Seitenzweige, die sich vom Stamm oberhalb der beiden 
gegabelten Endzweige absondern, weniger reich gegliedert sind. Ebenso sind auch die Seiten­
zweige iiber den 3 Endzweigen des ersten Laterallobus einfacher gebaut, als bei Phylloceras 
Droilii KR. Die ovalen Endblätter der Sättel sind bei unserer Art noch länger ausgebildet 
als bei Phyll. Forbesianum n'ORB. Außer der Lobenlinie unterscheidet sich die indische 
Form von der afrikanischen dadurch, daß ihre Umgänge genau ebenso hoch als breit sind. 

Phylloceras Rouyanum n'OR.B. i1:1t unserer Form gleichfalls ähnlich, stimmt aber mit 
ihr in clen Dimensionen nicht überein und hat einen anders gebauten Externlobus. 

Phylloceras picturatum n'ORD. hat ein stets glattes Gehii.use, und sein erster Lateral­
lobus ist tiefer als der Externlobus. 

Fu n d o r t  u n d A n z  n h 1 d e r  Ex e m p l a. r e : l O Exemplare sind ohne Fundorts­
angabe. 20 Exemplare und 6 Uruchetiicke stammen aus Mitekera (?) im Kil wabe;,.irk und 
1 Exemplar aus Kitemba oder Luwawa. 

Ho r izo n t: Vermutlich Albien. 
1840 Amm. Rouyanus D'ÜRBIGNY, Terr. Oret., p. 362, 11af. 11 o, Fig. 3-5 (ncoc.). 
1840 Atnm. picturatus D 1ÜRBIGNY, Terr. Oret., p. 178, 'fäf. 54-, �,ig. 4-6 (Neoc.). 
1895 Phyll. Forbesianum n'ORB., KossMA'I', südind. Kreideform. 1, p. 109, 'fäf. 15, Fig. la-d 

(Utatur group = Oenoman). 

Phylloceras Eris n. sp. 
Taf. III, .Fig. 7, 8. 

1910 Phylloceras aff. Thetys n'ORn., KRENI<El,, Kreide von Deutsch-Ostafr., p. 222, 'l1af. 22, 
Fig. 2 (Neokom). 

1911 Phylloceras sp. KRJ<:NKJ<::T,, Zur unt. Kreide von Deutsch-Ostafrika., p. 286 (Gault= 
Albien). 

Ma ße: 
Am Original von Ph. T,mit P,,aw. 
K RRNKKr, gemesRen n11ch P�1tv1N11,11. 

D. 22,-=l,- 22,-= 1,- 20,-�''"' 1,-

ß. 12,-=0,54 12,-=0,54 12,r, =-__, 0,(i2 
h. 7,3 =0,33 7,6 =0,34 
B. 7,6 =0,34 7,- =., 0,35 
b. 4,3 =0,19 
N. 2,7 =0,1� 2,4 =0,11 2,-=0,10 
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IleRch r e ihu ng: 
Unter <len 'fendagurn-Ammoniten findet sich ein Exemplar, <las mit dem Original des 

Puylloceras aff. 'l'hetys n'ORlJ., KRENKEL's identifiziert werden konnte. Die Form der 

r= 11 mm (Vergröllerung 1: 1). 
Fig. 8. 

Schale, die Querschnitte der Windungen, sowie die Louenlinie 
stimmen hci beiden gut iiberei11 . 

..M:it rler I<le11tifi7,ierung ist aber die Uenennung ller Form 
uicht erledig-t.. Bt1i der ersten Bearbeitung hat. KJrnNKEJ. seine 
Exemplare als Phyllo ·eras aff. Thetys u·ou11. beschrieben. llei 
einer späteren Revision hat er <liesen Namen wieLler fallen 
lassen und die Formen einstweilen Phylloceras sp. bezeichnet, 
wobei er auf deren große Ähnlichkeit mit Phyllocerns ellipticum 
KossM. aus der Utatur group in Indien hinwieR. 

Ein genauer Vergleich c::rgab indes, ,faß unsere l?orm von <l r indischen erheblich 
abweicht, dagegen dem Pltylloceras 'l'anit PJfüV. aus <leru Vraconnien von Tunis näher steht. 

J>hylloceras ellipticum KoSSl\r. unterschei1]et sielt von <ler afrikanischen Spezies <lr11l11rcl1,
daß bei ihm die größte Breite der ·Windungen in der Mitte liegt, wii.hren<l sie sich bei 
Phylloceras Eris 11. sp. in der Nähe des Nabels befindet. So<lann ist Phylloceras ellipticum 
Kossl\l. mit Hippen be,leckt urnl seine Flanken gehen al1111ählich in die Hippen über, 
während clie afrikanische Art glatte Oberfläche und verhii.ltnism�i.ßig Rteile N abelwii.nde 
zeigt. Schliefüich hat auch Phylloceras e11ipticnw Koss�1. scb]a11kere unJ stii.rker ver-
7,weigte Loben als l'l1ylloceras Eris n. sp. 

t>hylloceras 'J'anit PMR\'. hat fast den gleichen Wi11dungs<1uersclmitt und einen ebenso 
geformten Nabel wie die vorliegende Form. Er unt<'rscheidet sich aber von ihr lladurch, 
daL1 seine Auxiliarloben uncl -, ii.ttel sich nahtlohusartig nach hinten zurückziehen, w:i,hrend 
sie bei Phyll. ßris 11. sp. mehr ra11ial verlaufen. 

l1'11 11 dor t, un d A 111.a h l  <l �r Exem p l a r e: Ein Exemplar ist 7.Usammen mit den 
andern verkiesten Albien-Ammoniten von Eingeborenen gesammelt. 

Hori:r.011 t: Vermutlich Albien. 
189:, rhyll. el1ipticum KosS.l\LAT, Südin<l. Kreideform., p. 107, 'J.'af. ln, Fig. 2a-b 11. 

'.raf. 20, Fig. la-b (Utatur gro11p =-: Cenoman). 
1907 .Phyll. 'l,anit PmtvrNtl(Jll�:ru,:, Ceph. tun., p. 53, Taf. 3, Fig. 3-9 (Vraco1111ion -- AIIJicm). 

Lytoceras Hennigi n. sp. 
'fRf. lV, Fig. 6, 7. 

J,ytoceras sp. i11,lot. KHMNKML, Kn\icle von l>.-O.-Afr., p. 224, 'J'af. 1 X (Neokom). 

MaU1i: 

D. 1 r,r, =-= 1,--
H. 57 -·-=- 0,37 

Besch reih11ng: 

li. 

B. 
;17 --- 0,24 

!'il';....,.... 0,37 

b. 
N. 

37 -·0,24 

(-i t ,..-� o,39 

Dieser Lytoceras scheint in <ler ostafrikanischen Kreide eine hervorra.gende Jtollo :r.11 
spielen. Er ist an fast allen .Kreidefumlpuukten nachgewiesen worden, und zwar in einem 
In<livi1hrnnreichtum, in dem er 1111r von 1len 'l'rigonien übertroffen wird. Auch da1:1 als 
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Lytoceras sp. indes von KRENKEJ. beschriebone Bruchstück, welcheR ich dank der Liebens­
wiirdigkeit des Herrn Prof. FRAAS mit unseren Exemplaren im Original vergleichen konnte, 
stellte sich als identisch heraus. 

Die Windungen zeigen ein allmähliches Dickenwachstum und herühren einander kaum. 
Ihr Querschnitt (Fig. 9) ist fast kreisförmig und hat auf <ler Internseite nur eine ganz 
schwache Einbuchtung. 

Auf der Schale lassen sich 3 Arten von Rippen unterscheiden. Alle verlaufen radial 
und sind nur auf der inneren Nabelwand stark nach hinten zurückgeschwungen. 

Zunächst befinden sich auf dem letzten Umgang 6 scharfe, hervorstehende Haupt­
rippen, vor denen Furchen nach Art von Einschnürungen herlaufen. In den ein1.elnen 
Zwischenräumen dieser Rippen verlaufen in unregelmäßigen Abständen von 5-8 mm 
schwächere Rippen. Beide Arten von Rippen sind auch auf Steinkernen zu sehen, wo 

r=88mm. 

Fig. 9. Fig. 10. 

sich allerdings ihr Größenunterschied häufig verwischt. Auf giinstig erhaltenen Schalen­
exemplaren ist noch eine dritte Art wahrnehmbar, die indes wohl eher als Anwachs­
streifung aufzufassen ist. In den Zwischenräumen der Rippen zweiter Art kann man 
nämlich bei günstiger Beleuchtung 12-16 parallele Streifen zählen. 

Die Lobenlinie (Fig. 10) zeigt die gemeinsamen Merkmale der Lytoceraten. Als besonders 
charakteristisch wäre hervorzuheben, daß der Externlobus nur um ein Geri11ges kiirzer ist als 
cler erste Laterallobus. W eon man die Endzweige des letzteren verbinden würde, so hätte die 
Verbindungslinie fast das Aussehen einer geraden Linie. Der Externsattel ist ebenso groß wie 
der erste Lateralsattel und endigt gleichfalls mit seinen 4 Endblättern in einer geraden Linie. 

Außer dem Typus kann noch eine Varietät unterschieden werclen, die sich bei 0leichheit 
aller übrigen Merkmale von ihm nur clurch die engere Stellung cler Rippen unterscheidet. 

Ähnliche Lytoceraten sind Lytoceras lepi<lum n'On.u., Lytoceras densifi111hriatum Um,., 
Lytoceras mikadiense KB.ENKEL und Lytoceras belliseptatum ANTH. 

Lytoceras densifimbriaturn Um,. und Lytoceras belliseptatum AN'l'H. unterscheiden sich 
von unserer Form durch ein rascheres Dickenwachstum, die feinen, gekrii.nselten Uippen 
sowie dadurch, daß bei beiden, wenn auch in ungleichem Maße, <ler J◄:xternlobus bedeutend 
kürzer ist als der erste Laterallobus. 

ß(. ,. 6 
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LytoceraR mika<licnso Ku. hat einen querovalen Winclungs11uerscl111itt, schwach ge­

kcimelte Hippen, die auf <lern Steinkern keine Erhebungen hinterlassen und ei11e ab­

weichende Lol>enlinie. 
Lytucera.s lepillum u'01w. hat annii.herncl den gleichen Querschnitt wie Lyto 'eraR 

Hennigi n. sp. Er hat a.ber eine andere Lobe11linio U11<l 1.eigt auf dem Steinkern an 

Stelle <ler Uippe11 sogar :Furchen . 
.Fn n <l o r t  und A nz,dd der J◄�xem plare: Bin schönes gxemplar u111l 51 Rruch­

stücke stammen vom Mikadi-Plateau (25), 4 Bruchstücke aus Makaugaga (54a), 5 Bruch­

stücke aus Mahilllira (16a), 1 Bruchstück aus Mchnya, uu<l ein Bruchstück ist ohne An­

gabe des Fundortes. Außerdem wurden von Lyt. Hennigi n. sp. var. 3 Bruchstücke bei 

Mika1li (25), 2 .Bruchstücke am Ten<laguru-Gipfel (1 J), Ull(l I Brnchstück am linken 

Mbenknru-UfAr (21) gefunden. 

11 o r i z o n t: 'l'rigonia-Schwarzischicht. 

1840 Lyt. lepi1lurn l>'Om:JWNY, Terr. Cret., p. 149, 'füf. 48, Fig. (3- 4) (neue.) . 

.1883 Lyt. densifimbriatum URLJG, Wernsdorfer Schichten, p. 67 �raf. 6 (Barreme).

1900 Lyt. belliseptatum ANTRUJ,A, Kreide des Kaukasus, p. !17, Taf. 6, Fig. l ab, 111111

Taf. 7, Fig. 1 (Unt. Aptien). 

1910 Lyt. 111ikadie11so KRENKEL, Krei,le von D.-0.-A., p. 223, 'l'af. 22, Ji''ig. r, (Neokom). 

Lytoceras mikadiense KR.ENKEi,. 
'l'a.f. JV, l<'ig .. 1. 

J !)] 0 Lyt. mika<liense l<RBNKEI,, Kreide von D.-0.-A., p. 223, 'fäf. 22, Fig. 5 (Neokorn). 

M :t ß e : Am Original von 
I. 

D. 59 �.,,.. 1,-

H. 20 -= 0,34

h .. 14-= U,24

n. 22 - 0,37

b. 15 = 0,2n

N. 2!i = 0,4-2

J3esch r e iu11 ng: 

II. 

40 = 1,-

13 -= 0,33 

�) -=o 0,24 

14 = 0,35 

10 � o,2r, 

18 � 0,45 

KRENK.EL gemessen 

90=.l,-

31 = 0,34 

21 = 0,23 

34 =-"" 0,37 

22 = 0,24 

38 - 0,42 

Die Exemp]a.re <lieser Art, clie von tlcr 'l'e11(1aguru-Expedition gcsa111111elt wunlen, sincl 

Q
durchweg kleiuer als <lie Originale KRENJ<EL's. 'l'rot1.<lem stimmen sie mit 

let1.tere11 in n1len Merkma]en überein. 

Die Umgii.nge berühren einander nur wenig. Ihr Querschnitt ist yuer­
oval. Ob aber 1.Uese Erscheinung, wie KRRNKJ�L angibt, nur auf die Jngend­

wimlungen beschrii.nkt ist un<l später in ein umgekehrtes vVachstumsverh:i.ltnis 

. (litugsoval) iil>ergeht, konnto an meinen Exemplaren wegen ihres kleineren 
F1g. ll. 

Durchmessers nicht fest.gestellt werden. An einem mir wr Verfügnug ge-

stellten KRF.N1m1,'Rchen Original war diese Erscheinung bei einem Durchmesser von 90 mm 

abet· ebensowenig 7.ll sehen wie «Jas auch uie Maß1.ablon desselben bestäti gen. Die Windungs­

röhre scheint also in ue111 mel.\l>anm ßereiche stetR lm•iter al R hoch ;m sein. 
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Ale WeRentliche Ergänzung kommt die Lobenlinie hinzu. Sie ist vor allem durch die 
gleiche Länge des Externlobue und des ersten Laterallobus charakterisiert. Der erste 
Laterallobue spaltet sich in zwei Hauptäete, von denen der nach der Extern­
seite zu gelegene bedeutend größer ist als der andere. Die Endspit?.en der 
äußersten Zweige dieses Laterallobus liegen annäbern<l auf einer gern.den 
Linie. Der Externeattel und der erste Lateralsattel haben ungefähr «lieselbc 
Größo 111111 endigen heide mit je 4 Hmttchcn. Die Tangente nn diese Blii.ttchen 

r=28mm.-

)<'ig. 12. 

wiirde fast, geradlinig verlaufen. &merkenswert ist es, daß das Hlättclw11, w<-,lcliel:l dem 
Sipho am nächsten liegt., etwas höher hinaufreicht als die iibrigen. 

Außer rlen von KRENKEL erwähnten Formen zeigt auch Lytoccras Honnigi 11. sp. eine 
gewisse Ähnlichkeit, mit der vorliegenden Spezies. 

Er unterscheidet sich indessen von ihr dadurch, claL\ bei ihm di,� Rippen auch auf 
dem Steinkern 1,u sehen sind, während sie sich bei Lytoceras rnikalliense .Kit. auf <lie 
Schale beschränken. Außerdem ist bei Lytocera.s Hennigi n. sp. der Bxterulobus kürzer 
als cler erste Laterallobus. 

Im Gegensatz zu Lytoceros Hennigi n. sp. scheint anch unsere Form durch ihre relativ 
:r.wergenhafte G estalt ausgezeichnet zu sein. Wie das Zusammenvorkommen beider li,ormen 
beweist, lobten sie gleichzeitig, aber wiihren<l die eine wahrscheinlich wegen spe:r.iell fiir sie 
giinstigerer Lcbensberlingungen rasch große Dimensionen erreichte, blieb die nrnlero klein. 

Fun dor t u nd A n zah l d er Exempl a r e: Vier Exemplare und sechs Brnchstiicke 
wur<len auf llem Plateau von Mikatli (�n) gefunden. 

Hor i z o n t: Trigonia-Schwarziecl1icht. 

Lytoceras aff. striatisulcatum n'01u1. 

Taf. IV, Fig. 8, 9. 

LH40 Ammonites etriatieulcatus n'ORßmNY, 'J1err. Cr6t., p. 153, '1.'af. 49, l•'ig. 4-7 (lleoc. Kup.). 
18fi0 Ammonitee etriatisulcatus D'ÜRBIGNY, Ew.ALn, Gren:r.e zwischen Neokom u. Gault, 

p. 458 (Aptmergel des Gaults). 
1864 Ammonites striatisulcatue o'ORDmNY, PI<m•tl' et CAMl'HlHF., St. Uroix, p. 350 (apt.icn). 

Ma ß e: 
I. 

D. 33 = 1 
H. 9 �-= 0,27 
h. 7 = 0,21 
B. 12,5 = 0,38 
b. 10,5 = 0,32 

N. 17 = 0,51 

Be s c h r eibun g: 

TI. 
2!S,- == 1,-

7,- ---= 0,28 
!S,5 c=. 0,2� 

10,-=0,40 
8,- =--= 0,32 

12,5 = 0,50 

Am sh-iatisnln. u'Onn. 

nach o'01m10NY 

24 -� l,­
ö · 0,2!'> 

Außer an den angeführten Stellen scheint Ammonites striatisulcatus n'On.11. nicht. 
weiter in der Literatur erwähnt worden 1.11 sein. Er ist hier anf Grund seiner Lobenlinie 
zu <len Lytoceraten gestellt, wie auch schon EWALD und Pml'E'I' ihn 1.11 rlen Fimbrinti 
Q1mNST. gerechnet haben, die echte Lytoceraten sind. 
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Die Umgii.nge, die breiter als hoch sind, berühren sich nur wenig und Jassen einen 
sehr weiten Nabel offen: Die Mundöffnung ist queroval. 

DiE� Ver7.ierung besteht aus dünnen, wenig hervortretenden Rippen, clie auf den },)anken 
etwas nach vorn geneigt, sind. Auf einen Umgang entfallen davon 85-!)0, während die 

Am1ahl derselben bei D0ÜRUIONY etwas höher ist, nämlich 90-107. Die Jtippen 
sind sämtlich einfach und auf <ler Externseite bei erhaltener Schale nicht unter-
brochen. Auf den Exemplaren von n'On.DJ.ONY verJii.uft dagegen in cler Mitte 
der Externseite eine seichte Längsfurche und es sollen außerdem, wenn auchFig. 13. 
selten, ,,des stries bif1mp1cs" vorhanclen sein. Von den Jet;,.teren ist aber auf 

<ler Abbildung von n'O.n:BIGNY nichts zu sehen. 
Die An7.ahl der Einschnürungen beträgt bei <len n'OJtBT.GNY'schen T�xemplaren ebenso 

wie bei den unsrigen vier auf <len Umgang. 
Die Lobenlinie besteht bis 1.m· Nabelsutur aus dem Externlobus und je 1.wei Seitenlohen. 

Sie stimmt mit der Abbildung n'OmuGNY's in der allgemeinen Anordnung und den Dimen­
sionen überein. Die Abbildung n'ORßlGNY's ist aber 1.u unsymmetrisch, als cfaL, sie der Natur 
entsprechen könnte. Wenn diese Abbildung von einer besser erhaltenen Stelle abge1.eiclmet 
wäre, würcle sie wahrscheinlich mit unserer Lobenlinie vollkommen zusammenfallen. 

Der stark venweigte Externlobus ist etwas länger als der dreiästige erste J ,ateral­
lobus. Der 1.weite LateralJobus hat nur .Dreiviertel der Länge <les ersten Latemllobus 
und ist ihm analog gebaut. Der Externsattel ist ebenfalls sehr zerschlit1.t ull!l clurch 
einen Sekumlärlobus in zwei Hälften geteilt. Die beiden Lateralsii.ttel haben bei abnelnnen<ler 
Größe ungefähr dieselbe Gestalt wie der Externeattel. 

In dem Wachstumsverhältnis der Windungen sowie in der Lobenlinie zeigt unsere li'orm 
eine bedeutende Ähnlichkeit mit Ammonites quadrisolcatus n'Onn. Er unterscheidet sich aber 
von ihr durch den kreisförmigen Querschnitt seiner Umgänge und durch da.R )?ehlen von Rippen. 

F n n <l o r t u II d A n  1, a h 1 d e r  Ex e m p 1 a r e: Drei Exemplare und 1.wei .Bruchstiicke 
wurden 1.usammen mit den übrigen verkiasten Albienammoniten gefunden. 

Ho L" i z o .11 t: Vermutlich Albien. 
1840 Ammonites quadrisulcatus n'ORIHGNY, 'l'err. Cret, p. 151, Fig. 1-3 (neoc.). 

Lytoceras aff. Juilleti n'ORo. 
Taf. IV, Fig. 12, 13. 

1840 Ammonites Juilleti n'ORßWNY, Terr. Gret., p. 156 u. 364, 'l'af. 50, Fig. J -;l; 
Taf. 111, Fig. 3 (neo<'-. inf.). 

1884 Phyllo ·eras Juilleti, n'ORlllONY, Omboni, Delle amm. del Veneto, p. 21 (neoe.). 
Maße: Amm. Juilleti nl\eh 

D. 31 = 1,­
H. 12 = 0,39
h. 7,5 = 9,24 
B. 14 = 0,45 
b. 9 = 0,29
N. 11,5 = 0,37

»'01tBIONT 

20 -:--1,-
7,6 = 0,37 

8 = 0,40 
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Be s c h r e i b u n g: 
Die wohlgerundeten Umgänge berühren sich kaum und zeigen ein ziemlich rasches 

Dickenwachstum. Der Nabel ist also weit. 
Die Oberfläche der Windungen ist mit feinen U.ippen bedeckt, die jedesmal durch 

einen größeren Zwischenraum voneinander getrennt sind. Die Rippen machen nuf der 
Nabelwand erst eine Wendung nach vorn und setzen dann geradlinig iiber die 
Flanken und die Extornseite hinweg. 

Von der Lobenlinie konnte nur der Externlobns und der erste Laterallobus 
freigelegt werden. Der durch einen tiefen, keilförmigen SekumHi.rsat.tel ge­
spaltene Externlobue ist länger als der erste Lateral1obus. Der erste Laternl­
lobus ist reich verzweigt und endigt zweiästig. Der dazwischen liegende La.teral-
sattel ist breiter als die Loben und durch einen größeren Sekundärlobus in zwei . 4 F1g. 1 
Hälften gespalten. 

Unser Exemplar unterscheidet sich vom Typus n'ORBIGNY's nur dadurch, daß bei ihm 
alle Hippen gleichmäßig ausgebildet sind, wiH1rend bei dem französischen Exemplar n.lle 
2-4 U.ippen eine stärker hervortritt.

Eine gewi88e Ähnlichkeit mit unserer Form zeigt auch Ammonites Sacya 8'.l'OJ,., er
weicht aber von ihr durch seine Dimensionen ab, sowie durch die Abplattung der Flanken, 
durch die Steilheit seiner Nabelwände und durch abwechselnd g1·obe und feine H.ippcn. 

Fu n do r t  un d A n z a h l  d e r  Exempl a r e: 1 Exemplar wurde r.usammen mit den 
übrigen verkiesten Ammoniten gefunden. 

Ho r i z o n t : Albien. 
1868 Amm. Sa.cya STOLIOZKA, Oeph. of Sonth. lnd., p. 154, 'l'af. 75, Fig. (ö-7) und 

'fäf. 76 (Utatur group = Oenoman). 

· Haploceras elimatum On•.

Taf. V, Fig. 3, 4, 10. 

1865 Hapl. elimatum ÜPPEL, Die tithonisclte Etage, p. 549 ('l'ithon). 
1868 Hapl. elima.tum ZrrrJ�L, Stramb. Schichten, p. 79, 'fäf. 13, Fig. 1-7 (Tithon). 

Ma ße: 
ana (8) 

D. 57=1,­
H. 27 =0,47
h. 18 = 0,31
B. �9 =0,38
b. 14 =0,23
N. 12 = 0,21

BeRc h r e i bun g: 

aus (;9� 
71 = 1,:..:._ 

35 =0,49 
22 = 0,31 
25 =0�5 
16 = 0,22 
14 = 0,20 

Geme88en an einem 
nach Zrrr1n, Orig. aus Stramherg 

70 = 1,- 91.,- = 1,-
= 0,46 43,- = 0,4 7 

29,5 = 0,32 
,-..= 0,34 33,- = 0,36 

2a,-,=,o,2r, 
= 0,18-0,23 18,5 � 0,20 

Die ßachscbeibenförmige Schale hat eine gerundete J�xternseite. Die U mgii.nge ver­
hüllen einander etwas mehr als zur Hälfte und lassen einen r.iemlich weiten Nabel offen. 
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Die größte Breite der Umgänge befindet sich in cler Nähe des Nabels. ltings um den­
selben fallen die Windungen rasch nach innen ab und kriimmen sich sogar ein wenig 
nach <ler Internseite. 

Die Schale ist glatt. llei schräg auffallendem Lichte bemerkt man aber zahlreiche 
Anwachsstreifen, die sich vom Nabel aus ,mnitchst. nach vorn neigen, dann aber in einem 
nach rückwärts geschwungenen Dogen iiher <lie oborste Hälfte der Flanken UIHl llic Extcrn­
seit.e hinwegsetzen. Die Steiukerne sind vollkommen glat,t. 

Die Lobenlinie stimmt mit der Abb. ZITI'EJ,'s genau überein. Der mit 2 gespalte11en 
Jfln<liweigen versehene Siphonallobus ist weniger tief als der erste Latera1lobus. Der 
let?.tere endigt mit 3 Ästen, von denen der mittlere die beiden anderen iiberrngt. Die 
Sii.ttel sind durch Seku11dii.rloben unsymmetrisch :;,;erschlitzt. Der erste La.t,eralsattel über­
ragt den Externsattel um ebensoviel, als ,ler Laterallobus tief r ist als der Externlobm;. 

Dor einzige geringfügige Unterschieu, wodurch sich <lie abgebildeten Exemplare 
Zt'.I.'l'J;;t,'s von uns rer �..,orm 7.U unterscheiden scheinen, ist eine gewisse A bAaclrnng der 
Flanken, die an den afrikanischen Stücken nicht beobachtet wurde. Indessen stimmten 
unsere Exemplare mit einem Original <les Hapl. elimatum OPJ'. aus Stramberg, das sich 
in ,ler Berliner Sammlung befindet, in siimtlichen Merkmalen überein. 

Uaploceras Ernto n'O.a.11., der in aw,gcwachsenen ßxemplaren an unsern Form erinnert, 
unterscheidet Rich von ihr durch soiuo flachere For111 und c.len weit.ercn Nabel. 

Wu n d ort, u nu A111.abl (1 r Exe mp l a r e: ;J Exemplaro im Mahimhwi-�'luL\bett (8) 
und l Exemplar uml 1 Bruchstück im Oberlauf des Bola!:icbikomhe-Bach (J 9b) gefunc.len. 

Ho r i 7. o 1t t: 'I.1rigonia-Smcnischicht. 

1840 Ammonites Erato n'On.mGNY 'l1err. Cret. p. 531, Taf. 301, Fig. 3, 4 (Oxford 
u'fücrngnolles). 

Haploceras (Hecticoceras) Kobelli 01•1·. 
'l'af. V, Fig. J, 2. 

1863 Haploceras Kobelli 01•.1.'.KL, Paläont. Mitteilungen p. 27a, 'l'ar. 41i, li'ig. l-1 a b  (,J m·a 
im Tibet). 

1876 Haploceras Kobelli 0PPKL, WAAfH"iN, ,Jur. Fauna of Cutch p. 72, 'l'af. 13, Fig. 11-13 
(Katrol group � mi11dle Kimmeri<lge). 

1!103 Hecticoceras Kobelli OnE·L, UHJ,JU, Spiti Shales, p. 25 (Chidarnu be<ls - Kimmeridge­
Titl1on). 

Maß e: 

D. 41,--= 1,­
H. 16,- = 0,39
h. 11,- :=-,: 0,27 
n. 9,5 = 0,2a
b. 6,-=0,15
N. 14,- = 0,34

HRpl. Koholli Orr. 
DA.Ch WAAGEN 

42='"' 1,-
16 = 0,39 

10=0,24 

15 = 0,3G 
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BeRc h r e ibu n g: 

Nach den vorstehenden Maßen, <ler Abbildung und Beschreibung von WAAGEN ist 

unsere Form mit der seinigen als identisch zu bezeichnen. 

Die Umgänge verhüllen einander kaum zu einem Drittel ihrer Höhe, so daß ein 

verhültnismii.ßig weiter Nabel resultiert. Die Externseite trägt einen sanft ausgeprägten Kiel. 

Die li')anken Rin,J durch eine Lii.ngsfurche in eine obere 111111 eine untere Hii.lfte ge­

teilt. Diese Flankcnfurche verlii.uft ziemlich genau über dem unterst,m Drittel der Hfü1e 

des Umganges und ist nach dem Nabel zu von einem kantigen Wulst begrenzt. 

Der obere 'feil <ler }-,]anken ist mit halbmondförmig gekriimmten l•1altenrippen ver­

ziert, die etwas kriiftiger ausgebildet sind, als es die Abbildung von W AAHEN zeigt, sonst 

aber dieselbe Anordnung und Verteilung pro Umgang aufweisen. Der untere 'feil der 

Flanken zeigt nicht die flache Wölbung des iiblichen Umgangs, sondern geht von dem oben 

erwähnten Wulst fast ebenflächig schräg zur Nabelsutur herunter. 

Die Lohenlinie konnte nicht genau ermittelt werden, dn. uns von der Art nur ;r,iemlich 

abgowitterte Steinkerne vorliegen. Sie weicht von der Ül.'PKr.'schen Darstelhrng vor allem 

in dem Grad der Zerschlitzung ab. Die Loben sind viel breiter nn<l plumper als bei 

ÜPPEL, stimmen aber in Bezug auf Länge und gegenseitige Lage mit cler ÜPPm,'schen 

Abbildung überein, so daß der Unterschietl nur in der Abwitterung begriinclet zu sein scheint. 

Der allgemeine Verlauf der Lobenlinie sowie 1ler Flankenskulptur nii.hert unsere Form 

dem Haploceras Dieneri UHT,IG. Er unterscheidet sich aber von der vorliegenden Spezies 

durch flacheren Querschnitt seiner Windungen uncl dm·ch seinen bedeutend engeren Nahel. 

l4111n d ort u n d  A n zahl d er Exempl a r e: I�s liegen nur 1 Stoinkern und 2 Bruch­

stücke von kleineren Exemplaren vom ?4tapaia-Flus1rn ( 40) vor. 

H o  r i z o n t : '11rigonia-Smeeischicht. 

Haplo�eras Oieneri UHI,.
Taf. V, Fig. 7, 8, 9. 

1 HJ 0 Hapl. Dieneri Um_,10, Spiti shale�, p. 19, 'l1af. 7, Fig. 9 a, h (Ohidamu-beds = Ob. 

Kimm.-Tithon ). 

Ma ß e: 
I. II. III. (von 7) Hapl. Dien. nach Unuo 

D. 36,-=l,- 47 ·1,- 19,-=l,- 49,3 = 1,-

H. 16,-= 0,44 21 =0,44 8,-=0,42 21,l=-0,43 

h. 11,- = 0,30 15 = 0,31 6,-= 0,31 

u. 8,5 =0,24 12 � 0,25 4,7 ===-- o,2r, 12,H = 0 0,2<; 

b. G,-=0,17 9 = 0,19 3,7 =0,19 

N. 9,-=0,25 11 = 0,23 5,-=0,26 14,2 = 0,29 

Be s c h r e i bun g: 

Die flachen Windungen der Schale umfassen einander znr Hii.lfte und lassen cmen 

ziemlich breiten Nabel frei. D ie jüngeren Umgänge sill(l im Qnersclmit,t, oJliptisclt, wohoi 
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die größte Breite ungefähr in der Mitte liegt. Später wächst der oberhall, der Mitte 
gelegene Teil der Windung rascher in die Höhe als der untere, so daß jetzt die gröl\te 

Breite in das unterste, erste Drittel vom Nabel aus heruntergeht urul der Quer­
schnitt ein eiförmiges Aussehen bekommt. 

Längs der Flanken verlii.u(t über dem untersten Drittel eine seichte Spiral­
furche. Zu beiden Seiten derselben befinden sich schwache, halbmomlfürmige 
Rippen, mit der Konkavseite nach vorn gewandt. Die oberhalb der Furche ge­
legenen Hippen sind zahlreicher und deutlicher uml verschwinden an der Über­
gangsstelle der .Flanken in die Extornseite, während die letztere glatt verbleiut. 
Die Rippen unterhalb der },urche sind scbwi,cher ausgebildet urul entsprechon 
weder der Gestalt noch der Zahl nach den oberen. Sie sind weniger gekrümmt 

Fig. lo. und reichen mit dem oberen, an die Fui·che anstoßenden 'l'eil weiter nach vorn 
als das bei den oberen Rippen der Fall ist. Außerdem sind sie seltener uu<l 

stoßen an der Furche mit den oberen nur ausnahmsweise zusammen. 
Die gesamte Skulptur ist auf der Schale ebenso gut sichtbar wie auf 1lem Stei11kern. 

Sie setzt erst bei einem Durchmesser von etwa 30 mm ein, während die jüngeren Umgänge 
nur unscheinbare Andeutungen von ihr durch <lie Anwachsstreifung zeigen. Der Beginn 
der Skulptur fällt aber nicht mit dem Ansatz der Wohnkammer zusammen, wie das Um,tn 
bei seinem Spiti-Exemplar annehmen 1.u miissen glaubte, sondern fii.ngt mindestens einen 
halben Umgang früher an. 

Über Anzahl und Verteilung der Rippen können keine Angaben gemacht werden, 
da die beiden größeren Exemplare nur 7,ur Hälfte erhalten sind. 

Die Lobenliuie stimmt ausgezeichnet in allen Einzelheiten mit der Abbildung und 
Ileschreilmng UHLrn's überein. .Es sind nur bei der afrikanischen Form die beiden ersten 
La.terallobcn in ihrem Stamm etwas breiter, was indes als unbedeutende individuelle 
Variation oder <lurch Abwitterung des Steinkerns an den betr. Stellen erklii.rt werden kann. 

Das einzige Merkmal, wodurch sich der indische 'l'ypus sonst von unseren Formen 
unwesentlich unterscheidet, ist die vorhin an ihr beschriebene Querschnittsänderung hei 
älteren Windungen. 

Hapl. Dieneri Um,. 1.eigt mit den Formen, mit denet} ihn URI,IG verglichen hatte, 
wenig gemeinsames, dagegen ist die Ähnlichkeit mit Hapl. Fü,lar ÜPl'., den er nicht heran­
ge:wgen hat, ganz bedeutend. 

F.1 u n d ort, 1111'1 A1tz a h l  d e r  Exempl a re: 4 Exem11lare stammen vom 'fingutin­
guti-Bach (t, 1 a), 2 Nxemplare und 3 ßruchstiicke von Mtshinyiri (7). 

Ho r i 1. o n t.: 'rrigonia-Smeeihori1.011t. 

1863 Haploceras li"'ialar ÜPl'EJ,, Paläontol. Mitteil., p. 205, 'fäf. 53, Fig. G (Kimmeridge). 
1878 Haploceras Fialar Ül'PEI.,, DE LOIU0L, Zone 11 _Ammonites tenuilob. de Baden, p. 28, 

'faf. 2, Fig. 3-5 (non Fig. 4), 'fäf. 5, Fig. 1 (Kimmeridge). 
190ö Haploceras Fialar ÜPPEL, BUJlCKHARU1', Mexico, p. 77, Taf. 19, Fig. 1-19, 'l'nf. 20, 

Fig. 1-6, 12, 14, 16 (Kimm.). 
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Haploceras (Hecticoceras) spira n. sp. 

Taf. V, Fig. 11, UI, 13. 

Ma ß e: 1. (7) II. (40)

D. 33,-=l,- 20,5 =1,-

H. 13,-=0.40 s,n =-0,41 

h. 9,5 =0,28 6,n =0,31 

B. 9,-=0,27 n,5 =0,27 

b. 6,5 =0,20 4-,- == 0,19 

N. 10,5 =0,32 5,6 =0,27 

Be s c h r e i b u n g: 

Das ßa.chacbeiuenförmige Gehäuse besteht aus Windungen von elliptischem Quer­

schnitt, die einander nur wenig umfassen und infolgedessen einen verhältnismäßig weiten 

N a.bel bilden. 

Die einzige Verzierung besteht aus einer umlaufenden Fla.nkenfurche, die sich oberhalb 

des untersten Drittels der Umgangshöhe hinzieht. Auf den Anfangswindnngen ist sie nicht 

zn sehen. Sie beginnt erst bei einem Schalendurchmesser von etwa 10 mm und nimmt 

mit dem Wachstum der Umgänge an 'l'iefe zu. Der untere, nach dem Nabel zu gelegene 

Rand dieser Furche ist höher als der obere. Der sich anschließende Flankenteil geht·ganz 

flachgewölbt, bei einigen Exemplaren fa.at ebenffüchig in den Nabel iiber. Der obere U.and 

tritt viel weniger hervor und verschmilzt a11mi�hlich mit dem oberen �11eil der li'lanke. Die 

�.,urche ist auf Steinkernen tiefer ausgeprägt a.ls auf Exemplaren mit erhaltener Schale. 
Die schmale Externseite ist abgerundet und zeigt keine Spul' von Kielhildung. 

Die Lobenlinie ist wenig differeniiert. Auf den kur1,en Externlobus folgt ein breiter 

J�xternsattel, der von einem Sekundärlobus in 2 Hälften gespalten ist. Der erste Lateral­
lobus läuft in eine Spitze aus und hat eine fast dreieckige Gestalt. Er ist beinahe doppelt 
so lang n.ls der Externlobus. Der erste Lat.eralaattel ist ebenso breit als <ler Externsa.ttcl 

und bat wegen der Nachbarschaft des dreieckigen ersten Latera1lolrns nun auch seiner­

seits eine dreieckige Gestalt erhalten. Der nun folgende zweite Laterallobus und die 

2-3 Auxiliarloben nehmen rasch an Größe ab, sie sind abet· zu undeutlich ausgebildet,

so daß auf sie nicht weiter eingegangen werden kann.

Die nächstverwandte Form scheint in <lern Hecticoceras latistringatum Um,rn aus den 

Spiti shales vorzuliegen. . Der indische Hecticoceras unterscheidet sich aher von dem 

unsrigen durch seine tiefere Fhmkenfurche und die H.ippen oberhalb derselben sowie die 

Neigung der Externseite zur Kielbildung. Seine Lobenlinie ist a.ber der unsrigen auf­

fallend ähnlich. 

Haploceras Erato n'ORR. scheint nach Abb. n u. 6 anf 1.'nf. 201 in n'OB.lllGNY's 'färr. 
,Tor. unserer Form ebenfalls nahe zu stehen. n'OltBJnNY erwiilrnt in seiner Beschreihung 

nur, daß es sich um eine Jugendform handle. Das Vorhandensein cler Flanken furche he­

riicksichtigt er nicht. Aber wenn es sich auch um eine selhstiimlige J4'orm handeln soJlte, 

so würde sich in cier größeren Flachheit ihrer Windungen sowie in der komplizierten 

Lobenlinie (nicht abgebildet) ein gewichtiger Unterschied aus<ll'iickcn. 
m. ,. 7 
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F u n <l o r t 11 n 11 .1.\. n z a)ll «l er B x e m p 1 a r e : 8 Exemplare urnl 12 Bruchstücke 
stammon vom Mtapa.ia-Fluß ( 40), l Exemplar und 1 Bruchstück vom rechten Ufer des 
Mtshingiri (7). 

Ho r i :1. o n t: 'l1rigonia-Smeeischicht. 
IA42 Ammonites Ji�rnto J>'OmunNY, Terr. Jur., p. !>3 l, 'l'af. 201, .Fig. 3-4 (Oxfur<licn). 
1 H03 Hecticoceras latistringatmn UHLIG, Fauna of the Spiti shalei!, p. 27, 'l'af. II, Fig. 4 

(a-e) u. 'l'af. IIJ, Fig. !> (Chidamu beds ="' Kimmeri<lge-Tithou). 

Ma ß e: 

Be s c h re ihung: 

Haploceras priscum n. sp. 
1.'af. V, Fig. 5, 6. 

D. 27,-=1,­
H. 13,- - 0,48
h. 8,4 = 0,30
B. 8,2 = 0,30
b. 5,5 = 0,20
N. 5,!> == 0,20

Hapl. propinquum 

,v AAO. nach ,v AAOJ:N 

50= 1,-
22 = 0,44 

11=0,22 

J 3 = 0,26 

Der oim�ige Haploceras aus ller Nerineenschicht steht morphologisch <l.em Haploceras 
propinquum W AAGF.N sehr nahe. 

Die flachen Umgiinge verhiillen einander etwa bis zur Hälfte. Die größte Breite liegt 
etwas u11terha.lb der Windungshöhe. Nach außen gehen die Flanken in einen geru11<l.eten 

9 
Kiel über, währewl sie am Nabel st�il abfaJlen, ohne jeuoch eine Nahelkant.c-� 
1.u bil«len.

Fig. 16. 

Die Verzierung besteht aus gam: ßachwelligen Rippen und ist nur hei schrii,g
auffallendem Lichte deutlich wahrnehmbar. Sie entspricht, abgesehen von ihrer 
Flachheit, am meisten der von Haploceras Fialar Ül'P., wie sie bei DI•: Lomo1, 
auf 'fäf. II, Fig. 3 abgebildet ist. 

Die ltippen beginnen am Nabelrand, neigen sicl1 in einem sanften Bogen 
nach vorn bis :r,u <ler Stelle, wo <lie Flanken ihre größte Dicke erreichen, machen <lann 
einen Knick und ueschreiben auf dem oheren 'l'eil der Flanken einen ebensolchen, aber 
etwas grölJeren Bogen. 

Sie verschwinden, uevor sie «lie kielartige Bxternsnite 
•�rreichen. Diese uleibt vielmehr stets glatt. An der Stelle,
wo uie Hippen ein(m Knick machen, tritt eine lrlanken­
furche uicht auf.

Von der Lobcnlinie konnte nur der Externlobus un<l 
die ersten beiden Lateralloben freigelegt wcl'den. Der 
li�xternlolrnR iRt etwa halb so lang als der erste Lateral-
lohus und wenig differenziert. Dagegen weist cler erste 

r=l.2 mm (Vergrö0er1111g 1 :r.). 

Fig. 17. 

l,atem,llobuR eine reiche Gliederung auf. Zu beiden Seiten zweigen sielt von Rei11em Stamm 
je «lrei Seitem�weige ab, die Ansii.tze einer weiteren Zerschlitz1111g Y.eigen. Dnr da1.wisclt1m 
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liegende Externsattel ist in seinem oberen 'J�eil durch zwei ungleiche Sekundärlohen in 
drei verschieden große Lappen geteilt. Der zweite Laterallobus ist dem ersten analog 
ausgebildet, nur etwas kleiner. 

Der erste Lateralsattel reicht weiter nach vorn als der Externsattel und ist an seinem 
oberen Teile vierfach geteilt. 

Haploceras propinquum WAAGEN unterscheidet sich von unserer Form durch seine 
Flankenfurche und dadurch, daß bei ihm ,Jie Skulptur erst auf ii.ltoren Umgii.ngen einset:.-.t. 
Während bei Haploceras priscum u. sp. schon bei einem Durchmesser von 16 mm deutlich 
die nippen zu sehen sind, soll das bei der W AAGEN'schen Spezies erst bei einem Durch­
messer von 30-35 mm der Fall sein, also bei einem Durchmesser, <lcr von der afrika­
nischen Art gar nicht erreicht wird. 

Haploceras Fialar ÜPP. weicht von unserer Art ebenfalls durch seine Flankenfurcbe 
H b, und außerdem durch seine breitere Externseite und kräftigere Rippen. 

Fu n do r t  un d Anz ab 1 d e r  Exempla re : Ein einzelner Steinkern wurde an dem 
Abstieg von Kindope ins Mbenkurutal (2) gefunden. 

Hor iz o n t: N erineenschicht. 

1875 Haploceras propinquum WAA.URN, lf1auna of Cutch, p. 56, 'J'a.f. Xl, Fig. 9 a. b c (Katrol 
group = Oxford). 

1878 Hap\oceras Fialar 01•P., DE L0RIOL, Baden, p. 25, 'l'af. II, Fig. 3-5 u. �raf. V, Fig. 1 
(Zone der Oppelia tenuilobata = U nt. Kimmeridge ). 

Astieria frequens n. sp. 
Taf. VI, Fig. 1, 2, 3, 4, 5, 10, 11, 14, J 5. 

Maß e: 
I. (Typus.) II. (var. a.) III. (var. a.) IV. (Typus.) V. (var. b.)

D. 29,- == 1,- 26,-= 1,- 23,-=1,- 25,-= 1,-- 19,- --1,-
H. 12,5 == 0,43 11,- == 0,42 10,-= 0,43 10,- = 0,40 8,-=0,42 
h. 9,-= 0,31 8,5 c::a 0,32 7,5 =0,32 8,- = 0,32 6,-=0,31 
B. 15,5 = 0,53 14,-= 0,54 1�,5 =0,58 13,5 =0,54 10,- == 0,53 
b. 12,5 == 0,43 11,- = 0,42 10,- == 0,43 11,-= 0,44 8,-=0,42 
N. 7,5 = O,t6 6,5 == 0,2n 5,5 == 0,24 7,-=0,28 5,- -0,26 

ßos c hre ihu ng: 

Die in zahlreichen, teilweise sehr schön erhaltenen Exemplaren vorliegende Ji'orm 
konnt.e in verschiedenen Altersstadien beobachtet werden. 

Die · Windungsröhre ist · bei einem Scl1a\endurchmessor von J 1. mm 
zweimal so breit als hocl1, l>ei 25 mm nii.hert sich ihr Querschnitt einem 
Kreise, während bei etwa 50 mm die Flanken etwas abgeflacht sind, so 
daß der Querschnitt höher a.ls breit zu sein scheint. Das Verhältnis von 
Höho zur Breite des U mgangsquerRchnitts beträgt in den drei Stadien 

�'ig. 18.

3,5: 7 = 0,50, 11 : 14 = 0,78, 21 : 25 = 0,84. Die Umgiinge umfassen einander zur Hiilfte. 
Der Nabel ist daher verhältnismäßig weit. 

7• 
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Die charakteristische Ver1.ierung besteht aus N abelrippen, die in der Jugencl ver­
hiiltnismäßig kräftiger sind und an der Abzweigungsstelle der Flankenrippen deutliche 
Dornknoten tragen. Spii.ter verlieren Rie die Knoten, werden immer dünner und könnten 
bei ausgewachsenen .Exemplaren als erhöhte Verlii.ngerungen der Flankenrippen gelten. 
Da ihr Abstand bei der Zunahmo des Wacustums sich nur unwesentlich ii.ndert, nimmt 
ihre Auzalil pro Umgang stämlig 7.U, Uei einem Schalendurchmesser von 11 mm 7,:i.hlt 
man etwa lG-17, auf einen Umgang bei 25 mm etwa 20-23 und an aurigewachsenen 
Exemplaren von etwa. üO mm JJurchmcsser sogar 40. Die N abelrippen verlaufen anfangR 
radial und biluen spiiter einen ii.ußerst flachen nach vorn offenen Bogen. 

Die Am:ahl der Flankenrippen, die zu einer Nabelrippe gehören, ii:;t konstanter. Uei 
den kleinsten Sclmlen-Durchmesi:;ern schwankt sie zwischen 3 und 4, bei den größten 
zwischen 2 und 3. Auf jüngeren Windungen laufen gewöhnlich je 3 Rippen in einen 
Dornknoten zusammen, während die 4. als Schaltrippe danebenläuft. Auf ausgewachsenen 
Windungen spalten sich die Nabelrippen in je zwei Flankenrippen, wii.hrend die dritte 
Flankenrippe, falls sie vorhanden ist, Schaltrippe bleibt. Die Richtung �er Hippen ist 
anfangs genau radial. Sobald aber die Flanken anfangen, flacher zu werden, neigen sich 
<lie !tippen ein wenig 11ach vom oder bilden einen gan1, schwachen nach hinten offenen 
Bogen . 

.Außer den Rippen wurden fast regelmäßig auf jedem Umfang 7,wei fänsclmürungen 
beobachtet. 

Die Lobenlinie ist mäßig zerschlitzt. Der Externlobus ist ebenso lang und breit als 

ff 
r=Mmm. 

Fig. 19. 

der erste Laterallobus. Der let7.tere endigt <lreispitzig und trägt noch 
seitlich je drei Zacken, ist aber nicht verzweigt.

V n. r. a.: Nicht aJle l�xemp)are entsprechen genau der vorliegenden 
BeRchreibuug. Sechs von ihnen weichen von den typischen Formen dadnrch 
ab, daß sie von Anfang an nach vorn geneigte Rippen 7.U haben scheinen. 
Die 1.ngehörigon MaL\angaben sind unter 11. unrl III. angeführt. 

V a r. b. : Außerdem ist ein Exemplar vorhanden, das mit dem Typus gleiche Dirnen-
sionen, mit der eben erwähnten Varietät a. gleiche Beri11pung hat. Es unterscheidet sich 
aber von beiden dadurch, <lall seine Flanken flacher sind und schräg der Externseite zulaufen. 
Difl zugehörigH MaL\a.ngn.he iic;t 1mt,er V. angeführt,. 

An 7,wei Exemplaren, die ROnRt t.ypische Ausbilclung 1.eigen, konnte eine scheinbar fiir 
diese Astierienspe:,;ies charnkteristiR ·he MiL\bildung beobachtet wer<len. EtwaR seitlich von 
der Externlinie ist nämlich eine seichte Furche ausgeprägt, die die Rippen, sowie die 
Einschnürung fiederartig unterbricht.. Nach einiger Zeit verschwindet sie wieder und die 
Uerippung wird normal. 

Die Jugendexemplare unserer Form zeigen sowohl im Windungsquerschnitt als auch 
in der Anordnung der Rippen eine unverkennbare Ähnlichkeit mit ausgewachsenen Exem­
plaren von Astieria Astieri n'ORB. Bei der let1.teren entspringen indes jeder Nabelrippe 
stets je 7-8 Rippen, bei Jugonclcxemplaren dagegen je 5. Ausgewachsene Exemplare 
der afrikanischen Art :1.eigon überdies einen abweichenden Querschnitt u11'1 eine merk­
wiirrlige Reduktion der An1.ahl der Flankenrippen. pro Nabelrippe. 
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Fu n dor t u n d  A n z a h·l d e r  Ex e mpl a r e: Auf dem Plateau von Mikadi (25) 
wurden 23 Exemplare und sechs Bruchstiicke von typischer Ausbildung, _10 l�xemplare 
und ein Bruchstück mit etwas geneigten Uippen Var. a. und ein Exemplar mit etwas ab­
weichendem Windungsquerschnitt Var. b. gefunden. 

H o r i z o n t : Trigonia-Schwarzischicht. 
1878 Olcostephanus Astieri n'ORB., BAYLE, Explication de la carte geol. de Fr., Taf. 55, 

Fig. 1 (neoc.). 
1910 Astieria Astieri n'ORB., BAUMBERGER, Die Amm. der unteren Kreide VI, p. 3, �fäf. 29, 

Fig. 3; Taf. 32, Fig. 1 (Hauterive ). 

Astieria multistrlata n. sp. 
Taf. VI, Fig. 6, 7, 8, 9, 16. 

M a ß e: 
I. II. 

(Typna) 

D. 25,-= 1,­
H. 11,- =- 0,44
h. 8,5 = 0,34
B. 13,- - 0,52
b. 10,- - 0,40

(Var. 1)

22,-= 1,-
10,-=0,45 

7,-=0,31 
12,-=0,54 

9,-=0,40 
5,-=0,23 N. 5,6 = 0,22

Aat. fi)osa BAUMB, 

nach BAUIIB, 

D. 41,-=1,­
H. 16,5 = 0,40
11. 13,5 = 0,33
B. 24,- ..... 0,60 
b. 17,-= 0,41
N. I 1,-= 0,27

Bes c h r eibung: 

m. 

(Typus) 
45,-= 1,-
20,-=0,44 
14,- == 0,31 
25,-= 0,55 
18,-=0,40 
11,-= 0,24 

Aat. Sayni var. g)obul. 
W EON. nach W BON. 

83,-=1,-

32,-= 0,38 

21,5 = 0,26 

Ast. Sayni Kil. 
nach BAU){ß. 

64,-= 1,-
26,-=0,40 
21,- = 0,33 
27,5 = 0,43 
2'1,1 = 0,41 
17,-= 0,27 

IV. 

(var. 2) 

23,--= 1,-
9,2 = o,rn 
7,8 - 0,34 

13,5 = 0,59 
9,8 = 9,43 
6,- = 0,26 

27,-= 1,-
10,-= 0,37 

8,- =- 0,30 

13,-= 0,48 
9,-=0,33 

Wenn wir auf unsere Form den strengen Art.begriff von BAUM"ßEltGElt anwenden, so 
entspricht sie, exakt genommen, keiner der bisher beschriebenen Spezies. Astieria mul­
tistriata ep. hat sowohl mit Astieria filosa BAUMB. als auch mit Astieria Sayni und zwar 
mit der von WEGNER 1. c. erwähnten var. globulosa WEGN. vieles Gemeinsame, ohne jedoch 
mit einer von ihnen völlig übereimmstimmen. 

Co) 
Der Querschnitt der Windungen ist etwa halbkreisförmig uncl entspricht 

der Abbildung der Quersclmitte von Astieria filosa hei ßAUMBEllGER Teil VI, 
(\ 

p. 8, F1g. 149 B. Soweit es sich an unseren Exemplaren beo_hachten li.i.ßt, l .J 
ii.ndert er sich im Laufe des Wachstums wenig. Die Umgiü1ge verhiillen Fig. 20. 
einander mehr als zur Hälfte, und dP.r Nabel ist daher eng und tief.

Die Nabelrippen tragen Dornknoten und nehmen bei zunehmendem Alter beträchtlich an 
Größe zu. Sie sind auf der sonst glatten Nabelwa.nd nach riickwiirts geschwungen. Auf einen 
Umgang entfallen J 2-14 Rippen, dio in unregelmäßigen Abständen angeordnet sind. 
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Auf jeden Dornkuoten entfallen 10-11 Flankenrippen. Diese �ver<len anf den älteren 

Umgii.ngen stiirker und gleichzeitig sinkt ihre Amm,hl, die auf jerlen Dornknoten entfällt, 
bis auf 8 herab. In einem Knoten vereinigen sich etwa. 4-5, wiihrend sich die übrigen 

da1,wischen spalten oder iu verschiedener Höhe von <len ersteren abspalten. Auf jiiugeren 

Exemplaren sind die Rippen nur wenig nach vorn geneigt, währen<l bei älteren Formen 
ihre Neigung zunimmt. 

fünschnürungen sind nicht beobachtet worden. 

Die Lobenlinie konnte nicht mit befriedigender Genauigkeit ermittelt werden. Sie bildet 

aber ausnahmsweise bei <lcn Astierien, wie das bereits BAUM.REROER hervorgehoben hat, so we11jg 
Chara.ktel'istisches, daß ihr bei der Artbestimmung nur eine ganz untergordnete Holle :rnkommt. 

Außer den typischen Formen habe ich unserer Art zwei weitere F'ormen, die im Quer­

schnitt und in der Beripptmg etwas abweichen, als Varietäten hir11,ugefügt. Das Verhii.ltnis 

der Variefäten sowie der wm Vergleich hrrangezogcnen bekannten Arten zu dem von 

uns aufgestellten 'J.1ypus ist aus folgender Tabelle ersichtlich. Die Maße sind oben angeführt. 

QuerBchnitt der 
Windung 

Nabel 

Anzahl der 
Nabolrippen J>ro 

Umgang 

Anzahl der 

ABt. mnltistr. 
'l'ypus 

etwa halbkreiB­
förmig 

eng 

12-14

10-11 
Flankenrippen pro ältere Umgänge: 8 

Nahelrippe 

Ast. multistr. 
var. 1

etwa halbkreis­
förmig 

eng 

20 

3-7

ltichtnng der nach vorn geneigt ehenfalls nacb 
Rippen vorn geneigt 

SchRlt- nncl Spalt- zRhlreicb vor- nur Schaltrippen 
rippen banclen 11.ber un- und Holten 

regelmiißig verteilt 

(Anzahl der 6 Exemplare 1 Exemplar 
Exemplnt·e) 

ARt. mnltiRlr. 
var. 2 

- -· �:t��ri�-�;��a 1 
BAuMn. ( nur die
Jugendform anf 

1 

'l'af. 22 Fig. 3 a, h.)

hrcitcr als hoch wie hei dem 

etwM weiter 

otw11. 18 

6-8

ebenfalls t1ach 
vorn geneigt 

wie hei 1lom 

'l'ypus 

1 Bchlecht er-
baltenes ExemplRr 

'l'ypus von Ast. 
multistriata n. Bp. 

etw&B ,veitcr 

etwl\ 16 

meist 8 

raclial 

weder Schalt-
noch Spaltrippen 

vorbanden 

Ast. Sayni K11,. 
vn.r. glolmlos1L 

\V1mN. 

flacher 

wie Ast. multi­
striato 11. sp. 

var. 3 

21-22 

8-11 
ältere Umgänge 

5-6 

radiRI 

wie hei unserem 
'J'ypus 
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F u n d o r t  u n d  Anza h l  d e r  E x e mpl a r e: 1 Exemplar von typischer Ausbildung 
stammt aus Niongala (5), alle übrigen von Mikadi (25). 

Ho r izo n t: 'frigonia-Schwarzischicht. 

1907 Ast. filosa. BAUMBEROJIJR, Fauna der unt. Kreide IV, p. 31, 'I1af. 22, Fig. 3 a, b 
(Hauterive). 

1908 Ast. Sayni KIL., BAUMBEROER, Fauna der unt. Kreide VI, p. 7, 'faf. 32, Fig. 2-3 
(Hauterive ). 

1909 Ast. Sayni KIL. var. globulosa WEONER, Übersicht der Astierien, p. 80 (Hauterive ). 

Astieria auriculata n. sp. 

Taf. IV, Fig. 12, 13, 17, 18, 19, 22, 23. 

M aße: Astieria Sayni Kn„ nach

Var. 1. Var. II. Var. III. BAUJOIKRGER. 

D. 20,-=1,-- 22 =1,- 21,-=l,- 74= 1,- 27= 1,-
H. 8,-=0,40 8 =0,36 9,-=0,41 27 = 0,37 10 = 0,37 
h. 6,-=0,30 7 =0,31 6,5 =0,30 25 = 0,33 8 = 0,30 
B 8,4 =0,42 9 =0,40 8,5 =0,40 33 == 0,44 
b. 8,-=0,40 8,5 = 0,39 8,-=0,33 27 = 0,37 13 = 0,48 
N. 6,-=0,'30 7 =0,31 5,5 =0,26 22 == 0,30 9 = 0,33 

Be s c h r e i bun g:

Die zierlichen Exemplare, die zu dieser Art gehören, zeichnen sich hauptsächlich durch 
ihr flaches Gehäuse aus. Die Windungen sind anfangs im Querschnitt breiter 
als hoch; bei einem Schalendurcbmesser von etwa 1 7 mm beginnen sie sich 
allmählich seitlich zu verflachen, bis sie schließlich höher als breit werden. Sie 
umfassen einander kaum zur Hälfte, so daß der Nabel verhältnismäßig weit bleibt. 

Fig. 21. 

Die Wohnkammer nimmt bei einem mit Mundsa.nm erhaltenen Exemplar 8/, der letzten 
Windung ein. 

Bei den bis jet.zt bekannten Arten beträgt die Wohnkammer höchstens 1/ 8 der
letzten Windung. 

Der Mundsaum besteht aus einer schriig gestellten Einschnürung, jenseits der die Röhre 
seitlich in je ein löffelförmigos Ohr und über der Externseite in einen runden konzentrisch 
gestreiften Lappen anslänft. 

Die Verzierung besteht bei den oben angeführten "Durchmessern ans 25-27 Nahelrippeu 
pro Umgang. Auf jiingeren Windungen Ü;t ihre Amm.h.1 entsprechend geringer und geht, 
soweit man es verfolgen kann, bis auf 12 herunter. :Ein 'L1cil davon ist als Dornknoten 
ausgebildet, während der andere aus gewöhnlichen Nabelrippen besteht. Die Dornknoten 
sind nur auf den jiingeren Windungen vorhanden und verschwinden gerade a.11 dei· Stelle, 
wo die Windnngsröhre ihren Querschnitt ändert. Diese Stelle .it;t außerdem dnrch die eine 
der zwei Einschniirungen, die pro Umgang auftreten, gekenn:r,eic1met. 
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Auf jeden Domknoten entfallen fast regelmäßig 4 Flaukenrippeu, von denen 3 in dem 
Knoten zusammenstoßen, während die 4. als Schaltrippe zwischen 2 solche Systeme dazwischen­
tritt. Von den eigentlichen Nabelrippeu gehen dagegen nur je 2 Flankeurippen aus. 
Häufig vereinigen sie sich gar nicht, und die eine }'lankenrippe ist die V erlä11geruug der 
N abelrippe, während die andere als Schaltrippe daneben tritt. 

Die Loben]jnie konnte leider an keinem Exemplare d�utlich beobachtet werdei1. 

In Astieria auriculata. n. sp. scheint eine kleinwüchsige Art vorzuliegen. Von <len 12 
teilweise sehr schön erhaltenen Exemplaren

1 

übersteigt kein einziges den Durchmesser von 
25 mm. Abgesehen von dem an einem Exemplar erhaltenen Mundsaum zeigen alle die 
obenerwähnte Abflachung der Flanken, verbunden mit einer Vereinfachung der Skulptur. 
Gerade die beiden letzten Merkmale gelten ja als Charakteristika ausgewachsener Formen. 
Ob eine senile Rückbildung sich :.tuch in der Lobenlinie bemerkbar macht, ließ sich 
nicht ermitteln. 

Die zu dieser Art gestellten Exemplare weichen voneinander in der Abflachung der 
Flanken und der Rippenneigung et,vas ab. Da diese Abweichungen stets melu·eren Bxernplaren 
eigen sind, wurden liier zwecks besserer V crgleiclumg spii.terer Funde 3 V arfot.ät,cn auf­
gestellt. Die geifogen Abwe.iclnmgen in den Maßza�leu sind oben angeführt, wii.brcnd die 
übrigen trennenden Merkmale aus folgender 1'abelle zu ersehen Airnl. 

Varietät 1. 

Flanken 
) 

mäßig abgeplattet 

Rippen ausgesprochen radial 

Nabel weit 

(Anzahl der Exemplare) 4 Exemplare, 1 Bruchstück 

Varietät II. 

stärker abgeplattet 

etwas nach vorn geneigt 

etwas enger 

-· -

7 E�emplare, 1 Bruchstück 

-

Varietät III.

noch stiirker abgeplattet 

nach vorn geneigt und 

etwas geschwungen 

noch enger 

1 Exompliu 

Die Art ist so wohl charakterisiert, <laß sie mit, keiner bekannten verwechFmlt werden 
dürfte. Die am nächsten stehende AHtieria Sayni KIL. unterscheidet sich von der vor­
liegenden Form durch abweiche11de Dimensionen, Rtärkere NaheJknot-en, von denen 5-6 
Plankeul'ippeu ansgehen, nnd vor a1lern durch daH Fehlen der Nabdrippen. 

Fun d o r t  u n d  Anza h l  d e r  ]�x e m pla.r e: Sämtliche Exemplare stammen aus dem 
Mikadiplateau (:l5). 

Ho r i z o n t : Trigonia-Schwarzischicht. 

1909 Astieria Sayui KIL., IlAUMB.ERGER, Fauna der uut. Kreide V, p. 1 und VI, p. 7 
'fäf. 25, füg. 1-2 und ']'a f. 32, Fig. 2-3 (Hauterive). 
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Astieria scissa Il.A.uMD. 
Taf. VI, Fig. 20, 21. 

1907 Astieria. scissa BAUMBERGER, Die Ammon. der unt. Kreide IV, p. 29, 'l1af. 24, Fig. 3 
(Hauteri ve ). 

Maße: 

D. 48,-= 1,­
H. 18,- == 0,37
h. 
13. 21,- = 0,44

Ast. scissa BAUMB. 

65,-= 1,-

29,-= 0,45 
b. 20,-= 0,30 
N. 14,5 = 0,30 16,-= 0,24 

H : B = 18 : 21 = 0,86 

Be s chr e ib u ng: 
Die einzige Astieria, die wir mit einer bereits bekannten Spezies glauben identifizieren 

iu können, liegt uns nur in einem Bruchstück vor. 
Der unverdrückte Windnngsquerschnitt unseres Exemplars (Fig. 22) ent- n

spricht ganz gut der Abbildung des konstruierten Querschnitts von Astieria 
scissa bei BAUMBERGER, p. 29, Fig. lOtL 

Die Verzierung der Umgänge ist die gleiche wie bei der schwei.1.erischen Fig. 22.

Form. Auf der letzten halben Windung, die noch erhalten ist, zählen wii-
6 mit Knoten versehene N a.belrippen. Da das Ende der Wind11ng den Mundsanm enthält, 
der etwa den gleichen Raum auf der Nabelwan<lung einnimmt, wie eine Nahclrippe, so 
körinen wir auf den halben Umgang 7 Knoten, auf den ga.nzen also J 4 Knoten a1mehmen, 
was der von IlAUMBERGER angegebenen Zahl sogar genau entspricl1t. 

Von einer N a.belrippe gehen etwa 4-5 Flankenrippen aus. Dadurch aber, daß sie 
sich auf den Flanken _in verschiedener Höl1e gabeln, sowie infolge der 2-3 Schaltrippen, 
die bis zur Nabelwancl reic)len (in die Nabelrippen aber nicht einmÜIHien), wird erreicht, 
daß, auf der Externseite gezählt, auf jede Nabelrippe 10-12 Flankenrippen entfallen. 

Die Rippen zeigen auch dieselbe Neigung nacl1 vorn wie a.uf den Abbildungen 
BAmIBERGER's. 

Die Lobenlinie konnte nur auf der Innenwandung beobachtet werden. In cliesem 
Stadium unterscheidet sie sich von den iihrigcn hier beschriebenen Arten in keiner Weise. 
Der Externlobus, der erste Lateralsattel und der erste Laterallohm:1 haben gleicl1e Länge 
und Breite und sind nur mäßig gezackt. 

Die letzte halbe Windung, die noch erlrn.lten ist, gehört zur Wolrnkamrncr. Der 
Munclsaum besteht ans � dicken parallelen Wülsten m1d i1-1t sohr stark nach vorn geneigt, 
so daß er mit der Richtm1g der Flankenrippen einen spitzen Wi11 kel hilclet. nie Hippen 
in der Nähe des Mundrandes scheinen daher stufenweise aus clem l1i11teren Wn)st zn ent­
springen. Über der Externseite befindet sich vor cle11 Wülsten noch ein schmaler Saum. 
Auf das Vorhandensein der sonst für die Astierien typischen Seitenohren schien bei der 
Präparation nichts hinzuweisen. 

8 
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Fuu<lo r t  u n d  An7.a hl de r Ex em p l a r e: Das einz�ge nur zur Hälfte erhaltene 
�;xemplar stammt ehenso wie die übrigen Astierien aus Mikadi (25). 

Ho r i z o 11 t: 'frigonia-Schwarzischicht. 

Holcostephanus crassus n. sp. 
Taf. V, Fig. 14. 

Ma ß e: Ast. Schenki ÜPP, aus 

den Spiti sbales 

D. 34 = 1,- 84,-=1,-

H. 14 = 0,41 35,-=0,42 

h. 9 = o,�rn

B. 17 = 0,50 53,-=0,63 

b. 11 = 0,32

N. 11-= 0,32 19,5 =0,23 

Bei:;c hr e ib u ng: 
Auf Grund von Uippe11büscheln, die bei jüngeren Windungen von Nabelknoten aus­

gehen, so wie auf Grnnd der Lobenlinie habe ich diese Art zu tleu Holcosteplta.nen gm1t,nJJt,. 
Sie zeigt aber ein so rasches, 11a11tilusartiges Dickenwachstum, wobei anch die Rippen an 
Stärke 7.tmehmen, dall keine bekannte Form ein�m strengen Vergleich mit iln· Rt,anclhalt.en 
konnte. 

Die bedeutend breiteren als hohen Windungen sind involut und bilden einen engen 
und tiefen N ahel. Die Rippen sind gerade und bei jüngeren Umgängen etwas nach vom 
geneigt. BiR zn einem Radius von 18 mm gehen sie zu je 8-10 von einem m1sclrnin baren 
Nabelknötchen aus. Aber schon bei einem Radius von �5 mm sind die Nab lknötchen 
vol1stäudig· verschwmulen. Die Uippen reichen jetzt auch nicht melu· bis ,mm Nabelranc.1, 
sondern bedecken nm· einen �fäil der :Flanken, weichen immer weiter zurück, bis sie sich 
schließlich auf <lie Externseite allein beschränken. Von i]u-em allmii.hlichen Stärkerwer,len 
wird man sich eiuen Begriff machen, wenn mau bedenkt, daß hei einem Ra<lins von 
18 mm auf eine Strecke von 2 mm, auf der Externseite gemessen, a entfallen, bei einem 

r=27 mm. 

Fig. 23. 

Radius von 30 mm a,uf 2 mm nur 1, u11d daß bei einem Radius von 4n mm 
eine einzige Rippe 3 mm dick ist. 

Die Lobenlinie ist verhältnismäßig stark zerschlit:,;t. Der Extemlolrns i:t 
ehenso tief wie der erste Laterallobus, aber etwas breiter. Zwischen beide tritt 
eu_1 <loppelt so breiter mit 6 Blättern endigender Sattel. Jenseit.i:; lles m·ste11 
Laterallobus konnte die Lobenlinie nicht verfolgt werden.

Brheb]iche Ähnlichkeit mit unserer Form zeigt Astieria Schenki ÜPP. aus den Spit.i 
shales. Sie unterscheidet sich indes von der afrikanischen Art durch die llestii.udigkeit rler 
Nabelknötchen, Gleichmäßigkeit der Rippen und geringeres Dickenwachstum. 

Holcosteplianus Atherstoni SHARPE, der von UID,IG- mit der .Ast.ieria Sch nki vergJicl1e1, 
wurde, hat viel zu grobe und gleichmäßige Rippen, sowie ein zu geriuges Dickenwacl1stmn, 
um mit. 11nseret· Form enger verglichen :,;u wer1le11. 
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F u n d o r t  u n d  An z a h l  d e r  Ex emp l a r e: fän Exemplar ist bei Mikadi (i5) 
gefunden. 

Ho r i z o n t : Trigonia-Schwarzischicht. 
1903 Astieria Schenki ÜPP., Spiti shales, p. 130, rrar. 42, Fig. 1 a c (Locharnbel beds == 

Neokom). 
1908 Holcostephanns Atherstoni SHARPE, KITCHIN, Uitenhage, p. 187 (Neokom). 

M aß e: 

Be s c h r e i b u n g: 

Craspedites africanus n. sp. 
Taf. VII, Fig. 9. 

D. 70= 1,-

H. 

h. 24 = 0,34
B. 
b. 21 == 0,30 

N. 15 = 0,21 
h:b=l,14 

Crasp. mazapil. BuncKH. 
118,5 = 1.,-

51,-= 0,42 

34,- =- 0,28 

26,5 = 0,22 
H:ß= 1,50 

Diese Form beansprucht vielleicht größeres Interesse, weil sie überhaupt den ersten 
aus Afrika bekannten Craspedites repräsentiert. 

Die Windungen des flachscheibenförrnigen Gehäuses verhiillen t1inander 
zu <lrei Viertel ihrer Hö he. Ihr Querschnitt sieht beinahe dreieckig aus, da 
die größte Breite sich unmittelbar über dem Nabel befindet, nnd die Fla.nken 
von da aus geneigt der Externseite zulaufen. Der Nabel ist auch infolge­
dessen eng und tief. 

Die Externseite sowie der obere Teil der Flanken sind mit faltenartigen 
Fig. 24.

Rippen bedeckt, die über der Externseite einen nach hinten offenen Sinus bilden. Der 
übrige Teil der �.,lanken bleibt glatt. An den Stellen, wo ,lie Schale erhalten ist, läßt 
sich eine feine Zuwachsstreifung beobachten, die iiber die ga.nzen }"i1.lanken sich hinzieht 
und den Rippen entsprechend etwas nach vorn geneigt ist. 

Die Lobenlinie ist im gauzen wenig differenziert. Auf den zackig ausgebildeten 
Externlobus folgt ein breiter Externsattel, der in der Mitt.e dm·cl1 einen Seknmlärlohns in 

r'f'f'J 
r=aa-. 

J.t'ig. 26. 

2 Lappen geteilt ist. Der 1. Laterallohus ist ebenso lang als ,ler Extern­
lobus und endigt mit 3 plumpen Ästen. Der 1. Lateralsat.tel ist ebenso 
breit als rler 1. Lateral1ohm1 und wirtl dnrch 3 ung]eiche Seknndär­
loben unsymmetrisch gespalten. Der 2. Laterallohus entspricht in den 
allgemeinen Zügen dem 1., ist aber nur ha.lh so groß. Von da an
konnte die Lobenlinie nur bis zum nächsten Hilfslohns verfolgt werden. 

Ob ·noch ein. 2. Hilfslohns folgt, muß dahingestellt bleiben. 
Die niichstverwandte Form scheint in Craspedites mazapile11sis HURCKH. aus dem 

oberen Kimmeridge von Mexiko Yorzn]iegen. Er unterscheidet Hich aber vo11 dem afrika­
nischen Exemplar durch seine hö heren Umgänge und ei11ige Binzelheiten in cler Lohenliuie. 

8* 
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So sind bei ihm <lie Endzweige des Externlobus länger und besser entwickelt, der Extern­
sattel ist durch <len Sekundärlobus viel unsymmetrischer geteilt, als das bei unserer I?orm 
der Fall ist, und schließlich },a,t der 1. Laterallobns außer den 3 Endzweigen noch zu
beiden Seiten je 3 weitere Zweige, wii.hrend man bei der vor]iegeuden Form höchstens von 
je einem reden kann. 

�,u ndo r t  u n d  An1.a h l  ,1e r Bxemp ln.re: Ein einziges stark a.hgewittertes Ex­
emplar stammt vom Mahimbwi-Fluß (8). 

H o r izo n t: Trigonia-Smeeischicht. 
1906 Craspedites mazapilensis, BUltcKHARDT, La foune jur. de Mazapil, p. 100, 'l'af. 17, 

Fig. 1-4 (Kimm. sup. ). 

Perisphinctes cf. Achilles n'ORB. 
Taf. IX, Fig. 1, 2. 

1842 Am. Acl1illes n'ORBIGNY, Terr. Jur., p. 540, 'l1af. 206 u. 'rar. 207, Fig. 1-2 (ca.ra.c­
teristique de l' etage corallien = Oxfordien sup.). 

Maße: 

Höhe der letzten Windung . . 118 } 118: 103 = 1,145
103 Breite „ 

" " 

Höhe der vorletzten Windung 67 
} 55 67 : 55 = 1,2 18 Breite „ 

" " 

nach n'ÜRDIONY 

Durchmesser 
Höhe der letzten Windung 
Breite „ 

" " 

Be schr e ibu ng: 

650 = 1,-

1 
- = 0,32 0,32 : 0,25 = 1,24

. - =0,25 

Ein Ilruchstü ·k, 1las 1.1i- einem Exemp]ar von etwa 400 mm T>nrchnrnsRet· gehören dürfte, 
weist auf Grund seiner komplizierten Lobenlinie eine große Ähnlichkeit mit Perisphinctes 
Achilles n'ORB. auf. Die Flanken sind ebenso abgeAacht wie bei der framr.ösischen Form, 
doch zeigen sie eine leichte Konvergenz nach der Externseite hin, so <laß die größte 
Breite <lcr Windung in <ler Nähe des N abc]s gelegen ist. 

Die kräfüg am�gehiJdeten Rippen Rirul entweder nach vorn geneigt uu<l spalten Rich
ungefähr in der Mitte <ler Flanken in je 3 Arme. Da jedoch nur die Exteruseite uud 1lcr 
obere TeH der Flanken mit Schale erhalten sind und auf <lern Steinkern die Rippen zu 
schwach hervortreten, so konnte die Art. rler Spaltuug nicht genau ermittelt. werden. Der 
Umstand, daß zwei vou <lcn Spaltrippen stärker gegeneiuander konvergieren als <lie dritte, 
läßt die Vermutung zu, daß dje dritte sich erst unterhalb des GabeluugspunkteR der beiclen 
ersteren abzweigt. Darin würde al o mit dem �rypus Übereinstimmung berrscl1en. 

Die Lobenlinie ist noch stärker zerschlitzt als bei Perisphinctes Achilles D'ÜRR. und 
besteht außer dem Externlobus aus einem großen füntiistigen ersten Latera.Uobns, einem 
schräg zu ihm ge tollten, nm· halb so großen zweiten Laterallobus und 5 Auxiliarloben. 
Die letzteren bildeu <Temeimm.m einen tiefen N alltlobus. Das Größenverhältnis des Rxtern-
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lobns zum 1. Laterallobus konnte nicht festgesteJJt werden, da. der obere 'l1eil des Extcrn­
lobus nicht erhalten ist. her von n'ORBIGNY als cham.kteristisch hervorgehohene erst.o 
Auxiliarlobus unterscheidet sich bei der ostafrikanischen Form vom 'l1ypus dadurch, daß 
er weniger radial verläuft und an der Spitze eine große Anzahl dichtgedrängter Quer­
zweige aufweist. Der Verlauf der Sättel ist ebenso wie n'ORDIGNY angibt. 

Unser Bruchstück gehört somit mindestens in die nächste morpl10logische Verwandt­
schaft des Perisphinctes Achi1les n'ORB. Nur wegen <ler geringen Abweichungen in der 
Ausbildung des ersten Auxiliarlobus und wegen der Unmöglichkeit, den Ext.ernlobns 
seiner Länge nach zu prüfen, haben wir von einer vollkommenen Identifiziernng Abstand 
genommen. 

Die ganze Form und besonders die Lobenlinie ist so eigenartig, daß die sonst nahe­
stehenden Formen zu wenig Anhaltspunkte für einen strengeren Vergleich bieten. Daher 
ist auch hier davon abgesehen worden. 

F u ndo r t  u n d  A n z a h l  d er Ex e m p l a r e : Das einzige Bruchstück wurde an cler 
Basis der mittleren Saurierstufe in der Nähe des Fundortes des Skelettes U entdeckt. 

Ho r i z o n t : N erineenschicht. 

Perisphinctes sparsiplicatus W AAHEN. 
Taf. VIII, Fig. 1, 2. 

1875 Per. sparsiplicatus W AAHEN, Fauna of Cutch, p. 204, �rar. 34, "Ji'ig. 4-6 (Katrol group= 
Oxford). 

1898 Per. spareiplioatue W A.A.GEN, 'fORNQUIST, Oxford von Mtaru, p. 18 (Oxford). 
1899 Per. sparsiplicatus WAAGEN, SIEMIRADZKI, Monographie, p. 284 (Oxford). 

Maße: nach WA.AGEN 

D. 100=1,­
H. 30=0,30
h. 19 = 0,19

(abgerieben!) B. 36 = 0,36 
b. 27 =0,27

N. 60 = 0,50 
D. max. = 125 mm. 

Be s c h r e i b u n g: 

86=1,-
26=0,32 

37 = 0,44 

43 = 0,50 

Diese Sp�1.ies ist nur durch einen Steinkern repräsentiert. 
Das flachscheibenförmige, weitnabelige Gehäuse setzt sich aus Windungen zusammen, 

die gleichmäßig breiter als hoch sind und einander zu einem Drittel der Windungshöhe 
umfassen. Die Überdeckung geht so weit, daß die Spaltungsstellen der Rippen auf dem 
vorhergehenden Umgang noch eben zu sehen sind. Die größte :Breite der U mgiinge liegt. 
in der Nähe des Nabels. Die Externseite ist ganz flach gewölht, zeigt a.ber keine Abplattung. 

Die Skulptur besteht aus kräftigen und zugeschärften Rippen, die sich etwas oberhalb 
der Mitte der Windungen dichotomieren. Die Höhe der Spaltungsstelle schwankt in ge­
ringen Grenzen. Die Rippen beginnen am N ahelrande etwa oberhalb tler N abt, während 
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<ler unmittelbar an die vorhergehende Windung angrenzende 'Teil des Umgangs glatt 

verbleibt. 
Wie schon WAAGEN erwähnt, ist diese Form durch die Rpärlicbkeit der Hippen aus­

gezeichnet. Bei einem Durchmesser von 12!> rnm ha.he ich .11m· 41 Rippen gezählt. fä:,i 
einem Nabeldurchmesser von 35 mm zeigt sowohl mein Exemplar, als auch die Ahbil<lt.mg 
von WAAGEN genau 35 Rippen. Auf <ler Externs�ite sind die obersten Kämme der Spalt­
rippen mit seichten Eindrücken versehen, die von einer Externfmche herrühren. Dieselbe 
Erscheinung ist auch anf der W AAGEN'scuen Abbildung sichtbar. 

Bis zu einem Nabeldurchmesser von etwa 25 mm verlaufen die Hippen radial. Von 
da an neigen sie sich allmählich ein wenig nach vorn. 

Die Einschnürungen sin<l sehr seicht und von gewöhnlichen Rippenfurchen kaum 7.H 

unterscheiden. Wie WAAGEN hervorhob, kann man sie nur da.ran erkennen, daß die vorher­
gehende Rippe dreigespalten tmd die nachfolgende ungespalten ist. Der letzte Umgang 
hat zwei solche Einschnürungen. 

WAAGEN hat bei seinem Exemplar die Lobenlinie nicht abgebildet, sondern nur eme 
kurze Ilesclu·eilmng von ihr gegeben. Soweit man aus einer solchen Beschreibung sichere 

r=Hmm. 

Fig. 26. 

A ulta]tspnnkte zur Beurteilung <ler Identität von zwei Formen 
entnehmen kann, stimmt unser Exemplar auch in die�er lleziehung 
mit der indischen Art, überein. 

Wie die A bhildung (ler Loheuliuie zeigt, encicl1t d •r Pn4n 
La.t.crallobus nur etwa zwei Drittel der Höhe deR Externlobus und 

endigt dreispit7.ig. ]�r befindet sich stets oberhalb der Spaltungs:. 
stelle der Rippen. Auch verläuft er parallel der Externseite, ist 
ihr aber nicht mgewaudt, wie es SIEMIRADZKI angibt. Hint.er
dem ersten Latera.Uobus fo]rren noch zwei an GröLle abnehmende 

Seitenloben und drei A ux.iliarlobeu. Die let1,tcren bilden zusammen einen herabhängend n 

N ahtlobus, der ebenso weit zmückreicht als der Extemlolrns. 
Ob das von 'roRNQUJST alR Perisphinctes sparsiplicatu.s W AAO. l, •st.immte ]◄�xemplar 

mit unserer Form identisch ist., rnöcl,te ich nnentschie<le11 laRsen, 1ln, man wohl sclnvedich 
l�ormen vo11 125 Hll(l 6 mm (Mtaru) DurcLm�R,·er wird genau vergleicl1en könuen. Jed '11-

falls entspricht unR •re li'orm viel gemwer der A hbihl,mg m11l .Beschreihung W .AAOEN'f::, als
das Exemplar aus Mta.ru, 1la.s mir im Ori.ginaJ vorgelegen hat ..

Fu n d o r t  11 n cl A 117, a h I d e r  Ex e m p 1 a r e: 1 Exemplar ans dem Ma.hirn hwi­
Flußbett (8). 

Ho r i z o n t: N erineenschicht. 

Perisphinctes-Staffi n. i;;J.), 

Tßf. VIII, Fig. 3. 

Das flache Gehäuse ist nur auf der einen Seite einigermaßen erha.lte11, wälirend die 

andere sehr stark abgewittert ist. 
Die Windnng 11 siml in wenig höher als breit und nmfasRen einander etwa zm 

Hii.lft,t. Die Fla.J1ken sind auf ,len i1mernten Umgi,ugen rund. Bei ;.mnehmen<lem Wacl1stnm 
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werden sie immer flacher. Da auch die Externseite sehr schwach gewölbt ist, so bekommt 
der Querschnitt der Windungen ein fast" viereckiges Aussehen. 

Der Nabel ist weit und ·wegen der geringen Dickenzunahme der Umgänge wemg tief. 
Die N abelwand ist niedrig und ziemlich steil, sie geht aber ohne 
Kante in die Flanke über. 

Die Rippen beginnen etwas oberhalb der N abelsutnr und 
verlaufen zunäcl1st nach hinten. Am N ahelrande ändern sie ihre 
Richtung und wenden sich nach vorn. Auf der Externseit.e be­
halten sie diese Richtung bei oder bilden einen ganz scl1wachen 
Bogen, der nach hinten offen ist. 

Die Rippen spalten sich in der Mitte der Flanken oder näher 
der Externseite in zwei Äste, hin und wieder auch in drei. Sie 
zeigen die von DACQUE an Perisphinctes Krapfi beschriebene 
charakteristische Anordnung, daß die Äste, die sich von einer 

Fig. 27.

Rippe abzweigen, nicht wieder auf der andern Seite zu ihr zurückkehren, sondern sich an 
zwei benachbarte Rippen anschließen, so daß sie gewissermaßen zwischen den einzelnen 
Rippen eine Zickzacklinie bilden. 

Die Lohenlinie ist sel1r reich gegliedert. Der Externlobns ist ebenso lang als der 
erste Laterallobns und l1at außer den zerschlitzten Endzweigen noch nnmittelbar ciariiber 

r=IIDlDI. 

Fig. 28. 

zwei Seit.enzwcige. Heino a.nscheinenci geringere 
Differenzierung gegeniiher 1len übrigen Lohen 
erkfärt sich aus rler V erwitternng der Extern­
seite. Der erste La.tora.llobus endigt dreiiästig 
und ist in der Uichtung seines Stammes etwas 
von der Externseite ahgewancit. 

Der Externsattel ist. sehr breit und durch 
einen Sekundärlolms iu zwei ungleiche Teile ge­
spaUen, von denen cler größere am Externlobus 
gelegen ist,. Der 2. Laterallobus ist kaum halb 

so groß als der erste und gegen diesen geneigt. Der dazwischen liegende 1. Lateral­
sattel ist infolgedessen sehr klein und nnten abgeschnürt., nnd reicht außerdem weiter 
nach vorn als der Externsattel. Der erste Hilfslohns ist <lagegen größer und reicher 
entwickelt als der 2. Latera.llobns. Vom ersten Latcralsat.te.l macht die Lobenlinie im 
ganzen eine Wendnng nach hinten nnd bil,lct .-,inm1 tiefo11 Nahtlolms. Derde1hP- reicl1t. 
weiter nach hinten als ,lie Spitze des Ext.ernlobus. 

Wegen der Berippung unci der eigenartigen Lobenlinie scheint unsere I◄,orm etwas 
isoliert dazustehen. Der sonst ähnliche Perisphinctes biplicatns UHLIG unterscheidet sicl� von 
ihr dadurch, daß seine Rippen sich ausnahmslos in zwei Äste spalten, daß sein Externlobns 
erheblich länger ist als der erste Lateral1obus, daß der erste Latera.Jlohus nicht von cler 
Externseite abgewandt ist und daß die Auxilliarloben und Sättel verl1ii.ltnismii.ßig kleiner 
13ind nnd nicht einen so tiefen N ahUobus bilden. 
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Nach <ler Abbildung von DA0QUE könnte man auch in dem Perisphinctes Krapfi 
DA0QUE eine i.lmliche Spezies erblicken. Er weicht aber vo11 Perif;phinctes Staffi n. SJ>. 
<lurch sein langsameres Wachstum ab sowie dadurch, daß seine Rippen erst nach vorn 
geneigt sind und dann raclial verlaufen. Auch ist seine Lobenlinie anders entwickelt und 
bildet keinen N ahtlobus. 

Fu ndo r t  un d Anz a h l  de r Exe mpl a r e: Das einzige :Exemplar st,ammt aus dem 
Bolaschikombe-Bachbett ( 19 b ). 

H o r i z o n t : N erineenschicht. 

1910 Perisph. biplicatus UHLrn, Fauna of the Spiti shales, p. 379, Taf. 57, Fig. 1-3 und 
Taf. 59, :füg. 1 a-c (South Hundes, vielleicht Kimmeridge, nur auf Grund von angeb­
licher Verwandtschaft mit Per. lacertosus un<l crusoliensis DuM. et FONT. aus flern 
Kimm. von Süd-Frankreich von UHLIG ins Kimmeridge gestellt). 

1910 Perisph. Krapfi DACQUE, DOGGER und MALM von D. 0. A., p. 13, Taf. 111, }1g. 3 
(Ober-Oxford). 

Perisphinctes (Aulacosphinctes) Bleicheri DE LoR. 
'l'af. VIII, Fig. 5, 6, 7.

1874 Per. Bleicheri DE L0RI0L, Formation jur. de Boulogne-sur-mer, p. 21, Taf. 4, 
Fig. (1-2) (Portland). 

1875· Per. Bleicheri DE L0RIOL, WAAGEN, Jur. Fauna of Cutch, p. 194, �L'af. 55, Fig. 4 ab 
(Umia-group = 'l'ithon). 

Maß e: 
D. Gl,-= 1,­
H. �2,- = 0,36
h. 17,5 = 0,29
B. 23,- = 0,37
b. 17,5 =0,i9
N. 23,5 = 0,38

Be s c h r e ibung: 

Nach DE LoR. 

102 = 1,-
= 0,35 

=0,33 

=0,42 

Nach W AAOEN. 

66 = 1,-
24 = 0,3G 

25 = 0,38 

28 = 0,42 

Die Winduugen unserer Form entsprechen sowohl im Qnerschnit.t n.ls auch 111 der 
Dickenzunahme genauer <ler indischen Form a.ls der französischen. 

Die scharfen H.ippen vedanfen radial mit einer leichten Neigung nach vorn 1111d 

spalten sich oberhalb der Mitte der Flauken. Die Gabelung der Hippen in je 2 ÄRtc 
ist bei jüngeren Umgängeu ,Iie Regel; bei älteren kommt auch h.in nm1 wieder eine 
Dreiteilung vor. 

Die größte Breite der Windungen befindet sich in der Nähe des Nabels. Von da au 
neigen sich die Flanken ganz schwach nach der Externseite. Der Übergang der Flanken 
m ilie Externseite rfoJgt ziemlich rasch, da. die letztere abgeflacht ist. 

Auf ,lem fot.1,ten Umgang ist stets eine kaum wahrnehmbare Ei11schnürung vorhanden. 
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Die Lobenlinie zeigt emen anRelmlicl1en ]�xterulobus, cler clen ersten LateralJobus 
bedeutend überragt. Der erste LateraBohus ist_ etwaR unsymmetrisch verzweigt und nähert 
sich mit seiner Spitze dem Nabel. Der zweite Seitenlobus ist nur halb so 
groß wie der erste und analog zerschlitzt. Die 2-3 noch sichtbaren Hilfs­
lohen treten ziemlich zurück und bilden einen schwach geneigten Na.htlobus. 

Der Externsattel ist doppelt so breit als der erste Laterallohus und endigt 
zweiteilig. Die weiteren zwei Sättel bilden gemeinsam einen größeren, reich 
verzweigten, ebenfalls zweiteiligen Lateralsattel. 

r=S3mm. 

Fig. 29. 

Die Lobenlinie ähnelt derjenigen des Perisphinctes Kokeni Hm-rn., doch .ist bei der 
argentinischen Form der erste Laterallobus verhältnismäßig breiter und fast ebenso tief als 
der Externlobus. Im weiteren Verlaufe nehmen bei Perisphinctes Kokeni die Auxiliarloben 
stärker ab als bei der afrikanischen Form. Außerdem sind bei ihm die Umgänge weniger 
involut als bei unserer Form. 

Äußerlich ist auch Perisphinctes colubrinus REIN. der vorliegenden Spezies ähnlich, 
aber er unterscheidet sich durch andere Dimensionen un<l vor allem clnrch seine abweichende 
Lobenlinie von ihr. Dasselbe gilt von Perisphinctes pseudocolnbrinus KIL., der sich außer­
dem durch stärkere und nach vorn geneigte Rippen von unserer Fonn unterscheidet. 

F u ndo r t  u n d  Anz a h 1 d e r  E x  e m_p l a r e: Aus einem Sandsteinstück gelang es 
mir, vier Exemplare und zwei Bruchstücke herauszupräparieren. Es war ohne nähere An­
gabe der Fundstelle. 

H o r i z o n t: Wegen der· Ähnlichkeit des Einhettungsgesteins mit clen übrigen Gesteins­
proben aus der Trigonia-Smeeischicht, möchte ich den Perisphinctes 1.n dieser Schicht stellen, 
zumal da er auch paläontologisch in sie hineingehört. 
1891 Per. Kokeni BEHRENDSEN, Geol. der arg. Oor<lillere, p. 406, 'J1af. 24, Vig. 1-2 reithon 

von Rodeo viejo). 
1897 Per. colubrinus REIN., STEUER, Argentinien, p. 6�, Taf. 15, Fig. 11 (Unt. Tithon). 
1910 Per. pseudocolubrinus KILIAN, UELIG, Spiti shales, p. 365 (Chidamu beds = Tithon). 

Ma ß e: 

D. 30,-= 1,­
H. 8,5 = 0,28
h. 6,5 - 0,22
B. 14,-= 0,47
b. 10,5 = 0,35
N. 15,-= 0,50

H: B == h: b = 0,61 
B e s c h r e i b u n g: 

Perisphinctes latissimus n. sp. 
Taf. VIII, Fig. 4. 

P. hundesianus UH1„ P. Kossmati UHL. 

nach UHLIO 

max .. D. - 33 65,8 = 1,- U0,-= 1,-

21,--= 0,32 26,4 - 0,29 

29,-= 0,41 36,-= 0,40 

28,8 = 0,41 44,7 =- 0,50 

Von allen bekannten Perisphincten diirfte die vor]iegenclc Art im Verhä]tnis zur Höhe 
die breitesten Windungen haben. ·Das Verhältnis von Höhe zur .Breite ändert sich im 

III. ,. 9 
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Laufe des Wachstums so gut wie gar nicht und hat schon bei einem Durchmesser von 
3 mm denselben Wert (0,61) wie bei 30 mm. Die größte ßreite der Umgii.nge befindet 
� sich ungefähr in halber Höhe derselben etwas unterhalb der Spaltungsstelle (ler 
\. ) Hippen. Die Rxternseite, die durch die Spaltungsstellen der Hippen begrenzt 
Fig. 30. wird, ist äuUerst flach gewölbt, aber nicht ahgcplattet. 

Die Rippen sin<l Rcharf und hoch und verlaufen ohne jegfü:he Krümmung genan rrulia.l. 
An dem Übergang der Flanken in die Extemseite spalten sie sich regelmäßig in zwei 
Arme, nur die Rippe, die eine Einschnürung nach vorn abschließt, bleibt einfach. 

Auf dem letzten Umgang sind auch zwei tiefe Einschnürungen ausgebildet. 
Die Lobenlinie ist im allgemeinen wenig differenziert. 'Sie besteht aus einem langen 

Externlobns, einem zwei Drittel so langen ersten Lateral­
lobns, dem kleinen zweiten Latemllobus, tler höcl,stens 
ein Drittel der [-'i-i.nge 1les ersten La,teraJlobus erreicht, 
und zwei winzigen Auxiliarlohen, die einen mer:klichen 
Anlauf 7.Um Nahtlohus machen. Der Externsattel ist dm·ch 
einen Sekundärlobus, <ler an Größe dem zweiten Lateml­
lobus fast gleichkommt, in zwei Lappen geteilt und breiter 
entwickelt als die beiden benachbarten Loben. Die weiteren 

r = 17 mm (Vergrößerung 1: 4). 

Fig. 31. 

Sä�tel sind ebenfalls hr ,jt, treten aber wegen der Kleinheit der srn lu�gren7.enden Lobe11. 
nicht sonnerlich J,orvor. 

Für einen engeren Vergleich mit nnserer ]i'orm kommen nm· Perisphinctes KoRsma.t.i 
Um.1. 1md Perisphinctes lrnndesianus UHL. an. den Spiti Slrnles in Frage. Bei(le sin.d Ver­
treter der von Um,rn vorgeschlagenen Untergattuug Aulacosphinct s, die vor allem durch 
eine Externfurcbe charakterisiert ist. Unser Perispl,inctes scheint ebenfalls in diese Gruppe 
l1ineiuzupassen, obgleich seine Externfm·che nur auf dem Steinkern uml auch da. Rehr im­
deutlich ausgeprägt ist. 

Perisphinctes Kossmati Um,. unterscheidet sich v011 ,]er afrikanischen Art dnrd, ,fü, 
geringere Breite seiner Wimlnngen und dadurch, daß sei11e Rippen gröber ausgebildet siml, 
sich nach v�rn neigen nn<l häufig einfach verbleiben. Die Lobeulinie ist, unbekannt., mnß 
also aus dem Vergleich ausscheiden. 

Von Perisphinctes hnnde ianus UHL. ähnelt unserer Form nur die auf 'l'af. 66, :Fig. 4 n, c 
der „Spiti shales" ahgehildete Varietät. Sie unterscheidet sich n,bcr vou Pcrisphinctes 11. sp. 
ebenfalls durch die geringe Breite der Windungen, durch eine schwache Neigung der 
Rippen nach vorn nrnl rlurch kompliziertere Lobenlinie. Uer allgemeine Verlauf (ler Loben­
linie entspricht iler unsrigen, indessen ist der };xternlohus im Verhii.ltnis znm ersten Lat.era.1-
lolms uoch länger als bei unserer ]form. Der zweite Lateral sowie <lie zwei A nxia.rlohcn 
haben annähernd die gleiche Größe mul sind etwa hall, so lang als der erste Latera.l. 

Fund o r t  uud An z ahl d e r  Exempl a r e: Das einzige ßxemplar ist im 'fi11gn­
tinguti-llach als Geröll gefunden. 

Ho r i z o 11 t: Wahrscheinlich Trigonia-Smeeischicht. 
Es ist al1erdiugs im Niveau der Nerineenschicht gefunden, rlürfte aber nach Ansicht 

cfor l.4�xpcclitfo11sleit1111g ei11m11 höheren Horizont,, alim ,ler Trigo11ia-S111eeischi.cl1t, entstamme11, 
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was auch durch <lie Verwan<ltschaftsbeziehungen mit Formen a11H den Chicla.mn bcds. be­
stätigt wird. 
1910 Perisphinctes (Aulacosphinctes) Kossmati UHLIG, Spiti shales, p. 360, Taf. 37, �,ig. 3 

(a-d) (Chidamu-beds. = Tithon-Kimmeridge). 
1910 Perispl1inctes (Aulocosphinctes) hunde1:1ianns UHLIG, Spiti shales, p. 374, nur 'l1af. 66, 

Fig. 4 (a-c) (Chidamu-beds. - 'fithon-Kimmeridgc). 

Puzosia Paronae KIL. 

Tar. VII, Fig. l, 2. 

1897 De1:1moceras cf. Emerici. H.ASl>. P.AR0NA e B0NAJtl.;J,r.1, ·1i'm;si1i a.lhiani ,l'Escra.gnolle1:1, 
p. 80, Taf. XI, Fig. 1-2 (Albien).

l 907 Puzosia Paronae KILIAN, PERVINQUIERE, Ceph. tnnü;, p. 148, Taf. 6, l◄'ig. 10-14
(Albien). 

1910 Desmoceras Emerici RASP. KB.ENKEL, Untere Kreide von Deutsch-Ostafrika, p. 225, 
Taf. 22, Fig. 3. 

1911 Puzosia Mayoriana -n'ORB. KB.ENKEL, Zur unteren Kreide von D. 0. A. Zentralhi., 
p. �86 (Gault).

M a ße: am Orig. von KRENKEL Puzosia .Paronae Ku,. nach r ARONA 

I II gemessen a) b) 

D. 38= 1,- 26,- = 1,- 33,5 =1,- 23,- = 1,- 20,-= 1,-
H. 16 - 0,42 10,5 =0,40 14,-= 0,42 10,5 =0,46 8,2 =0,41 
h. 10 = 0,26 7,-=0,27 9,5 =0,28 
B. 17 = 0,45 12,-= 0,46 15,--== 0,45 10,5 =- 0,46 8,5 -0,43 
b. 12 = 0,31 9,-=0,34 10,- = 0,33 
N. 12 = 0,31 9,- =0,34 10,- -- 0,33 7,-=0,30 6,--==0,30 

B e s chr e ib u n g: 
Diese Ammonitengattung hat den zweifelhaften Vorzug, daß sie innerhalh zweier 

Jahre nunmehr die dritte Benennung erhält. Sie gehört 7.U den problematischen Albien­
formen aus Deutsch-Ostafrika und wurde zuerst von KRENKEL im ,fahre 1910 als Desmoceras 
Emerici RASP. beschrie1>en. Bei einer späteren N acl1prüfung hat KRF.NKEL diesen Namen 
zm·ückgezogen und die Form als Puzosia Mayoriana n'ORB. bezeichnet, weil sie angeblich 
mit typischen Exemplaren des Ammonites Mayorianus n'ORn. ans Südfrankreich überein­
stimmte. 

Bei dem Vergleich unserer F'ormen mit einem Original von KH.ENKHL konnten wir 
vollkommene Übereinstimmung festRtellen, indessen fielen die V e�·gleiche mit zahlreichen 
Exemplaren des Desmoceras Emerici RAUP. ans Escragnolles, Castellane und Jlievu (]Jasses 
Alpes) und der Puzosia Mayoriana n'ORB. aus Escragnolles, E.n Cheville un<l Pertc du Rhone 
negativ aus. Dagegen zeigt die von PAR0NA u. B0NAU.ELLl als Desmoceras cf. Emcrici 
RASP. beschriebene Puzosi.a soviel gemeinsame Züge mit unserer Form, daß wir kein Be­
denken tragen, die afrikanische Art mit ihr zu identifizieren. 

Da der ebengenannte Desmoceras cf. Emerici sich dentlich von clern rryp11s des Ammonit.es 
Emerici RASP. nnterscl1ei<let, wurde für ihn nachträglich von KILIAN <lie Ilenennnng I>nwsia 

9"' 
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Paronae vorgei,;chlageu. U11ter <ler neuen lle1.eichnung ist die gleiche Form von PERVINQUJJ�RB 

auch aus dem Albien von Tunis beschrieben. 

A Ue diese Fomrnn sind zweifellos eng miteinander verwandt. Ew.ALD ha.t) seiner­

Fig. 32. 

zeit 1) den Ammonites Emerici RASP. mit Arnmonites Mayorianus n'ORB. ver­

einigt, doch erschienen die Gründe dafür schon PIC'TI�T und STOJ,ICZK.A nicht 

ejnlenchteml genug. Hci dem jet7.t, vorherrRchenden stre11gereu A rthegriff 1nnL1 

die Tnmnmw aufrecht erhalten wenlcn, doch Riml kleinere Unt.m·RchinclP., wie 

sie zwjschou Pmmsia. Paronae l(U,. ::1,us Sütlfrankreicl1, '1\mis uud Deuti-;ch-Ost,­

afrjka sich finden lassen, auf Rechnung Ric11erli ·h etwas abweichender Lehens­

bedingungen zu stellen. 

Die unterscheidenden .Merkmale der m Frage kommenden Gat.t11nge11 sind 

aus folgender Tabelle ersichtlich. 

Puzoeia Paronae Krr,. 
aue Deutech-Oetafrika 

Puzoeia Paronae Ku,. 
aue Südfrankreich 

und 'l'unie 

Puzoeia Emerici 
RASP. 

Puzosia Mayoriana 
n'Üm3. 

Querschnitt der 
Windungen 

etw88 breiter als hoch 
wie hei der afri­
kanischen Form 

etwns höher als breit 
noch höher als breit 
wie bei P. l!�merici 

Beechaffenheit der 
Rippon 

Steinkern 

Einschnürungen 

Lohenlinie 

verbii.ltniemäßig 
kriifüg 

zeigt deutlich die 
Eiudriicke der Rippen 

mäßig tief, schwach 
nach vorn geneigt 

Externlobue etwas 
länger als der 
1. Lalerallobue 

nicht eo kräftig, 
etwn. die }Litte 

haltend zwischen der 
afrikl\nischen Form 

und Puzoeia .Emerici 

herippt, aber etwne 
schwächer 

wie bei der afrika-
niecben Form 

ebenso wie bei unserer 
Form. (Bei Paroun. iet 
vielleicht der Extern-

lobus zu lang) 

1) 1850 EwAI,D, Zeitechr. der d. geol. Gee. II, p. 44:6. 

gn.nz fein oder voll­
ständig fehlend 

g\11.tt 

erheblich tiefer und 
stärker nach vom 

geneigt 

Externlobus erheblich 
kür:r.er ale der 
l. Laterallobue 

wie bei P. Emerici 

glatt oder nnclentlicli 
gestreift 

ebenso tief ale bei 
P. Em., außerdem 
bilden eie anf der 
Externseito oinen 

engou Sinne 

Externlohne ein wenig 
kürzer n.ls der 
1. Laterallobue 
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Außer diesen A1ten steht auch A.mmonites alienns S'roL. unserer Form ziemlich nahe. 
Er unterscheidet sich jedoch von ihr durch seine stets glatten Winclnngen, etwas größeren 

Nabel und dadurch, daß sein Externlohns erheblich länger ist als der 1. Laterallohns. 

F u ndo r t  u n d  Anz a h 1 d e r  Ex e m p 1 a r e: Von zwei J�xemp]aren ist der Fundort 
unbekannt; fünf Exemplare und vier Bruchstücke sollen ans Mitekera im Kilwabezirk 
stammen, wurden nur von Schwarzen gesamme]t. 

H o r i z o n t : Albien. 

1840 Ammonites .Emerici RASP. n'ORBIGNY, Terr. Cret., p. 166, Taf. 51 (Neoc. snp. = Aptien). 
1840 Ammonites Mayorianus n'ORnrnNY, �l'err. Cret., p. 267, Ta.f. 79 (Ganlt = AJbien). 
1861 Ammonites alienus STOLIOZKA, Ceph. of S. In<lia, p. 144, Taf. 73 (Utatur gronp = 

Cenoman). 

Puzosia Stremmei n. sp. 
Taf. VII, Fig. 3, 4. 

Ma ß e: I II 

D. 37,-= 1,- 45= 1,-

H. 16,-= 0,43 20 = 0,44 

h. 11,5 c:= 0,31 14 = 0,31 

B. 12,-= 0,32 16 = 0,35 
b. 8,5 =0,23 11 = 0,24 
N. 10,5 =0,28 11 = 0,24 

B e s c h r e i b u n g: 

Das Gehäuse ist ßachscheibenförmig. Die Windungen umfassen einander znr Hälfte 

und haben einen fast viereckigen Querschnitt. Die Externseite sowie die }')anken sind 

abgeplattet. Die größte Breite der Windungen liegt unmittelbar am Nabel. 

Die Verzienmg besteht ans engen Rippen, clie sich nach dem N ahel zu 

verwischen und auf den Jugendwindungen überhaupt nicht sichtbar siml. Außer­
dem sind wenig ausgeprägte Einschnürungen vorhanden, etwa l l-12 pro Um­
gang. Sie beginnen am Nabel, wenden sich zunii.chst, nach vorn, beschreiben auf 

den Flanken eine schwach sichelförmige Kurve und sefacn iihcr die Extcrnseite 
mit einem nach vorn geneigten Bogen hinweg. A.nf der Externseite werden sie 
hinten von einem kräftigen Wulst begleitet, fler anch auf <lern Steinkern als Er­
hö1nmg hervortritt. 

Die Zwischenrii.nme der einzelnen Binsclmiirunge11 sirnl nicht, gleich groß uncl enthalten 

-�n 
r=IOmm. 

Fig. 34. 

daher eine zwischen 4-9 schwankende Anzahl von Uippcn. 
Die Lohenlinie weist das Exemplar clrn1 Pu:wsifm l'-11. Der Externlohns

ist kürzer als der erste Lat.crallobns uncl hat oberhalb seiner Leiden :End­

zweige noch zu beiden Seiten je zwei Seitenzweige, die sich fast recht­

winklig vom Hauptstamme abzweigen. Der enite Laterallohns endigt drei­

ästig, wobei der mittlere Ast die gerade Fortsetzung des Stammes bildet. 

Der dazwischen liegende .Externsattel ist sehr breit und durch einen Sekmufärlohns in zwei 

ungleiche Teile gespalten, von denen der größere nach der Externseite zu liegt. Der 
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2. Laterallobus hat nur 2/3 der Länge des l. Latera.llohus und ist dem ersten analog

ausgebildet. Dasselbe Hi.ßt sich von <lem noch kleineren l . .A uxiliarlobas sagen. Der

1. Lateralsattel ist durch einen Sekun<lärlobus noch ungleichmäßiger geteilt als sein

Nachbar, doch liegt diesmal der größere 'l1cil nach dem Nau�l zu. Von ähnlichen Arten

seien hier Puzosia planula.ta Sow., Puzosia Gaudama FOR.R., l'uzosia Parandieri D'Ottn.,

Puzosia Beudauti llROGN. und Pu1.osia Denisoniana, S'l'OT,. erwähnt.

Die erste, l'uzosia planulata Sow., unterschei<let sich von unserer Art durch den 

gemndeteren Querschnitt ihrer Umgänge, durch <lie geringere Anzahl von Einsclmiirungen 

pro Umgang (5--6) un<l durch ihre stärker zersch]itzte Lobenlinie. 

Eine engere Verwandtschaft scheint zwischen Puzosia Gaudama :F'ORH. und der neuen 

Spezies vorzuliegen. Doch si11<l bei Puzosia Gaudama die Flanken gewölbter, die Ein­

schnürungen seltener (5 auf den Umg.) und c1er Externsat.tel erheblich länger a1s der erste 

Laterallo bus. 

Puzosia Paraudieri D'ÜRH. ist im Quersclmitt gerundeter als die afrikanische Form. 

Sie hat allerdings auch zwölf Einschnürungen auf dem letzten Umgang, zeigt jedoch in den 

Zwischenräumen nur äußerst feine Amvachsstreifen nnd keine Hippen. 

P117.oRia Bumln.nt.i UtWNON. und Pmr.osia, J>m1ifm11ia.11a Rror,. lmh<m mit, 1111i-1-:rur Art, 11111· 

eine gemeinsame Lobenli�ie, sonst sind sie in Verzierungen und im Querschnitt der Win­

dungen anders. 

Fu n d o r t  u n <l An7.a. h l  d e r  Exe m p l a r e: Fiinf Exemplare siml wsammen mit 

den übrigen verkiesten Ammoniten gefunden, 10 Exemplare mal 24 Uruchstiicke stammen 

aus Mitekera aus dem Kilwa-Bezirk und e.in Exemplar aus Kitcmba, bzw. Luwawa. 

Ho r i 7. o n t : Vermutlich Albjen. 

1868 Ammonites planulatus Sow., STOLICZKA Ceph. of South. ln(l., p. 134, 'Taf. 67, :Fig. 1 

(Utatur group = Cenoman). 

1898 Puzosia Ga.udama :FoRB., KossMAT, Südind. Kreidef. III, p. 115, Ta.f. 16, }.,ig. 2 a, b, 

3 u. Taf. 17, Fig. 3 abc. ('Trichonopoly group = Senon). 

1864 Ammonites Parandieri D'ÜRB., PICTET et CAMPICHE, St. Croix, p. 280, 'l1a.f. 39, Fig. 3-8 

(Gault= Albien). 

1864 Ammonites Ile11danti BROGN., PHrl'ET et CA?tlPICHE, St. Croix, p. 277, 'Taf. 40 (Gault 

= Albien). 

1868 Ammonites Denisonia,uus 'TOLICZKA Ceph. of South. Incl., p. 133, 'l'af. XII, J'ig. 3-4 

(Utatur group = Cenoman). 

Holcodiscus inflatus n. sp. 

Taf. VII, Fig. 7, 8. 

Von der stark aufgeblähten Form liegen mir 2 J�xemplare a.us Mikadi (25) vor. Die 

Windungen zeigen ein rasches Dickenwachstum und si11d im Querschnitt etwas elliptisch. 

Il merkenswert ist die breite, schwach gewölbte Bxternseite. Die Fla.nken gehen ziem]ich 

1·a�ch in <len engen und tiefen Nabel iiber, <locu ist die N abclwan<l gerundet. 
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Die lnvolut.ion ist so stark, daß nur 1/6 von rler vorhergehenden Winrlung zn sehen
ist. Die tmnstigen Maßverhältnisse sind ans folgenden Zahlen ersichtlich: 

Maße: 

D. 53 =l;-

ß.1) 27 =0,51

h. 18 =0,34

ß.t) 36,5 =0,69

b. 25 =0,47

N. 8 =0,15

Be sc h r e i b_u n g: 

D. latidors. lhou. 

nach Koss11. 

35 =1,-

16,5 =0,47

23 =0,66 

7 =0,20 

D. akuschense 

ANTH, 

37=1,-

15=0,40 

20=0,54 

11. =0,30

Hole. rotula Sow. 

nach PA VL, et LA.JlPL, 

40 =1,-

J 6,5 =0,41 

23 =0,56 

11 = 0,26 

Auf dem letzten Umgang sind 6 Einschnürungen sichtbar, clie von je 2 Wiilsten be­
gleitet werden. Auf den },lanken ist von diesen Wülsten der Vorclerra.nd stärker entwickelt, 
auf der Außenseite der Hinterrand, der hier wie ein Lappen die Einschnürnug überdeckt. 

Zwischen den einzelnen Einschnürungen sind je 1 l Rippen eingeschaltet. Sie verlaufen 
auf den Seiten radial und bilden auf der Externseite gemeinsam mit den Einschnürungen 
einen schwachen Bogen, der nach· hinten offen ist. Auf den Flanken sind aber die Ein­
schnürungen nach vorn geneigt und bilden mit den Hippen einen Winkel. Infolgedessen 
reichen die Rippen in dem vorderen Teil des Zwischenraumes zwischen zwei 
Einschnürungen nicht bis zum Nabel hinunter, sondern zweigen sich von 
dem angrenzenden Wulst stufenweise ab. 

Die Lobenlinie erinnert, so weit sie sichtbar ist, sel1r an <lie der r=to mm. 

Astierien. Der wenig verzweigte }Jxternlohus ist ebenso lang und breit, Fig. 35. 
wie der 1. Laterallohus. Dieser endigt dreispitzig und ze.igt nocl1 außer-
dem auf jeder Seite je zwei weitere Zacken. Der Sa.ttel ,lazwischen ist breiter aber ehenso­
wenig differenziert. 

In bezug auf rlie Loben]inie und die a.11gemeine Form iilmclt unsere :Form sehr ,lern 
Holcotliscus rotula Sow. Der ]etztere unterscheidet sich aber vou ihr '1nrch seinen engeren 
Nabel und stärkere Umgänge. 

Von sonstigen Arten zeigt mit dem afrikanischen Ho1codiscns gewisse Ähnlichkeit 
Desmoceras latidorsatum n'ORB. aus <ler Utaturgroup in Südindien, doch hat der Desmoceras 
eine ganz andere Lobenlinie und einen weiteren Nabel. Desmoceras akuschemm ANTIT. 
aus den Aptiengeoden des Akuschatales in Daghestan ist el>enfa1ls unserer }'orm ühnlic11. 
Seine Windungen sind aber schlanker nnd der Nabel größer n.Js bei Holco,fo;cns inff atns 
n. sp., nnd auch die Lohenlinie ist stärker verxweigt.. Di,�se Art stelit. ,lc�r (fat.tn11g
Holcorliscus schon ziemlich nahe nnd ANTHTJLA war hei ihrer Aufät.e]hmg nnsc11lüssig,
ob er sie zu Holcodiscus oder Desmoceras sfa:ilJen sollte. l�r mltschied sich indes für das
letztere.

Die beiden zuletzt genannten Arten stellen echte Desmoceraten dar und stammen aus 
höheren Schichten a]s unser Holcodiscus. Vielleicht dürfte die Ähnlichkeit der Form in 

1) am Steinkern gemeBBen. 
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diesem Falle ein gewisses Licht in die noch uugeklärteu Verwan<ltschaftsbe:1.ielrnnge11 
?.wischen den Holcodiscen. und Desmoceraten werfen. 

F u nd o r t  u nd Anza h l  tl e r  Exemp l a r e: 2 einigermaßen erhaltene l�xem_pJare 
stammen aus :Mikadi (25). 

Ho r izo n t: 'l'rigonia-Schwar7.ischicht. 

1891 HoJco<liscns rotula • ow., PAVLOW et LAMPLUGH, Speeton Clay, p. 131, TaJ. 17, 
:Fig. 11-13 (Neokom). 

1895 Desm. lat.idorsatumD'ORn., KossMA.T Südind. Kreideformation, p. 107, 1'af. J 9, Fig. �-4 
(Utatur gr. = Cenoman). 

1900 Desm. akuschense ANTHULA, Kreidefossilien des Kaukasus, p. 104, 'l'af. 8, Fig. 3a--c 
(Aptien). 

Ma ß e: 

Bes chr e i b u ng: 

Holcodiscus subquadratus n. sp. 
Taf. VII, Fig. 6, 6. 

D. 49-= J,­
H. 26=0,53
h. 

H. 27-0,55
b. 19=0,39
N.

In dieser Form cheint em Vertreter der spezifisch afrikanischen Fauna. vor:,,;uliegon. 
Er niinmt in der Gmppe der Holcodiscen eine gesonderte Stellung ein und zeigt 11m· lle­
zie]nmgen zu dem Holcodiscus inflatus n. sp. 

Die Windungen sind in <ler Jugend höher als breit. llei weiterem Wachstum 11clnnm1 
sie a.n Höhe 7.iemlich rasch ab, doch an Breite nur allmählich zu. Die ]Tlan ken sind st.ark 
abgeplattet. Die Ext mseitc ist ganz flach gewölbt, so daß sie den Anschein erweckt, als 
ob sie gleichfalls abgeplattet wäre. Der Quen,chnitt der Umgäuge sieht infolgedessen 
beinahe viereckig aus und ist aunä.hernd ebenso hoch als breit. 

Auf der letzten Windung sind fünf Einschnürnngen vorhanden, die auf den Flanken 
S('hräg nach vorn verhu1fen nncl auf fler l�xternseite inen nach hinten offenen Sinus hilden. 
Sie werden zu beiden S •iten von Wülsten begleitet. Zwischen die Binsclmürungen schalt-cu 
sieb 9-11 Hippen ein, clie ebenfalls nach vorn geneigt siud, doch nicht so stark wie 
clie Binschuümngen. Die Folge clavon ist, daß beide einen Winkel bilden, untl die 
ltippen in dem vorclerc'11 Teil ein s Zwischenraumes sich von <lem angrenzenden Wulst, 
abzweigen. 

Die Lobenlinie erinnert in der g ringeu Differenzierung sehr an die des Holcodiscus 
inflatus n. sp. Der Externlobus, der Externsattel und der erste Laterallobu8 

,&' �--. 
haben die gleiche L�inge und Ilreite. Der 7.Weite Laterallohns endigt ebenso wie der 

"' ff erste, nämlich <lre.izackig, ist aber nur etwa. 7.wei Drittel mal 80 hoch mul ein halb
r=tsmm. mal 80 hr it. Der erste La.terailsat.t.el steht dem Ext •msa,tt l nur w •rug a.u 
Fig. 36. llreite nach nnd ist analog :1.erschlitzt. 
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Die beschriebene Art zeigt so eigentiim]iche Merkmale, daL\ mir ans der einschlägigen 
Literatur keine Form bekannt ist, die mit ihr im einzelnen verglichen werden oder gar als 
identisch in l!,rage kommen könnte. 

], u nd o r t u nd An z a h I d e r  Ex cm p 1 a r e: Das einzige ·Exemplar stammt aus 
Mikadi (25). 

Ho r i z o n t: Trigonia-Schwarzischicht. 

Hoplites (Neocomites) cf. neocomiensis d'On.u. 
Taf. V, Fig. 16, 16. 

1840 Ammonites neocomiensis n'ORB., 'färr. Cret., p. 202, �raf. 59, Pig. 8-10 (neoc. inf.). 
1897 Hoplites neocomiensis n'ÜRB., SA.RA.SIN, Quelques considerations etx., p. 763 (Valeng.­

Hauterive ). 
1910 Neocomites neocomiensis n'ORB., Um„m, Spiti shales, p. 246, 'l'af. 88, l•,ig. 3 (a--c) 

(Lochambel beds = Neocom.). 

Zwei Hoplitenbruchstücke, die allerdings recht ungiinstig erhalten sind, Jassen sich 
mit einiger W abrscheinlichheit mit Hop]ites neocomiensis n'ORD. vereinigen. 

Sie zeigen den charakterischen, höheren als breiten Qnerschnitt nnd fast den gleichen 
Verlauf dor Ilerippung, wie die frarnr.ösischen J•,ormen. Soweit ,he Lohenlinie verfolgt 
werden konnte, stimmt der Externlobus uml der Externsattel mit <ler A hh. l auf · H. 7 H4 
bei SARASIN genau überein. 

Vom ersten Laterallobus ist nur die dem Externsattcl zugew andte Seite einigermaßen 
sichtbar. .Auch sie entspricht in den Grundzügen der Ahb. 1 von SARASIN. 

Eine geringe .Abweichung von dem mediterranen Typus wiirde vielleicht darin be­
stehen, daß die Extemseite nicht glatt ist, sondern daß clie Rippen hin und wieder über 
sie hinweggehen. 

Die :Bruchstücke ähneln auch dem Hoplites Deslia.yesi LBYM. Er unterscheidet sich 
jedoch von der ostafrikaniechen F,orm durch gröbere Rippen und seine weniger differenzierte 
Lobenlinie. 

Ziemlich nahe steht unserer Form auch Hoplites indomontanus UHT,IG. Er unter­
scheidet sich indes von unserer Form da.durch, daß eich bei ihm die Rippen häufig spalten, 
was bei unseren Bruchstücken nur an einer Ste1le ·beobachtet wurde und durch stärkere 
N abelknoten. 

],nnd o r t  u nd Anza h l  de r Exe m p l a re: 2 llr11cl1st ücke wurden rn einem Gc­
eteinest.iick auf einer Anhöhe bei Makangaga (54a) gefunden. 

Ho r i zo n t  : Trigonia-Schwarzischicht. 

1840 Ammonites Deehayesi LEYM., n'ORB., 'rerr. Cret., p. 288, �rar. 85, }i„ig. 1-4 (Apt.ien). 
1910 Hopl. (Neoc.) indomontanus UHLIG, Spiti sha.les, p. 250, �raf. 90, Fig. 3 ab, 7 (Lochambel 

bede = Neocom.). 
III. ,. 10 
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Douvilleiceras nodosocostatum n'ORB. 
Tsf. VII, Fig. 10, 11. 

1840 A.mmonites no<losocostatus n'ORB., �L,err. Cret., p. 2n8, �raf. 75, :fig. 1-4 (Gn.nlt=Albien). 
1850 Ammouites nodosocostatm; u'ORB., EwALD, Über die Grenze zwischen Neokom u. 

Gault, p. 46:J (Gault). 
1864 Arnmonites nodosoco status n'ORU., Pictet et Campiche St. Cro ix, p. 336 (Gault= Albie11). 
1905 Acanthocera,s nodosocostatumn'On.B., JACOB, Etmle sur ]es ammo11, p.4 l 6 (Ga11lt, =-= Alhien). 
1907 Douvilleiceras noilosocost. n'ORR., P1mv1NQUJJ�:n.E, Cep.hal. t,11nis, p. 285 (Hanlt, =- Alhim1). 

Maße: 

Beirnh reih u ng: 

D. 26= 1,­
H. 10-= 0,38
b. 8 = 0,30
B. 12 === 0,46
h. 9 = 0,34
N. 8 =0,30

Douv. nodosocoata.tum 

nach n'ÜRB. 

35 = 1,-
13 = 0,37 

16 = 0,45 

13,n = o,39 

Diese r zierliche Douvilleiceras vermehrt <lie FRAAS-K:U.ENKEL'schen A1bieu-Ammonit.cn 
um eine neue wesentliche Art. Er enfa,pricht wörtlich der Beschreibung n'ORBWNY's und 
fast genau seiner Ahbilrlung. 

Die etwas breiter als hohen Umgänge umfassen einander zu einem Drittel ihrer Höhe. 
�ie sind rnit ;,;weicrl i Hippen bedeckt. Die ersteren Lestehcn am, kräftigen KHotcnrippen 
mit je 3 KnotP-n ;,;n h •i<len Seiten. Sie sirnl in um· �gelmii.ßigi-�n AhHtii.11cle11 angP.orclnet. A 11f 
den letzten U rugaug entfallen von ihnen l J • 

In <len Zwi. ·henräum •n <lieser Hippen befinden sich je 2-5 dünne, k11otenlose füppen, 
c]ie <lenselben V rla.uf zeigen wie <lic Hauptrippen, aber nicht, his iu den Nabel hcnmt,er­
i'.ngehen scheinen.

Die Lobenli11ie konnte Bic11t ermittelt werrlen. 
Eine ähnliche Form liegt in .t\canthocera.s Martini n'OB.B. vor. Er unterscheidet sich 

von unserer Spe;,;ies vor a.llmn claclurch, daß bei ihm der Gegensatz von Haupt- 1111d Nehen­
rippen nicht so cleutlich i'.nm Ansclrnck kommt und ferner, da.L\ diese Ha11ph·ip1wn lrnitw 
wirklichen Knoten, somlern nnr je 2 :f erdicknngen zu hP-i1len SP-ite11 tl'age11. 

Acanthocera.<, preciosum D'ÜRB., der ebenfalls nm;erer }.,orm ii.lmlich if.;t., hat. nnr R11ot-P11-
rcihcn nnd gm· keine Zwifichenrippen. 

Fn n<lort nn<l An:r.ahl der Exemplare: 1 Ex<'mpla.r gcl1ört. :r.11 clrn1 proh)P11rn­
tischen Albien-Ammoniten ohne �111ulangahe. 

Ho r izon t: Albien. 

1840 Ammonites Martini n'ORBrnNY, 'J1mT. Oret.., p. 1�4, Tu.f. 58, .Fig. 7-10 (Gault et. 

neoc. snp.) 
1840 Ammonit.�s prntios11s D!ÜRTITCINY, TmT. Cret .. , p. 193, Taf. 08, Ji'ig. 4-G (tHJ()('. Hllp.) 



Ma ß e: 

Acanthoceras Rauffi n. sp. 

D. 48,-= 1,­
H. 19,--= 0,39
h. 13,- = 0,27
B. 26,- = o,54
b. 18,5 =0,38

Taf. VII, Fig. 12, 13. 

Acanth. ßergeroni Seun. Am. Cornuclianus n'Omi. 

50=1,- 69=1,-
12 = 0,24 30 = 0,43 

13 = 0,26 45 == 0,65 

N. 16,--= 0,33 16 = 0,32 
Ile sch r eib n n g: 

Der zweifellos in die Gruppe des „A .. canthoceras Cornueliannm n'ORB. gehören<le 
Ammonit zeigt auf älteren Umgängen eine ähnliche Unregelmäf.\igkeit in der Anordnung 
der Rippen wie Acanthoceras Bergeroni SEUNES, ohne jc<loch mit ihm identisch zu sein. 

Die stark aufgeblähten Umgänge zeigen ein rasches Dickenwachstum nnd nmfa8H<.m 
einander nur wenig .. Ihr. Querschnitt ist queroval nnd hedeutcn<l breiter a.ls hoch. Die 
Externseite ist flach gerundet. Auf jüngeren Umgängen wird diese Rnndnng alJmäl,lich 
so flach, daß sie in eine Abplattung übergeht. Die Flanken gehen plötzlich in den tiefen 
Nahe] über, ohne jedoch eine Kante zn hil<len. 

Die Rippen bestehen bei jüngeren Umgii.ngen aus Hfürkrn·on, knote11trago11den Haupt­
rippen nnd feineren Zwischenrippen. Die ersteren hegi11nen am Na.helrand mit einem etwas 
undeutlichen Knoten, verlaufen dann gena.u radial his etwa. 1.m· Übergangsstelle (ler Ji'lanken 
in die Externseite und_ spalten sich hier in 2 'reile. Die Spaltungsstellen tragen Knoten, 
die stärker markiert sind, als die N abelknoten. Von rlen 2 Spaltrippen ist anf der Extern­
seite stets die vordere kräftiger ausgebildet als rlie hintere. Zwischcm diese Hauptrippen 
treten regelmäßig 2 schwächere Rippen, die erst oberhalb <les Nahelrandes anf der unteren 
Hälfte der Flanken ihren Ursprung nehmen, keine Knoten tragen und sich 11icl1t spalten. 

Diese Anordnung kann man bis zu einem Durchmesser von etwa 20 mm verfolgen. 
Dann werden rlie Hauptrippen häufiger, treten aber weniger hervor, während die Zwischen­
rippen n.n Stärke zunehmen, so daß sich die Unterscl1iede zwisclwn hei<len allmählich a.ns­
gleichen. Auch geht die Spa.ltnngsstelle der hinteren Spa.lt.r.ippe, clie sich ursprünglich von 
dem Flankenknoten der Hauptrippe abzweigte, unterhalb des Knotens herunter, nnd die 
Spaltrippe wird allmählich znr Schalt.rippe. ..

Die Lobenlinie konnte nicht genan ennittelt werden. Fest steht aber, daß cler 1. Lateral­
lohus drefästig endet und annähernd die gleiche Länge ha.t wie der Externlohns. 

Von bekannten Arten ähnelt dem Acantltoceras Ranffi 11. ·sp. in dem Querschnitt nnd 
den Größenverhii.ltnissen der Umgii.J,ge a1n meisten der Acanth{)(:1-wa::; Cor11nelianmn n'Ortn., 
in cler Anordnung der RippE>n der Acanthoceras ßergeroni SmlN. 

Acanthoceras Cornueliannm n'ORB. unterscheidet sich aber von unserer li'orm nnrch 
stii.rkere Seitenknoten und <lauernden Wechsel von je einer Haupt- nnd zwei Zwiscl1enrippcn. 

Acanthoceras Bergeroni SEUNES zeigt zwar die gleiche Anonlrnmg der Rippen, wie 
Acanthocera.s Ranfti n. sp., unterscheidet sich aber von ihm n11rch mnden Qnersclmitt und 
geringeres Dickenwachstum seiner U mgä.nge. 

10• 
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Fu n cl o r t u nd A n  7, a h 1 d e r  Exemp l a r e  : 5 Exemplare un<l 18 Bruchstiicke sind 
von Negern ohne nähere Angabe des Fundorts den Expediti.onsle.itern übergeben worden. 

H o ri z o n t : Albien. 
1841 Acanth. Cornuelianum D1ÜRBIGNY, 'feIT. Cret., p. 364, Taf. 112, Fig. 1-2 (Aptien 

de Souvemont). 
1887 Acanth. ßergeroni ·SF.UNES, Note i:;1ir que]ques amm. p. 565, 1'n.f. 14-, fög. 1-2 a b

(Gault inf.). 

Crioceras aff. Ouvali Ltv. 
Taf. X, Fig. 2. 

18a4 Orioceras Duvali LEVlfü,LE, Descriptio.u de que]ques nouvellei:; coquilles etc., p. l, 

�raf. J, Fig. l ( cret. inf.). 
1840 Orioceras Dnvali LEVEILLE, n'ORBIGNY, Terr. Cret., p. 459, Taf. 113 (neoc.). 
1851 Crioceras Dnvali LEVEH,LE, IlAYLF. et C0QUAND, Mem. sur les fossiles <le Chile, p. 123, 

Taf. III, Fig. 1-4 (neoc.). 
1878 Criocems Dnvali LMVElLLJ�, JIAYLF., l�xplica.tiou (le Ja carte gcol. de Fr. Atlas, 

'fäf. 97 (Hauterive). 
1804 Orioceras Duvali LEVJ�lLLE, NoLAN, Note sur los Crioccrns, p. UI0 (H:.mterivieu). 
1902 Orioceras Duvali LEVEILLE, SARASIN et SCHÖNDELMAYER, Cret. Inf. <le Ohatel-St.­

Denis, p. 106, 'l'af. 12, Fig. 1 (Hanterive). 
1903 Crioceras Duvali LEVEILLE, PAULCKE, Über Kreidefonn in Südamerika, p. 298 

(Hauterive ). 
1907 CrioceraR Dnvali LEVEIJ„LE, K.A.RA.KASCH, Le. Oret. Inf. de Ja Crimee, p. 131, �rar. 15, 

},ig. 2a b, 'ra.f. 16, Fig. la b, 2, 3a b, 6a. b (Hauteri.ve). 

Maße: 
Wenn man clie Extermieite ergäm:te, würde sich em Durclunesi:;er von etwa 80 mm 

ergeben. 
D. 80=1,-

H. 25 = 0,31

B. 19 = 0,24

Be s chr e ibu n g: 
Das einzige Exemplar dieser Art ist zu ungünstig erhalten, als <laß erne ei11wa11<lfreie 

Bestimmung sich dm·chführen ließe. Die noch teilweise erhaltene Schalenskulptur, sowie 

�'ig. 37. 

ein 'l'eil der Lobenlinie, weisen es aber bestimmt der Gruppe des Crioceras 
Duvali Lf:v. zu. 

Die älteren Umgäuge sind mit flachwelligen Rippen bedeckt, von rlenen 
etwa jede achte stärker ausgebildet ist. :Pie jüngeren Umgänge sind mit 
gleichartigen rl.iinnen !tippen verniert, und 7,wa.r scheint diese Ucripp1111g so 
lange n.117,mfanern, als sich llie �Jmgänge berühren. Der Übergang konnte 
nicht l>eohachtet werden, da <ler Umgang an <ler Stelle 7,erstört ist. 

Ob clie stärkeren Rippeu auf <len Flanken oder der Externseite Knoten trugen, kounte 
gleichfa.Us wegen <les schlechten Erhaltm,gszusta.n<les uicbt ermittelt werden. 
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Die Umgänge berühren sich bis zu einem Durchmesser von annähernd 40 mm. Dann 
entfernt sich der äußere Umgang in einer Spirallinie, die keinen Aulaß gibt, etwa einen 
Ancyloceras zu vermuten. 

Von der Lobenlinie konnte nur der nach der Internseite zu gelegene '.
,i, 

� 
Teil des ersten Laterallobus und der zweite Laterallobus einigermaßen /ft_r
bloßgelegt werden. Im allgmeinen Verlaufe stimmt sie mit der Ahhil.dung 
auf 'l1af. 113, Fig. 4 in D'ÜRBIGNY's ,,'l1errains Cretaces" ganz gut überein. 
Der erste Lateralsattel ist verhältnismäßig breit und durch zwfÜ ungleiche 

r=Hmm.

Fig. 38.

Speziallohen in drei größere Lappen geteilt, die durch weitere 8ekundärloben weit.er 
schlitzt werden. Der zweite Laterallobus endigt drciästig. 

zer-

V 011 einem Vergleich mit nahestehenden oder verwandten l•'ormen kann hier abgesehen 
werden, da. dieselben sich von dem Haupttypus des Criocera.8 Duvali LEV. nnr durch 
geringfügige Besonderheiten in der Ausbildung der Ilippen unten;cheiden und unsere Form 
gerade in bezug auf diesen Punkt sich zu einem Vergleich am wenigsten eignet. 

F u n d o r t  u n d  An z a h l  d e r  Exe mpl a r e: Ein Exemplar ·stammt vom linken Ufor 
des Nambango-ßaches (30). 

Ho r i z o n t: Trigonia-Schwarzischicht. 
Allerdings soll das Exempfar in der Höhe der Smeeischicht gefunden worden sem, 

doch muß diese Angabe nach dem Fossilbefunde stark angesweifelt werden, bzw. erfordert 
sie der N achprüfnng. 

Crioceras cf. Meriani OosTEu.. 
·rar. x, Fig. 4.

1863 Ancyloceras Meriani ÜOSTER, Petrifications remarqnables, pt. V, p. 35, Taf. 39, Fig. l-7

(neoc. et urgonien). 
1902 Crioceras Meriani Ü0STER, SARASIN et ScHÖNDET,l\JAYER, Etncle monogra.phique du 

Cret., p. 109, 'fäf. 12, Fig. -!-7 (Ba.rremien). 
M a ße: 

D. 22,n = 1,­
H. 9,5 =- 0,42

Be s c h r e ibu n g: 

h. 

n. 

4,5 = 0,20 
7,- = 0,31 

h. 

N. 

4,3 = 0,1 !) 
8,n = o,38 

Beim Präparieren eines anderen Ammoniten wrmle m clemselhen Gesteinsstück zufällig 
die- .Jngendwindung dieses Crioceras gefnnrlen. 

Die Windnngsröhre ist bis zu einem Durchmesser von etwa. l O mm rund nnd beginnt 
sich von da an allmählich zu verflachen. Soweit man die Umgii.nge verfolgen kan11, he­
riihren sie sich nirgends. Da nur der spiralförmige Anfangsteil erlialten ist, kann nicht 
entschieden werden, oh der weitere Verlauf der Röhre sich criocera.s- 0<ler a.ncylocera.sart,ig 
entwickelt. 

Solange die Umgänge noch rundlich sind, besteht ihre Ven�iernng ans Rippen, die zu 
beiden Seiten der Externseite je ein Knötchen tragen. Zwischen je ,.,,wei von 1limmn Rippen 
schiebt sich meist eine Schaltrippe ein, die jedoch nur auf den :Flanken deutlich ausgebildet 
ist. Die Internseite scheint in diesem Entwicklungsstadium noch glatt zn sein. J erle vierte 
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biR fünfte Hauptrippen triigt in (ler Mitte der Flanken je emen Knoten, wäJ1rel1(l Na.he]­
knoteu überhaupt nicht beobachtet wurden. 

Allmählich verflachen sich aber die Umgänge, die :Flankenknötchen hören a.nf und an Stelle
der Externknoten treten um· schwache V erdicktmgcn. Die Rippen werden gleichmäL\iger, teilen 
sich häufig und neigen sich immer mehr nach vorn, wobei sie a.uch eine etwas geschwungene 
Form annehmen. Auf der Internseite beschreiben sie einen nach hinten offenen :Bogen. 

Das letzte Drittel der Windung scheint von rler Wolmka.mmer ei11genommen :,;u sein, 
da es mit einer sandigen Masse erfüllt ist nnd im Gegensa.tz zu <lem hinteren kalkigen 
Teil keine Suturen aufweist. 

Die Lobenlinie blieb unbekannt. 
Es dürfte sich also um ein Exernplar handeln, das in ei11em jugendlichen Stmlimn 

zugrunde gegangen ist. 
Der Typus des Crioceras Meriani Ü0STER unterscheidet , ·ich vou nuserer Form nur 

durch seine N abelknötchen. 
Von älmlicben Arten stehen ihr Crioceras l'ictet,i D'Ü.B.H. und Crioceras Quenst.e<Hi 

Ü0ST. sehr nahe. 
Der ersfa:we u11ten, ·heidet sich a,l,m· vo11 der.afrika.11isclie11 Yor111 <l11rcli das v0Jlt,t,ii11cligo 

Fehlen von Knötchen, wogegen der letztere :,;iem lieh starke N abelkuoten Y.e.igt,. 
Ji'undo r t  und An z a h l  <l e r  .Exe m p l are: Das einy,jge Exemplar i,;t.ammt, ans 

Makangaga (n4a,). 
Ho r i z out: Trigonia-Schwarzischicht. 

1863 Criocera.s Quenste<lti Ü0STER, Petdfic. rerna.rqna.b]cs •tc., V., p. 54, Taf. 4U, Fig-. 1-6 
(IlaITeme). 

1902 Crioceras Pic t.eti D'ÜRR., RARASIN et SCRÜNDF.Ll\JAYER, Etude monogra.fiqDe, p. J 31, 
'.raf. 16, Fig. 1- 2 (Ba1Te111ieu ). 

Crioceras sp. 
'l'af. X, Fig. 5. 

HHO Crioceras sp. K.RENKEC,, Kreide von Deut.Rch-Oi--tafrika, p. 228 (Neokom von Nio11g·ala). 

Maße: 
Höhe der ltöhre 7 6 11nn 
Dicke ,, ,, 58 „ 

13ei Niongala ist znsammen mit anc.lereu Criocera.t.en in .Brnchstück gefunde11 worden, 
dessen erkennbare Merkmale genau der 13eschreibnng des Crioceras sp. bei KRBNKRL 
entsprechen. 

Die Flanken rippen sind stark abgewitt.ert, aber nrnn kamt ihren radialen V erhmf noch 
erkennen. Die Verdickungen der Rippen an uer St -•lle, wo die Flank •n in clie Extern­
seite iibergelien, scheinen auf gew<'sene KHoten hi11mweiseu. 13ei dem e.ntspre. ·lrnnden 
Übergang der Flanken in di.e luteruseite fehlt dieser Hinweis. Au zwei Stellen sincl anch 
Schaltrippen zu bemerken, die vou der Extern eite nur etwa znr Mitte der Flank n l1erah­
reichcn. Die Bxternsejte selber sch int ripp nfrei g wesen 7.U soiu, so daß dieser Crioceras 
in die Gruppe <ler aufgerollt- n Hoplit.P11 g hören würde. 
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Von der anscheinend komplizierten Lohenlinie ii;t Hnr 7.11 erkennen, rlaß der erste 
Laterallobus dreiästig endet. 

Inwieweit diese Form mit dem Orioceras niongalense KRENK. üliereinstimrnt, kann an 
der Hand dieses Bruchstückes nicht entschieden werden. 

F u n dor t n n d  Anz a h l  d e r  Exemp l a r e: Ein llruchstück aus Niongala (5). 
Ho r i zon t: 'l

1rigonia-Schwarzischicht. 
1910 Crioceras iliongalense KRENKEL, Untere Kreide, p. 227, Taf. 22, füg. 11 (Neok.). 

Crioceras sp. incl. 
Abb. bei KRBNKBL. 

1910 Crioceras sp. indet. KRENKEL, Kreide von Deutsch-Ostafrika, p. 228 (Neokom). 
Ein arg verwittertes Criocerasbruchstück zeigt eine gewisse Ähnlichkeit in cler Lol,en­

linie mit Crioceras rude v. KOENEN. Es entspricht auch der Bmichreil,nng eines Bruch­
stückes, das KRENKEL als Crioceras sp. indet. beschrieben hat. Wegen rler schlechten 
Erhaltung ist indessen eine genauere Bestimmung unmöglich. 

F u ndo r t  u nd An z ahl d e r  Exe m pla r e: Ein Bmchst.ück aus Niongala (5). 
Ho r i z o n t : Trigonia-Schwarzischicht. 

1902 Crioceras rude v. KOENEN, Die Am monitiden Taf. 34, Fig. l a ( Ob. Ban·eme ). 

Hamulina cfr. Quenstedti Um,. 
Ta.f. X, Fig. 1. 

1883 Hamites (Hamulina) Quenstedti UHLrn, Wernsrlorfer Schichten, p. 92, 'faf. 13, Fig. 3 
(Barremien ). 

19()2 HamuJina Quenstedti ·URL., SARASJN et ScHÖNDBLMA YER, :i;;tmle monogr., p. 16n, 
Taf. 23, Fig. 6 (Barremien). 

Das Bruchst:iick besteht ans zwei pa.ra,11elcn, 11ngleicl1 dicken Schenkeln von ellip­
tischem Querschnitt. An der Übergangsstelle beschreiben s.ie (-line11 Halbkreis. Das Ver­
hiiltnis von Höhe zur _Ureite beträgt hei dem Hcl1lankere11 Hcl1rnilrnl 5 7 : 40 = 1,42f>. Bei 
dem andern läßt es sich wegen der starken Abwitterung nicht. direkt mesi;en, doch 1:1cheint 
a.us den Krümmungen der Flanken hervorzugehen, daß es clas gleiche h]eibt. 

Die ganze H.öhre ist mit umlaufenden gleid1miißigen Hippen l,e,leckt. Anf dem 
dünneren Schenkel sind sie auf den Flanken nach vorn gericht.et, wii.hrend sie ülmr die 
Intern- unrl Externseite gerade hinwegsetzen. Nnr an einer Stelle sirnl sie infolge von 
Mißbildung gekrümmt. Sie beschreiben dort anf rlen :FJa11 ken einem nach hinten offenen 
Bogen und gehen schief über die Externseite 11inweg. Solange ,for Hchenkel gera<le bleiht, 
Hind die Rippen einfach. Bei beginnender Krümmung sclmlten sich hin nnrl wiec1er 
Zwischenrippen ein, die nur bis zur Hälfte der Fla.uken reichen, und von den übrigen 
Rippen beginnen sich die meisten in verschiedener Höl1e zu spalten. Sobald die Krümm11ng 
überwunden und der dickere Schenkel erreicht ist, scheint der alte Zustand eirnmtret.en. 
Ob aber die Rippen auf diesem Schenkel allmählich horizontal werden, wie das U.mJH bei 
seinem Exemplar beschreibt, ist dnrch kein Merkmal angedeutet. 
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Von der Lobenlinic konnte nur so viel ent<leckt werclen, daß <ler erste Lateral1obns 
etwa in der Mit.tc <ler Flanken gelegen iRt, tnHl dreispitzig endigt. DieHe Vod1ält,11i.·i-;e 
stimmen mit der Beschreibung von SARASIN und SCHÖNDELl\lAYEH. überein. 

Die Bestimmung bleibt aber trotzdem eine nur annähernde, dem1 1. ist das typii;;che 
Exemplar von Uru,IG sowie auch die schweizerischen von SARASIN und ScHÖNDELl\LA YER 
viel kleiner, so daß schon an dieser Stelle der Vergleich hinkt, urnl 2. ist von ltippcn­
teilung auf der Übergangsstelle ·weder auf <len Abbildungen noch in den Beschreibungen 
beider Autoren etwas zn merken. 

Die zweit.ähnlichste Art, Hamit.es hamus Queust., unterscheidet sich von unRerer :�..,orm 
clurch rascheres Dickenwachstum des schmä.l.eren , chenke]s, dichtere , telhmg der UipJle11 
und einen mehr .1.ylinrlrisclien Querschnitt ,ler Röhre. 

Fu n d o r t  u n d  An z a h l d e r  Exemplar e: Das eü11.ige m1vollstätulige Exemplar 
wurde bei Niongala (5) gefunden. 

Ho r i z o n t: 'rrigonia-Schwarzischicht. 
1863 Hamites hamus Quenst. ÜOSTER, Petrif. remarqu. V., p. 73, Taf. 57, Fig. 2-4 (Ba.rremo).

Maße: 

Hamulina sp. ind. 
'l'af. X, Fig. 3. 

Länge des Bruchstücks . 160 mm \ 
Höhe der Röhre am vorderen Ende : 50 „ 

J 
H : B = 50 : 4 7 = 1,06

Dicke ,, ,, ,, ,, ,, 4 7 „ 

Höhe,, ,, ,, hinteren „ 41,, }h:b=41:36=l,l4
Dicke ,, ,, ,, ,, ,, 3 6 „ 

Zusammen mit cler Ham11lina cf. Q11enste<lti UBL. wurde ein Brnchstück eines auf­
gerollten Ammoniten gefun<len, ,las der (fattm1g Hamnlina anzngehören scheint,. lnfo1ge 
fminer Kfü·.1.c und SP.i11er nngüni:itige11 ·l!;rtmlt.11ng ic;;t, sei11e i=1pm�ifischc Bestimmung unmöglich. 

Dnr erhalten gestreckte '.l'eil tler Uühre ist mit zalllreichcn schräg nach vorn geneigten 
!tippen verziert. , ie bilden auf der Iuternseite einen nach hinten offen n Bogeu. Auf <ler
Übergangsstelle der lnternseite in die Flanken gabeln sie sich hin unu wie<ler. Da, wo
das untere En<le sich eimmrollen beginnt, sind diese Stellen verstärkt nn<l treten als Q11er­
fälten hervor, wie clas anR der A hbild1111g .1.n ersehen ist. Der Röhrenquerschnitt ist oben
faRt rurnl; nach u11te11 verHacht er sich ein wenig.

Da die Schale ans nTob kristallisiel'tem Ka.lkRpat besteht,, war OH nicht, möglich, den 
Verlauf der Lobenlinie festzust.e1len. 

l�R scheint eüw gewisse Ähnlichkeit zwischen uns rer Art 1.1ml rlf'r Hamuliua s11b­
cylindrica n'Oml. zu bestelu�n, doch Rill(l die Rippen bei ,lor letzteren verhii.lt.11ismäßig 
gröber un<l nicht nach vorn geneigt.. 

Fu n<l o r t  u n d  An z a hl de r Ex<i111 p la.r e: Das 1.3rnchstück wurrle von Herrn Prof. 
JANENSCH bei Nionga.la (5) gefunden. 

Hor iz o n t: 'rrigonia-Schwarzischicht. 
1902 Hamulina suhcylindrica D'ÜRR., 8A-RAFHN et ScmöNDBLMAVEH,, Le. Cret. 1nf., p. IG0, 

'11af. 22, Fig. 4 (Ba.rTemien). 
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Bochianites Janenschi n. sp. 
Ta.f. X, Fig. 6. 

Maße: 
Länge des Bruchstücks 35 mm

Höhe der Röhre am unteren Ende 5,0 mm=h 
" " " " 

oberen 
" 

5,5 
" 

=H 

Breite 
" " " 

unteren 
" 4,5 " 

=b 
" " ,, ,, 

oberen 
" 4,5 ,, 

=B 
H:B=l,22; h:h=l,11. 

Bei Baculites neocomiensis n'ORB.: H: B = 8: 7 = 1, 14. 

Be s c h r e i b u n g: 
Nach der ausführlichen Definition, die SARASIN und ScHÖNDELMAYER in der „Etnde 

monographique des ammonites du Oretace iuf. de Chätel-St.-Denis" anf p. 177 von Ilochianites 
geben, gehören die zwei Bruchstiicke vom Tendaguru nnzweifelha.ft zn dieser Gattung. 

Beide Bruchstücke >-in<l stabförmig, so daß man aus ihnen nichts für eine etwaige 
Umbiegung der Röhre im weiteren Wachstumsverlauf entnehmen kann. 

Die Röhre ist im Querschnitt schwach elliptisch nnd zeigt eine sel1r langsame Dicken­
znnahme. Sie ist mit dünnen, schräg nach vorn geneigten gera,den Rippen bedeckt, die 
nur auf den Flanken und auf der Siphonalseite deutlich 
entwickelt, sincl, während sie auf der Antisiphonalseite fehlen. 

Die vollständige Lobenlinie besteht ans 6 Loben und 6 
dazwischen gelegenen Sätteln, nämlich aus einem Hiphomtl­
lobus, zwei Siphonalsätteln, vier Seitenloben mit ebensoviel 
Seitensätteln un<l einem Antisiphonallohns. 

Der Siphonallobus ist durch einen tiefen Sekundärsattel 
m zwei lange Zweige geteilt und fast ebenso lang als der Vergrößerung 1: ,. 

erste Laterallohus. Der erste Laterallobus endigt dreiästig Fig. 39_ 
und zeigt somit das wichtigste Charakteristikum der Bochia-
niten. Hiuter dem ersten Laterallobus folgt nocl1 ein nur halb so großer zweiter Latcrallolms, 
der ehenfa.Jls dreispitzig endigt. Dahinter folgt der AntisiphonalJolms, clcr <lern Siphonallobus 
an Länge gleichkommt, aber ungespalten hleiht nn<l unten seit.lieh zwei kürzere Zweige liat. 

Der Siphonalsattel ist ebenso breit als der erste Latcrnllolms nnd in cler Mitte ,lnrch einen 
kleinen Auxiliarlohns in zwei Lappen gespalten. Die beiden Sättel zwischen dem ersten nncl 
zweiten Latera11obus und zwischen diesem und dem Antisipho1rn1.lol>rn, i:;i111l scl1111ii.lcr ;th1 cler cla­
zwischen liegende zweite Laterallobus. Sie können aber ebensogut zn ei11cm größeren LatBmlsattel 
zmmmmengesetzt werden, der dann zwischen dem ersten Lateral- nnd ,lrnn Ant.isipl1ona1Johns zu 
liegen käme, währeu<l der zweite Laterallolms nnr die Rolle ei11es Seknnclärlohm1 zn spielen hätte. 

Na.eh der Abbildung in Um,m's Werm;dorfor Rcliicht.en rraf. X.TV, li,ig. 2 zu urteilen, 
steht seine Hamnlina ptychoceroides unserer Ji,orm am nächsten. Da er jedoch ihre Lohen­
Jinie nicht angibt, der in diesem Falle entscheidende Bedeutung beiznrnesscn ist, so ka.un ein 
strengerer Vergleich in dieser Bezielrnng nicht durchgeführt werden. Anßenlem scl1eint der Quer­
Rclmitt der Röhre etwas runder, und die Rippen scheinen weniger stark nach vorn geneigt. zn sein. 

III.,. 11 
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Baculites neocomicnsis n'ORB. zeigt ebenfalls eine gewisse ÄJrnlichkeit mit nns rcr Form. 
Er unterscheidet sich aber von ihr dnrch sein rascheres Dickenwachstmn nud dadurch, daß 
der Spezialsattel im Rxternlohus stal'k 7.Cl'Rchlit7.t ist und daß ,ler 7.mmmrncng Hct7.te La.t.eral­
sattel besRer als soJcher hervortrjt,t nnd dem Externsn.ttel an Größe gleichkommt .. 

Ilochianitcs glaber KI1'CH. ka11n 7,11 einem eingel1endcrcu Vergleich 111it ]JochianitcR 
Janenschi n. sp. kn.11111 hera.nge7,ogen werdo11. Rr heweiRt nur, rla.ß ,lie Gatt1111g JlocJ1ia11itex 
auch in dem Neokom von Südafrika vorkommt. 

F u nd o r t  u n d  An z ahl d e r  Exe m p l a r e: 2 Ilrnchstiicke wurden unmittelbar rles 
'fendaguru-Gipfels ( 11) gefnnden. 

H o  r i 7, o n t : Trigonia-Schwarzischicbt. 
1883 Hamulina ptychoceroicles HOHENEGG-ER m coll. Um„m, W crnsdorfer Schichten, p. !H,

'fäf. XIV, Fig. 2 (Ila.n-eme). 
1840 llaculites neocorniensis n'ORBIONY, 1.1err. Cret., p. 560, Taf. 138, Fig. 1-5 (neoc.. inf. = 

Yalang.-Haut. nach KILIAN). 
1901 Ilocl1ianiteR neocomienRis n'ORBIGNY, SARASIN et ScHÖNDBLl\fAYER, Etmle monogr., 

p. 178 (Barreme). Bochianites gen., p. 177.
1908 Bo ·hianites glaber KITCHIN, Uitenhage Formation, p. 181, 1,af. 8, Fig. 21 (Vala.ng.-Haut.). 

Ergebnisse der vorliegenden Untersuchung. 

Die fossilienfiihre.nden A hlagerungen am Ternlaguru sind 7.mn en1tenma.l vou Prof. -
E. l°i1RAAS untersncht worden. Das l◄,ossilienmaterinl, <las c1r hierbei und in weitP-rer
Umgebung fä.ml, wtmJe von KRENKEL bearbeitet tmd als Unter- und Mitte]neokom bestimmt.
Di� einzelnen Sc11ichtcn, die Prof. }?RAAS an Ort und Ste1le ans dem 7.usammenhäng •nden
Komplex ausgesondert hatte, wurden in einen Horizont zusammengefaßt. Dies .r Hori?.ont
so1lte im alJgemeinen dem mediterranen Va.Jangin, Hanterive mul Barr�me entsprPchcn,
während die Äquivalente <les Oberen Jm·a nicht erkannt bliehen. Es hest.anrl auch keine
Möglichkeit, diese me<litP.JTanen Hmfaontfi mit den Fn.AAS'schen Rc1ticht •11 in Zmm.11mw11hang
7.U bringen. In dieser Schichtenfolge schienen clie Itanncn, die in den Mittelmeerfürnlcm
auf <lrei Hori?.onte vert ilt sind, in einem einzigen vereinigt zu sein. Wegen ihrer Einl1eiUichkeit
wurde fiir Rie von KRBNKEL die gemeinsame Benennung Lindi-Formation vorgcschlageu.

Diese Benennung dürfte sich nun nach den Untersuchungen dP-r rl�en<lagnrn-Expeditiou 
kaum in ihrer tu'Sprünglicl1en lle<leutung lrn]ten lassen. Denn etwa 2/ 8 dieser Sehicht.cn­
f�lge gehören nach den jefaigen :Bestimmungen dem ob_eren Jnrn an nwl ,lie ein?.elmm 
Schicl1ten, die Rich in der Natnr deutlich trennen laHRen, ha.hen Aich a11d1 nach ilmm1 
�,ORRilieninhalt alR verschieden erwiesen. 

Da die Schicl1tenfolge bei Lirnli gar nicht, am 'J.'emlaguru aber Re.In· typii;;ch ans­
gebildet ist, so ist für Rie von den Leitern der 'fendaguru-Expe<lition mit größerer fä-!­
rechtigung die Benennnng ,,'l1endagnrn-Schichten" vorgm1chlagen worden. (Niihcre Angaben 
über das Schichtenprofil sind in der Abhandlung von Prof. JANENSCH entlrnlt,cu.) 

Der vorliegenden Arbeit liegen nur die Cephal.opoden �mgmnde. Es können rlahcr aus 
dem Profil der 'renda.guru-Schichten hier direkt, nnr die Schichten berücksichtigt. "er1le11, <lie 
diese FaunenelemP-ntf·� geliefert, Jmhen. 



83 

Als cephalopodenführende Schichten sind nur die Zwischenschichten der Saurierhorizonto 
entwickelt, die Schichten, die nach der Trigonia Schwarzi, �rrigonia Smeei nnd nach 
N erineen benannt wurden. Ilire Reihenfolge von oben nach unten ist folgende. Zuoberst 
liegt die Trigonia-Schwarzischicht, die nach Dr. E. HENNIG vom Aptien über1agert wird. 
Darunter folgt die oberste Saurierschicht, soda.nn die '11rigonia -Rmeeischicht, dio vom 
mittleren Saurierhorizont unterlagert ist, und schließlich die Nerineenschicht. Unter der 
letzteren befindet sich der tiefste Saurierhorizont, der auf kristallinen Schiefern anfrnht. 

(Über ihre petrographische Ausbildung und Tektonik siehe clie Arbeiten von Prof. 
JANENSOH und Dr. E. HENNIG.) 

Nach den Beobachtungen der Expeditionsleiter liegen rlie Schichten konkordant iiberein­
ander, und der ganze Komplex ist als lückenlos anzusehen. Es hat sich nnn erfreulicherweise her­
ausgestellt, daß die an Ort und Stelle aufgestellte stratigraphische Einteilung rn.it den paläontolo­
gischen Ergebnissen recht befriedigend übereinstimmt. Der Fossilieninhalt der einzelnen Schichten 
repräsentiert einheitliche Faunen, (lie trotz der nicl1t wenigen neuen Arten cloch genng hernfüi 
bekannte bergen, um stets mit bereits bekannten Faunen in Parallele gestellt werden zu können. 

Tr i g on i a- S c h wa r z  i s c h i c  h t: Uie oberste Schicht, 1lie �1 1rigonia-Schwar�iscli.icht, 
die auch die meisten Cephalopoden geliefert hat, enthält nach den vorliegenden Aufsammlungen 
folgende Cephalopoden, wobei tlie Leitfossilien gesperrt gedruckt sind: 
Belemnites pistilliformis BLAINV. Lytoceras rnilrnrliense KRENK. 

,, aff. subfusiformis RAsr. Astieria  freqnens n. sp. 
,, sp. n. ind. ,, mult.ist.riata. n. sp. 

Dnvalia. elegantissima n. sp. 
Nautilu s  pseudoe legans  n'On.B. 

,, plicatus n. sp. 

,, 

,, 

cf. Bouchardianus D1ÜRB. 
Dietrichi n. sp. 

,, cf. n e oc omiensis D1ÜRB. 
,, expletus n. sp. 

Jugendexemplar eines Nautilus sp. 
Phylloceras aff. infun d i bulnm n'ORB. 

,, serum ÜPP. var. perlo bata 
SA.YN. 

Phylloceras Krenkeli n. sp. 
,, deplanat.um n. sp. 

Lytoceras Hennigi n. sp. 

,, 

,, 

auricu lata. n. 1:1p. 
sc iss a  BAUMB. 

Holcostephanus crassns n. sp. 
Holcodiscus inflatus n. sp. 

,, subquadrat.ns n. sp. 
Hoplites cf. neocomie nsis n'01rn. 
C ri oceras  aff. Dnvali  LEV. 

,, 
a.ff. Meriani ÜOST. 

,, sp. 
,, sp. irnl. 

Hamulina. cf. Quenst,eclt.i Um,. 
,, sp. iml. 

Rochian it,es Janensclti n. sp. 

Wie man aus der Tabelle ersieht, handelt es sich hier mn eine typische mediterrane 
Unter- bis Mittel-Neokornfauna. In der Mehrzahl sind es :F,ormon, clie in anderen Ge bieten 
sowohl im oberen Valengin wie im Hauterive heimisch sin<l. Nur die Crioceraten und die 
Hamulinen dürften für ein höheres Niveau, etwa :Barreme, sprechfln. 

F�s scheint also in der 'frigon ia-Sch warzischicht entweder eine Mischfauna vorzuliegen, die 
sich aus Elementen zusammensetzt, welche in Europa in gesonderten Horizonten auftreten, 
oder es muß bei weiterer Untersuchung im Felde noch eine mehrfacl1e Gliederung möglich sein. 

11• 
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Die vorliegenden :Formen kommen in verschiedenen Gebieten der Mittelmeerländer in 
derselben Vergesellschaftung vor. Zuniichst sind die Spezies, die mit ostafrikanischen 
Exemplaren identifiziert wurdeu, fast, alle a.11s dem Neokom 8ürlfraukrnicl1R und der Rchwei,r, 
bekannt. Außerdem kommen Duvalia. <lilatata ULAINV. (verwandt mit Dnvalia e1ega.ns n. sp.), 
Hoplites cf. ueocomiensis n'ORB., Astierien, Phylloceras infnudibulum n'Oiw., Ph_yllocern.R 
Ponticuli Rouss. (verwandt mit Pl,ylloceras sernm ÜPP. var. perlolmta SAYN), zahkeiche 
Holcodiscusarten nsw. in deu Neokomahlagernugen der Krim vor. Aus clem Hauterive 
von 'runis ist Belemnite. pistilliformis BLAINV. uud Duvalia djlatata llLAINV. bekannt, :.ms 
dem Neokom des westlichen Atla.s uml .i\farokkos Astieria Astieri n'ORB. (verw. mit Astieria 
frequens n. s_p.), Nautilus pseudoelegans n'ORn., Phylloceras iufundibulum n'ORB., Lytoceras 
<lensifimbriatum UHL. (verwandt mit Lytoceras Hennigi n. sp.) und CriocentR cf. Duva.Ji 

n'ORBIGNY. 
Das Neokom von Madagaskar bat von gleichen Formen .Belenmites pistilliformis ]lLAlNV., 

von ähnlichen Duvalia cf. dilatata HLAINV. und Astieria Ast.ieri D'On.n. geliefert. Es dürfte 
also mindestens zum Teil als gleicl1,r,eitig anzusehen sein. 

Die Unterkreide von Portugiesisch-Mo,r,ambique Jiat mit den Tendagum-Scl,i.cltt.en in 
JJentsch-Ostafrika, 1le11 Phyllocera.s serum ÜJ:>.P. var. perlobafa RAYN gemeinsam. 

Auch das iu<lische Neokom ir,eigt llcmtlicl,e ·BP-ziel111ngen ,r,11 der 'rdgonia-Rchwa.r,r,i­

scliicht. Von vier .Be.lemuitenspezieH, <lie in den „Neocomian Belemnit� heds" in Jfolnt­
schista.u gefunden wnrdcn, sind 1.wei, nämlich llelemnites pistillfformis lJLAINV. um) ReJem­

nites subfusiformis RAS:P. mit unsel'en Formen identisch; nncl die dritte, Jlclemnites diln.t.a.tus 
lJLAINV., steht unserer Duvalia elegans n. sp. nahe. Aus der Sa.lt ra.uge Rincl <lnrch KOKRN 
Belemnites subfusiformis llASP. und Hoplites neocomiensis n'ORD. bekannt gewor<len, die 
beide auch in der �rrigon.ia-Schwarzischicht vorkommen. Von den Spiti sliales (Himalaya) 

enthalten die Lochambel beds Hoplites neocomiensis n'ÜRB. 1111d Astieria Rchenki ÜPl'., 
von denen die let,ztere eiue venvarnJte :Form nnsereR Holcosteplrnnus craHsus n. p. ist.. 

Die Beziehungen zu der Uitenhagc-Formation. in Südafrika, scheinen tla.gcgen weniger 
eng zu sein, als man das bis jetzt angenommen liat. Es ist allerdings auch a.us , 'üda.frika 
ein Belemnites pistilliformis ]JLAINV. bekannt. Aber clie einzige Ammonitenart, <lie soust 
gleichzeitig auch in der Trigonia-Rclnva.rzischicht vorkommen sollte, erwies s.ich a.lH un­
richtig bestinimt. (Phyllocera.s Uogersi Kreake], non Kitchin = Phylloceras KrenkfiJi 11. Rp.) 

Dagegen hat <las Neokom der Cor<lillere in Südamerika Be]emnites pistilliformis llLAINV., 
Hoplites nocomiensis n'ORB. nn<l Crioceras Duvali LEV. mit der Trigonia.-Sclnvarzischicht 
gemeinsam. Die Beziehungen zu Siidamerika werden außerdem durch gleiche 'ü·igonien­
arten bestä.ti.gt. (Ausführlich in der Arbeit von LANGE.) 

Tr i g o n  i a - Sm. e e i s chi c h t :  Die nächst tiefere cephalopodenfüLi·enrle Schicht hat 
folgende :Formen geliefert: 

Belemnites cf: alfuricus BöHM. Haploceras spira n. sp. 
Phylloceras silesia,cum ÜPP. 
Haploceras elimatum ÜPP. 

" 
Ko bell i  ÜPP. 

" 
Dien eri URL. 

Craspedites africanus n'. sp. 
I> erisphinctes Dleicheri  DE LoR. 

" 
latissimus n. sp. 
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Es liegt hier wiederum eine Mischfauna vor, die sich in anderen Gegenden auf zwei 
Horizonte verteilt. 

Phylloceras silesiacum ÜPP. und Haplocera8 elimatum ÜPP. sincl typische 'l'ithonformen. 
Sie kommen in den Stramberger Schichten sehr zahkeich vor urul sill(l außerdem ans den 
Tithonabla.gerungen der Schweiz, Südfrankreichs und Spaniens heka11nt. Während aber 
Phylloceras silesiacum ÜPP. stets auf das Tithon beschränkt, ist, gel1t Haploceras elimatnm 
ÜPP. hin und wieder in den obersten Kimmeridge hinab. 

Für Tithon spricht außerdem Perisphinctes Bleicheri DE Loii. Er gehört im Mediterran­
gebiet zu häufigen Tithon- oder Portlandformen. Außerdem kommt er in der nntersten 
Abteilung der Umia beds in Cutch (Südindien) vor und ist seinen;eit von W AAGF.N als 
Hauptargument zur Begründung des Tithonalters dieser Schichten angeführt wor<len. 

Haplocera.s Kobelli ÜPP. ist dagegen am� der oberen Ka.trol group bekannt, die etwa 
dem oberen Kimmeridge entspricht. Er erscheint auch nnter den :�'ormen, die in den 
Chidamu beds der Spiti shales (Himalaya) eine gewisse Uolle spielen. Diese Chidamn heds 
sind von UHLIG auf Grund von zahlreichen anderen Formen als Ober-Kirnmeridge-'l'ithon 
bestimmt worden, und zwar ohne die Möglicl1keit einer weiteren Gliederung. 

Auch Haploceras Dieneri UHJ.1. sowie Perisphinctcs Kossmati UHJ,. und Perisphi11ctcs 
lmnclesianus UHL., die nächsten Verwandten des Perisphinctes latissimus n. sp., ferner 
Haploceras (Hecticoceras) latistringatum UHL., verwandt mit Haploceras spira n. sp., sind 
aus <lenselben Schichten bekannt. 

Belemnites cf. a1furicus Bömf geht ü1 Indien clnrcl1 mehrere 8chichten hind11rch, 
kommt also für Altersbestimmungen nicht in Frage. 

Als Vertreter einer typisch afrikanischen Fauna könnte Craspedites africanus n. · sp. 
gelten. Er ist der erste Craspedites, der in Afrika gefunden wnrcle, nnd hat. weder in 
Tndien nocl1 im rnerliturranen Gehiet ein Analogon. ] >ic nii.chstiih11liche A l't, finclet 1:1ich 
nnr in weiter Entfernung, erst in Mexiko. ]!�s nrnll cla.hel' ah; a11ffüllig hczeiclmet, wercfon, 
daß diese Form aus den <lazwischenliegenclen, verhä1tnitm1iH.\ig gut erforschten Gchiet.on, 
wie 7.. ß. Frankreich und Spanien, noch nicht bekannt ist. 

Der �rrigonia-Smeeischicbt kommt somit ein Alter zu, das ungefähr dem oberen 
Kimmeridge und dem 'rithon entspricht. Ob das 'rithon ganz oder nnr teilweise entwickelt 
ist, läßt sich auf Grund der Cephalopoden allein nicht entsel1eiden. Die 8cliicht würde 
im wesentlichen der oberen �bteilnng der Katrol group nnd clen unteren Umia beos gleich­
zustellen sein. (Über die Beiielmngen zwischen der 'rrigonia-Smeeischicht und den Umia. 
beds siel1e die Arbeit von E. LANGE.) 

Im Himalaya würde die mittlere Abteilung der Rpiti shaleH, uämlich c1ie Chida.mn 
beds, der Trigonia-Smeeischicht dem Alt.er nach fäst gena.n entsprechen. Im Me<litermn­
gebiet dürfte sie mit einem Zeitabschnitt znsa.mmenfallen, der von der Zone der Heineckia 
pseudomutabilis bis Perisphinctes transitorius reicht. 

Auf die Frage, ob sich Ober-Kimmeridge vom 'rithon trennen ließe, hat schon Um.1IG 
in seinem Aufsatz über das Alter der Spiti sha.Jes (in <len Ahh. der k. k. Ak. der Wiss., 
Bd. 85, p. 562) bei der Besprechung des Alters der Locba.mhel heds uine treffende Antwort, 
gegeben. Der Gleichstellung v011 Schichtenkomplexeu aus wejtentlegenen Geuieten mit, 
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Zonen des bekannten europäischen Normalprofils ist eben nnr ein rein sytemat,iscl1er Wert 

beizumessen; denn es sei durchaus nicht nötig, daß die Verteilung und Aufeinanderfolge 

von Ammoniten in solchen Gebieten ganz analog erfolgen müsse. 

0 b e r s t e r  S a u  r i e r  L o r i z o n t: Für den zwischen der Trigonia-Sch warzi- und der 

�L1rigonia-Smeeischicht liegenden obersten Saurierhoriwnt bleibt nach dem Gesagten nur ein 

Zeitabschnitt übrig, der etwa dem oherRt.on 'rithon uud dem nnten;;tcn Neokom eutRpricht. 

Da er auch Pfüu11.en führt uud durch die GesteinRbesclmffenhcit als küstcnnnhe Bildnng 

charakterisiert ist, c.lürfte er der Wealdenfazies Europas entsprechen. Diese Annahme wir.J 

übrigens von Prof. PoT0NIE positiv bestätigt, der einen typisch wealdenaltrigen Pflanzenrest 

aus dieser Ablagerung bestimmt hat. 

Professor E. FRAAS konnte 11ur gam,; kurze Zeit anf das Studium der Temla.gm·11-

schichten verwenden, war zmlem schwer an DyRentcrie erkrankt, als er dort war. So erkfürt 

es sich leicht, daß durch rlen drei Jahre lang wii.]1ren<len Aufenthalt der Leiter der 'l'endagurn­

Expedition jet.7.t eine sehr viel vollstämligere und zuglei h eine richtigere Alt.ersbestfomrnng 

ermöglicht werden mußte. Als mm FRAAS irrtümlich den vermeintlich eitrnigen Saurier­

horizont in <las Tnron verlegen zu miissen glaubte, war es ihm wohl bekannt,, daß er sich 

hinRichtlich des Auftret ns von Sauropoden in so jungen Ablagemngen in Wirlerspruch mit 

bisl1erigen ErfäLnmgen set7.te. Alle <lrei m1t,a.frikaniscl1en Sauriel'l,chichte11, somit anch die 

oberste, ihm dama.ls allein bekannte, führen nä.m1ich uuter anderen Dinosaurier tt.ltR der 

Gruppe der Sauropoden. Diese sind mit Gewißheit bis jet:r.t nur aus dem Jura bekannt., 

scheinen also uach <lcm augenblicklichen Stande unserer Kennt.nis in der Woal<le1neit, bereits 

ausgestorben zn sein. E. PRAAS suchte nun diesen Widerspruch clurch Annahme einet· 

lteliktenfänna zu erklären. Nach <ler Richtigstellung des Te.mla.gnrnprofils sowie nach clcn 

jetzigen Bestimmungen ist diese Erklärung jetzt nicht mehr nötig. Die ostafrikanischcn Sauro­

poden passen sich jetzt den übrigen Sauropoden in bewg H,nf Oleiclrneitigkeit vollkomme11 a.11. 

Ne r i n  e e n 1m h ich t: Die nnterl:itc Schicht., aus <ler Ceplmlopo<len vorliegen, hat nur 

folgende 6 Ji1ormen gelicfort: 

Nautilus Sattleri KRF.NK. 

,, latifrons n. sp. 

Haploceras priscum n. sp. 

Perisphi11ctes sparsiplica.tus WA.AH. 

cf. Achill-s n'O.trn. 

" Staffi n. sp. 

Die einzige Form, der in stratigraphischer Hinsicht ein gewisser Wert beizumesRe11 ist, 

wird vom Perisphinctes sparsiplicatus W AAG. repriiseutiert. Er ist bis jetzt in einem einzigen 

Exemplar in der Katrol  gronp in Indien gefunden worden, und zwar wahrscheinlich in 

ihrer unteren Abt ilung. In der Spezialbeschreibung dieses Perisphinctes bei WAAGEN 1. c. 

heiL\t es nämlich: ,, The 011ly specirnen of this Rpecies preserverl in onr Museum has been 

collecte<l by Dr. S'l'OLICZKA in the lowest beds of the Katrol gronp, innnedia.te]y abovc the 

Dhosa oolite north-nortb-east of Gudjinsir, and is preservetl in a gra.y saucJy limestone". 

In der stratigraphischen Zusammenstellung sowie in der Haupttabelle ist er dagegen nnter 

den Ammonit,en aus cler oberen Katro1gruppe angeführt. Die Unterscheidtmg zwischen 

oberer und unterer Katrolgruppe spielt hier insofern eine wichtige Rolle, als deren oberer 

'J'eil im allgemeinen das Kimmcridge, der untere dagegen das Oxford umfaßt. 
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Die vorhin erwähnte Angabe in der Spezialbeschreibnng halte ich für wahrscheinliclier, 
weil dort naturgemäß viel weniger ein V ersehen unterlaufen kann, a.ls hei cler Zusammen­
stellung einer Tabelle. Auch TORNQUIST hat sich bei der Bescl1reibnng seines vermeintlichen 
Perisphinctes sparsiplicatus W .A.AG. in seinem Aufsatz üher eine fragmentäre l•\uma von 
Mtaru in Deutsch-Ostafrika für Oxford entschieden. 

FalJs nun der indische Perispbinctes sparsiplicatus W AAG. tatsächlich aus der unteren 
Katrol group stammt und somit ein Vertreter der Oxfordfauna ist, so dürfte er auch in 
Afrika für das Oxfordalter der Nerineenschicht sprechen. Es Ü;t irnles anf alle Fälle <lie 
Bestätigung dieser Annahme durch die Geological Survey of ]ndia abzuwarten. 

Von den übrigen �,ormen ist nur N autilns Sattleri KRENK. gen an .identifiziert. Er 
wurde von KR ENKEL in der „ Unteren Kreide von Deutsch-Ostafrika" ah; eine N eokomspezies 
beschrieben, da er zufällig als einziger Cephalopode aus der Nerineenschicht unter lauter 
anerkannt neokomen Formen aus der 'frigonia-Schwarzischicht vorla.g nncl clas wahre Profil 
ja noch nicht bekannt war. Er gehört aber zweifellos zn rler Gruppe der N antiloirleen 
mit abgeflachter Externseite, die bis jetzt nur aus dem Jura, und zwar vor allem ans dem 
oberen bekannt sind. Er zeigt eine gewisse Ähnlichkeit mit Nautilus Wandaensis W .A.AG., 
der gleichfalls in der unteren Abteilung der Katrol group vorkommt. 

Anch zeigt der afrikanische Ha.ploceras priscum 11. sp. einige Ähnlichkeit mit Ha.ploceras 
propinqunm W AAG. aus der unteren Katrolgruppe. 

Peiisphinctes cf. Achilles n'ORB. hat unter den indisdum ·Formen kein Äcp1ivalent, 
sein Typus ist aber in Südfrankreich für Oberoxfor,l leitend. 

Die übrigen zwei Formen sind als spezifisch afrikanisclrn Faunenelenwnte einstweilen 
für stratigraphische Zwecke unbrauchbar. 

Ich gebe gern zu, daß die Gründe, die für das Oxfordalter der Nerineenschicht sprechen, 
nicht sehr überzeugend sind; man muß aber bedenken, daß unter der 'rrigonia-Smeeischicht, 
die zweifellos eine 'fithon-Ober-Kimmeridge-Fauna beherbergt., erst der mittlere Saurier­
liorizont liegt, und danii nun erst die N erineenschicht nach unten folgt. 

Die Nerineenschicht muß somit mindestens älter als Oher-Kimmeridge sem. Da die 
mittlere Sanrierschicht, die zu ihrer Ab!agerung auch eine gewisse Zeit gebraucht haben 
wird, noch dazwischen liegt, so ist es gar nicht so ausgeschlossen, daß dennoch Oxford vor­
liegen könnte, zumal da die Verwancltscha.ft der I?ormen gleichfalls <lort hinweist. Die 
Entscheidung in dieser Frage muß indessen entweder der lloarheitnng 1le1· ührigen Mollnskcm 
oder weiteren Funden vorbehalten bleiben . 

.Mi tt, l e r e  n ncl u nte r e  S a u r i e r s c h i c h t: Unter rler Annahme, rla.ß clie Ncrineen­
schicl1t tatRäch1ich Oxford repräsentiert,, würde dem mittleren Sanrim·l1ori7.ont ein Unter­
Kimmeridge-Alter zukommen. Die untel'8te Saurierahlagerung wür<le demgemäß unterst.er 
Oxford oder gar noch älter als Oxford sein miissen und dann etwa. dem KelJoway gleich­
zusetzen sein. Die bisherige Durchsicht der Mollusken, die aus der N erineenschicht ent­
stammen, steht mit diesen meinen Darlegungen in keinem Widen1prucl1e. 

Wenn wir nunmehr unsere Saurierschichten mit den beiden Sa.urierhorizonten auf 
Madagaskar vergleichen, von denen der obere dem 'fnron, der untere da.gegen <lern Ba.th 
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angehört,, so erscheint ,ler geringe Altersunterschied zwischen der nnterRten Saurierscllicht 
in Deutsch-Ostafrika und der unteren Saurierschicht auf Madagaskar mindestens auffaJlend. 

Prof. FRAAS hat vemmtlich seinen ( einzigen) Saurierhorizout wegen der Analogie mit 
dem turonen Saurierlager auf Madagaskar in das Turon verlegt. Auch ich glaube auf 
diese ße,1,iehuugen zu Madagaskar hinweise11 zu müssen, <la das ma<lagassische Jura- und 
Kreideprofil mit <lem oRtafrika.niR ·1,en Ronst gut ühereinstimmt. Aber ich möcht,e <loch w­
gleicl, betonen, cla.ß da.R AJt.er ,ler fraglichen Saurierschid1t.P.11 (auf Madagaskar) 11och nicht 

mit wü11schenswerter Gennuigkeit bestimmt worden ist. 

Ga. u 1 t- A 1 b i e n: Im vorhergehenden habe ich die Besprechung des Profils der 'l1enda­
guruschichten zu Ende geführt. Es ist aber von der Expedition eine nicht unbeträchtliche 
Anzahl von verkiesten Ammonit 11 mitgebracht wor<len, die unbedingt eiuem höheren Horizont 

angehören, der in dem Normalprofil nicht mdu· enthalten ist. Es ist dieselbe Fa,ma, die 
anch KRENKEL bei einer Revision seiner Bestirnmnngen veranlaßt 1,at, sie als Uan1t-A1bie11 

zu be,1,eiclmen. 

Diese Stücke wurden ,·on Ncger11 gesamme]t trnd ohne genaue Angabe der Fundstclle 
den Expeditionsleitern ühergeben. (Siel,e die Arbeit über die geologiscl1-stratigrapJ1ischen 

Verhältnisse von HENNIG.) Sie stammen auR fii11ern Uehil"ite, clas a11ßcrl1alh ,les 'fi,tigkeib;­
bereiches der Expedition lag. 

Aus dieser Schicl1t fraglicbP.n Alters entstammen nun folgende Arten: 

Phylloceras Broilii KRENK.EL Pnzosia 1' arona.c K.IL. 
,, Eris n. sp. 

Lytoceras aff. striatisulcatum n'ORR. 
,, ,, Juilleti n'ORB. 

,, Stremmei 11. sp. 

Douvilleiceras  nodosocostatum n'OJtß. 

Acanthoceras Rauffi n. sp. 

Davon sind Pm:osia Paronae Kn.,. und Douvilleiceras nodosocostatum n'Orrn. Leit­
fossilien für Albien in Südfrankreich. Die nächstverwauclten Formen des Phylloceras Eris 
11. sp., der Pu:wRia. Rtremmei n. sp., sowie des Acanthocems H.auffi n. sp. gehören alle dem

Albien Siidfrankreichs oder noch höheren Kreidehorizonten in Südindien a.n. Die A rte11,
welclic für einen strengen Vergleich mit Phylloceras ßroilü J(RENKEL in Frage kommen,
stammen allerdings teils am; flem Neokom Siidfrankreichs, teils aus rler Uta.tur gronp in
Sfülind.ien. Nur Lytocern,s . t.rüttisulcatum n'01rn. ist bis jetzt hloß am:i <lem Apt in dfü·
Schwci1. und Frankrni ·h bekannt und Lytoceras J umeti u'01w. sogar aus dem unterem
Neokom derselben Gebiete. In<leRsen stimmen <lie beiden a.frikaniscben Arten, die mit den
let,1,tgenannten Formen iclentifi?.iert wur,lfm, ni ·1,t genau mit ilmen überein. ER ist möglich,
<laß beide Spezies sich gegen Emle der Neol�onrneit in das m�taf ri.ka11iscl1e Meer wrii ·k­
zogen mul sich dort his :1.11111 A lhie11 erl1altm1 hahen. ln dieser Arbeit sind sie mit Hin1.11-

fügnng von „aff." mit clcn '11ypen indentifi,1,iert wonlen. Sollte es sich spät.er hcl'a.usst.clltm,

<laß die Abweiclmngen in ihrem Sclrnlcnpa.u 1,n urolle sind, tun sie unter d "11 ge11a.1111!:e11

Artbezeichnungen wf-liter hei1.nbehalteu, so würden sie jedenfalls als die direkten Nach­
kommen der mediterranen l◄,ormen anzusehen seiu, falls uicLt an dem betreffenden Fund­

pnnkt gleichzeitig untere Hori,1,onte entwickelt sind. Die Kfärung rlieser Verhältnisse muß
ge.1rnmu-e11 Bflobacht.1111g<m a.11 Ort. mul Rt 11e ül1f\rlas1,en hleihen.



89 

Das Albienalter der Ablagerung, die diese Fossilien geliefert hat, wurde schon in 
dem Nachtrag von KRENKET, ausgesprochen. Nachdem Prof. Kn,IAN in Grenohle die 
K.RENKEL'schen Formen einer Durchsicht unterzogen hatte, kam auch er zn <ler gleichen
Überzeugung. In der vorliegenden Arbeit kann das Hesultat nur bestätigt werden. Offen
bleibt indessen die Frage, wo diese Schicht in Deutsch-Ostafrika entwickelt ist.

P a  1 a e o  g e o  g r a ph i s c h e s: Was die faunistischen Beziehungen und paläogeogra­
phiscl1en Schlüsse betrifft, so konnten auf Grund des hearheiteteu Materials <lie Ausführungen 
von DA.CQUE, KR.ENKEL und UHLIG nur bestätigt werden. Als Ergänzung tritt hinzu, daß 
Tithonsedimente zum erstenmal nachgewiesen sinrl. 

�a die Theorie UHLIG's von der Faunenverteilung der marinen Reiche während des 
Jura und der Kreide mit den Resultaten der vorliegenden Arbeit vereinigt werden kann, 
so wurde im wesentlichen an ihr festgehalten. 

Wie aus der beigegebenen 'rabelle zu ersehen ist, überwiegt in <len beiden unteren 
Schichten die Anzahl der gleichen oder verwandten !formen, <lie in dem indischen und 
afrikanischen Meere lebten. Erst zur Tithonzeit wandern typische Stramberger Formen ein 
und vollends zur N eokomzeit überwiegen die mediterranen füemente bei weitem über die 
indischen. In der Albienfauna sind überhaupt keine indischen Einflüsse mehr bemerkbar. 
Albien ist bis jetzt auch nirgends aus der Umrandung des Indischen Ozeans in ähnlicher 
Ausbildung bekannt. 

Unter dem bearbeiteten Material ist außer den identischen und formenverwandten 
Arten auch ein erheblicher Prozentsatz neuer, typisch afrikanischer Spezies entdeckt worden. 
Sie bestätigen durchaus die Annahme von DA0QUE nncl IIBENKEL einer besonderen afrika­
nischen faunistischen Provinz, in der abweichende Lehensherlingungen herrscl1ten, als in den 
benachbarten Meeresgebieten. 

Die paläogeographischen Verhältnisse würden sich somit auf Grund unseres Materials 
folgendermaßen darstellen: Während des letzten Abschnitts der l>oggerzeit bis einschließlich 
der Oxfordzeit bildete das afrikanische Meer im wesentlichen einen Meerbusen <les hima.­
layischen (n. UHLIG) und war im Süden abgeschlossen. Im Titlion ist bereits eine hessere 
Verbindung mit dem Mediterrangebiet geschaffen, so daß typische Stramberger }'ormeu 
einwandern können. In der Neokornzeit vollend.s muß die Meeresverhindnng nach der 
Thetys günstiger gewesen sein als nach der himalayischen See, denn jetzt iiherwiegen bei 
weitem mediterrane Formen. Gleichzeitig erweitert sich wii.hrend der ga.nzen Malrnzeit der 
afrikanische Meerbusen nach Süden. Zugleich muß ein Vordringen rles Meeres von Süd­
amerika her an dem Südrancle des Gondwanakontinents angenommen wer1len. 

Beide Meeresarme stoßen gegen Ende der Malmzeit zusammen, so daß in der Neokom­
zeit eine offene Meeresverbiqdung mit Südamerika existiert, . 

. Über die Verhältnisse der Gaultzeit etwas a.nsznsagen, wäre :m gewagt. Denn erstens 
ist dieser Horizont sowohl in Indien als auch in Afrika. zu wenig erforscht nnd anderseits 
kennt man bis jetzt noch nicht mit voller Sicherheit die F'undpunkte der Gault.fossilien in 
Deutsch-Ostafrika. 
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Versuch einer vergleichenden Ubersicht der :Formationen. 

Mediterranes 

1 

Nordafrika. 
südliches 

1 1(Tunis, Algier, Ma.dllgaskar Cutch (Indien) 
Gebiet 

.Marocco) 
Deutsch-Ostafrika 

Gault-A.lbien .. .. , I A.lbien mit: Puzosia Albienschichten mit Schichten mit: Schlo- • -
Paronae KtL., Phyl- den verkiesten Am- eo bachia iufiata 
locer. Tanit P.eav., moniteo. (Nicht in 
Douvilleiceras no- das :Profil der Ten-

dosocoatatum daguruschichten ge-
D

1
ÜRB. hörend) Apti,n (lfrgonien) . 1 Aption mit: Nanti-1 Kitn,ika- (lfrgon- Hoplilen,ehiehtenmie Bei Ulua-hill übe,-, 

lus neocomiensis faziea) u. Makonde- Hoplites .Deshayeai lagert ,·om A.ptien 
o'ORB., Douvilleice- fazies 
ru Martini o'Ou. 

Ba....emi,n . . . . . . 1 Banömion mit, Phyl-1 
loceras infuudibu-
lum o'ÜRB. 

Hauterivien .... · 1 Hauterivien mit: Be­
lemnites dilatatua 
BLAlNV. 

V aleng_inien . . . . 

Valengin mit: Hol­
costephanus astieri-

Trigonia-Schwarzi­
schicht 

1 
Dnvalientone mit: Du­
valia dilatata Hw.1Nv. 
und Schichten mit: 
ßelemoite1 pistillifor­
wis Sow., Astieri-a 
Astieri o'ÜRB. 

1 

;­
� 

-�
::3

( 

Schichten mit: 
Crioceru sp. 
und Ammoni­
ten der Rho­
tomai;{ensia­
Gruppe 

1 

1
Salt �ge 

1
Spiti shales 

Beluchistan 
(Indien) (Himalaya) 

- - -

- - -

- 1 - 1 -

Neocomian .Belem- Neokom mit: Hop-
nite beds mit: .Be- Utes neocomiensis, 1--------­lemnites pistillifor- .Helemnites subfusi-mis, Belemoitessub- formis 
fuaiformis 

Lochambel bedsmit: 
A.atieria Schenki 

1� 



-
IIO 

Wealden ....... 

'J'ithoo . . . . . . .  

Ob. Kimmeridge .• 1 

Unt. Kimmeridge 
(Sequaoien) ..... 

Oxford ........ 

Kelloway ....... 

Bath ......... 

anus D'Ou., Hop-
lites neocomiensis
D1ÜRB. 

Portland mit: Phyl-
loceras serum ÜPP., 
Perisphincl es Ko-
belli NB1JJ1. 

nicht vorhanden 

Gisement de Dj. 
Klab et Zaghouan
mit: Phylloceras
llanfredi ÜPP.

nicht vorhanden

-------

Oberster Saurierho-
rizont

-

r 

Trigonia-Smeei-
schiebt

-------

Mittlerer Saurier-
horizont

N erineenschicht

-------

Unterster Saurier-
horizoot 

Liegendes: Gneis 

Oolithe von Majunga 

Blnuer Mergel von Am• 
bompiantombo mit:
Boplites A.ndraei TH. 

,:, 

� 
C, 

.. 
.! Kalke ·a

mit:Pho- s
q) 

ladomya 'i
;!:l 

Protei •. ,j 
- �
·:: Q 

= ;:a

c:) 

.!! � 
.=: c:) ;; = 

:i 
:, 

Kalke 
1 mit:Peri-
,::, aphinetes C 
CS 

plicatilis 00 

Kalke mit: Sand-
Macroce- steine 
phalites mit:Peri-
macroce- sphinctes 
phalus cf. om-

pbalodl.'a 

Dinosaurierhorizont 
mit: Corbula pecti;
nata, Corbula Gran-
didieri 

Sandsteine und -

Schiefer mit: 
Cycadeen und 
anderen Pflan-
zen 

Sandsteine und -

Konglom. mit: 
Periaphinctes 
BleicheriSow., 
Trigonia-
Smeei Sow. 

-

Upper Katrol group 
mit: Perisphinctes 
torquatus llaplo-
ceras Kobelli 

-

Lower Katrol group -

mit: Perisphinctes 
aparsiplicatus 
WuG. 

Ch�ree group (Dho- -

sa oolith) 

Pateham group -

Diskordanz 

-

-

M.alm-Kalke mit: 
Nerineen 

-

-

Um.., Hoplites neo-
comienaia n'Ou. 

Chidamu beds mit:
Haploceras Kobelli 
ÜPP.1 Haploceras 
Dieneri UHL.

Belemnite beda

Schichten mit Kello-
way-Alter 

-

� 
-



Übersichtstabelle der in dieser Arbeit beschriebenen Fossilien. 
(Die für Afrika neuen Arten sind mit einem t versehen.) 

� . � 
Nr. Speziesna.men ! 1 Ab­

·t bildung 
Fund­
punkt 

Horizont inner- 1 Sonstiges Vorkommen derselben Art I Da.s Vorkommen der nächst verwandten Art
halb der Tenda.-

... -­
c..llll c. :i·c a � .. :

'Q Cl r:i:1

tl I Belemnitea cf. alfuri- l 18 cus BölDI. 
21 Belemnites pistilli-119 formis Bw.tNV. 

t3 I Belewnites aff. sub- 1 20 fuaiformis RASP. 

Taf. 1 Fig. 1 
Taf. 1 Fig. 6, 7 

Taf. I Fig. 3 

guruschichten 

Tiotgutin- , Trigooia-Smeei­guti-Bach schieht 
5-!a, 25, 10 1 Trigonia­Schwarzischicht 

54a Trigonia­Schwarzischicht 
t4 I Belemnites n. sp. ind. l 21 1 Taf. I 1 25 Fig.2 Trigonia­Schwarzischicht 

t5 j Duvalia elegantissi-1 �l rua n. sp. 1'af. I Fig. 4, 5 11 

t6 I Phragmokone 2� I Taf. I I 25 Fig.8 
t7 I Nautilus pseudo­elegaos n'Ou. 23 

t8 j Nautilus plicatus n. 12-t sp. 
t9 I Nautilus cf. Bouchar- l 25 dianus n'Ou. 

tl0 j Nautilus Dietricbi n. l 26 sp. 
tll I Nautilus cf. neoco-126 miensis o'Ou. 

Tar. 11 Fig. 3, -t-
Taf. I l!,ig.10, l l 

Tatf.111 Fig.13, 14 
Tar. 111 Fig.1, 2 

5, 20, 21, 32b. 

25 
25 

25 
13 

Trigonia­Schwarziscbicht 

Trigonia­Schwarzischicht 
Trigonia­Schwarzischicht 

Trigonia­Schwarzischicht 
Trigonin­Schwarzischicht 
Trigoni11-Scbw11rzisebicht 
1'rigooia­Schwarziachicht 

Indien und Afrika 
Oxford: Molukken, I

I 
Spiti shales 

:\Iediterranes Gebiet 

im Uoter-Neokorn Jim Unter-Neokom von Madagaskar, 1· Südfrankreichs und Uitenhage,Tunis,Be- der Alpen häufig luchistan,SaltRaoge 
im Unter-Neokom I im Unter-Neokom von Beluchistan von Südfrankreich 

Cenoman im A tlas-j im Unter-Neokom gebirge, Tunis und' Südfrankreichs, der Utatur group Alpenländer, der 
j Kri01 

-
1 

-

1 

Cenoman der Utaturlim Gault Südfrank• group und Senon der! reichs und der Airyaloor group I Schweiz 

Aptien von Tunis u. im .llittel-Neokom Salt Range; Neo- Sädfr11okreich1, der kom der Lochambel Schweiz und der beda (Spiti 1hale1) Krim 

Speziesname Indien und Afrika 

Belemnites bipar-, Valengin von titus BLAINV. Tunis 

Duvalia dilatata I Valengin und ßL.6.lNV. Hauterive von Tunis 

Nautilus pseudo-11 s. o.elegans o'ORB. 

Nautilus j ustua I Cenoman der Bu.NF. 1 Utatur group 

.Mediterranes Gebiet 
-�=..::..= QI 
,e U.CI 
N :::1 U 
:::1 • •
< ·a

1 Br. 1) 

2Ex. 1) 8 Hr. 

1 Ex. 
im Unter - Neo-12 Br. kom Südfrank-reichs und der Alpen 
imUnter-Neokoml 1 Ex. Südfrankroicha und der Alpen• länder 

ls. o. 

l� Ex. 
fi Ex. a Br. 

4 Ex. 1 Br. 
3 Ex. 

1 Ex. 
1 Ex. 

� 
ll\0 

1 



t12 Naatilm expletu, D. Sl7 Taf. l 80 Trigonia- -
•P• Fig.12-U. Schwarzi1chicht 18 N autilm Sattleri 28 Taf. II 40, 11,2, la, N erineenschicht nur De11tach-O1t-Kun. l.l'ig. 1, SI 8, 19a (?) af'rika tl4 Nautilus latifroos n. 29 Tal.! 14 N erioeenschicht -·sp. Fill', 9 tL5 Jugendform eines ge- 80 Taf. III 25 Trigonia- -kielten Nautilus Fig. 9 Scbwarziachicht tl6 Phylloceru aff. in- 31 1.'af. IV 25 Trigonio.- -fundibulum »'Ou. Fig.10, 11 Schwarzi,chicht 

tl7 Phylloceras 1erum 38 Taf. IV 25 Trigonia- -Opp. var. perlobata Fig. 2, 8 8chwarzi1cbicht 
S4TN. 18 Phylloceru Krenkeli 34 Taf. III 25, 18, 5 Trigooia- -n. ap. Fig.10-12 Schwarziscbicht 

tl9 Pbylloceru deplana- SR Taf. lII 20 Trigooia- -tum n. ap. Fig.5, tl Schwarzischicht t�0 Phylloceru silesia- 36 Taf. UI 8 Trigonio.-Smeci- -cum Qpp, Fig.a, -l acbicht 
21 Phyllocerat ßroilii 38 Taf. IV ? Albien -KBBn:. Fig.4, 5 (Mitekera?) (Kitemba?) 22 Phylloceras Eris o. 39 l'af. III ? Albien -sp. Fig. 7, 8 (Mitekera?) (Kitemba?) 
28 Lytoceras Henoigi n. 40 Taf. IV 25, 54a, 16a, Trigonia- -sp. ftig. 6, 7 Mchuya,11, Scbwarzischicht 

2l 

2-l Lytoceras mika- -12 Taf. IV 25 Trigonia- -diense KR. Fig. 1 Scbwarzischicht t25 Lytoceras aff. striati- -lH Taf. IV (Mitekera ?) vermutlich -sulcatum n'ORB. Fisr.8, 9 (Kitemba?) Albien t26 Lytoceras aff. 44: Taf. IV (.Mitekera ?) vermutlich -J uilleti n'Oaa. Fig.12,13 (Kitemba?) Albien t27 Haploceras elima- 45 Taf. V 8, 19b Trigonia-Smeei- -tum ÜPP. Fig. 8, 4 schiebt und 10 
1) Br. - Bruchstück eines besonderen Exemplares - unvollständiges Exemplar.

- Naatil111 cf. Fle11-1 Cenoman der: riau1ian111»'Ou. Utatnr group 
- - -

1 - Nautilus Wao- Unter-Oxford daen1i1 W ilG. von Cutc,h 
1

- - -

im Unter - Neokom - -von Südfrankreich, Schweiz, Daghestan (Kaukasus) im Valengio Süd- - -fraokreichs und der Alpen 
1 - Phyllooeru pic- -turatum »'ORB. 
1 - Phylloceru ellip- -ticum Koss.! 'fitboo der Stram- -

1 
� 1 berger Alpen und 1 Südfrankreichs 

1 
- Phylloceras For-1 Cenoman der besianum n'OsB. 1 Utatur group 

1 - Phylloceras Taoitl -1 P:RRV. 1 1 1 Pbylloceras den-l 
1 

- -,ifimb,. URL. 1
1 - Phylloceras lepi-1 -dus n'ORB. :Aptien Südfraok- - 1 -reich■ u. der Schweiz jNeokom v. Südfrank- - ! -1 reich und Venetien 1Tithon u. Ober-Kim- - 1 -meridge von Stram• berg, Südfrankreich, 1 Alpen, Spanien ') Ex. - T"ollständige, .Exemplar. 

1
-

1 -

1
-

1
-

-

-

1 Unte,-Neokom von Südfrank-rPich, Alpen 1 Vraconnieo=-=Al-bien von Tunie 
1 -

1 
-

1 
1 V ,a,onnien � Al-bien von Tunis 
Barreme der \V ernsdorfer Schichten Unter-Neokom v. Südfrankreich

-

-

-

1 Ex. 
8 .Ex. 
I .Ex. 
1 .Ex. 
5 .Ex. 
4 .Ex. 8 Br. 
16 Ex. 2 Br. 
2 .Ex. 
1 .Ex. 1 Br. 
81 .Ex 6 Br. 
1 Ex. 
1 Ex. 68Br. 
4 .Ex. 6 Br. 3 Ex. 2 Br .. 1 Ex. 
4 .Ex. 1 Br. 

� 
� 



Nr. Speziesnamen .. 
C 

'i 
Ab­bildung Fund­punkt 

t28 I Haploceras Kobelli l-'61 Taf. V 1 40 0PP. Fig. 1, 2 
t29 I Haploceras Dieneri 1-111 Taf. V 1 1, la, 7UaL. Fig. 7- 9 
t30 1 Haploceras spira n. sp. 49 I 'fti.f. V Fig.11-13 
t3l l Haploceras priscum 1501 �af._ V n. sp. F1g. a, 6 
t32 I A.ttieria frequens c.1511 Tnf. VIsp. lt'ig.1,9,3, 4, 5, 10, 11, 14, 15 

40, 7 

2 
26 

t33 I Astieria multistriuta l ö3 I Taf VI 1 5, 25 c. sp. 1 1 Fig. 6, 7, 8, 9, 16 
t34 I Astieria auriculata1551 Taf. VI 1 1!5 o. sp. Fig.12,13, 
t35 I Astieria scissa BAUXB. 

17,18,19, 22, 23 
571 Taf. VI l 25 lt'ig.20,21 

t36 I Holcostephacus cras-1581 T11.f. V 1 25 sas o. sp. Fig. 1-1 
t37 I Craspedites africanus l 59 I Taf. VII 1 8n. sp. Fig. 9 

� 1 ; Horizont inner� 1 Son.tiges Vorkommen derselben Art I Das Vorkommen der nächst verwandten Art 
halb der Tenda-

3 ,._ 
=-- Q. 
=·ca 

-G 
.. .. � 
�=� 
-3=
..d ..cl G „ C)...d 
N :, Cl 

guruschichten 
Trigocia-Smeei• schiebt 
Trigouia-Smeei• schiebt 
'l.'rigocia-Smeei­schicht 
N ericeenschicht 
Trigonia­Schwarzischicht 
Trigonia• Schwurzischicht 
Trigonia­Schwar1.ischicbt 
1'rigouia­Schw11rzischicht 
Trigonia­Scbwarzischicht 
Trigonia-Smeei­schicht 

Indien und Afrika 
Tithon ucd Ober­K.iwmeridge: Chi­damu beds, Katrol group, 'l.'ibet 
Tithon und Ober-: Kimmeridge: Cbi-1 · damu beds (Spiti

1 shnles) 1 

1 

liediterraces Gebiet 

Hauteri ve: Schweiz 

Speziesname Indien und Afrika 

Hecticoceras lati-1 Tithon und Ober­stringatum UHL. Kimmeridge der (Haploceras) Spiti shales 
Haploceras pro• 

I 
Oxford vonCutcb, 1 pioquum ,v AG. Katrol group 

Astieria .Astieri D'ORB. 
Astieria filosa BAUMB. 
Astieria Sayci KIL. 

Astieri a Schecki I Neokom: Lo-0PP. chambel beds bei Spiti 

.Mediterranes Gebiet 
< •·äl Ex. 2 Br.
H Ex. 3 Br. 
9 Ex. 13 Br. 
1 Ex. 

Hauteri\"e: Süd- l 34 Ex. frackreich, Alpen -1 Br. 
Hauterive: Süd-18 Ex. frankreich, .Alpen 
Hauterive: Süd- l 12 Ex. frackreich, Alpen 2 Br. 

1 Ex. 
1 Ex. 

1 .Ex. 
t38 I Perisphicctes cf . .Achilles D'Ou. 601 Taf. IX !Fundort des I Nerineenschicht Fig. 1, 2 Skelettes U. ! Ober-Oxford: lt'rank• i reich 1 Br. 
t39 I Perisphinctes spar-1611 Taf. VIII 1 8 siplicatus W .uo. Fig. 1. 2 �ericeenschicht 1 Oxford: U oter-Ka- 1 trol group (Cutch) j 1 Ex. 

� Mi'-



t-10 Pemphincte1 Staffi 62 Taf. VIII 19b Nerineenschicht n. sp. Fig. 3 
t41 Perisphinctes 6-l 'faf. VIII 7 Trigonia-Smeei-ßleicheri DB Loa. Fig.5, 6, 7 schiebt 
t42 Peri1phincte1 lati11i- 65 Taf. VIII l'igutinguti• Trigonia-Smeei-mu1 n. sp. Fig. 4 Bach schiebt 
48 Puzosia Paronae 67 Taf. VII (llitckera ?) Albien 

K1L. Fig.1, 2 
t-14 Puzosia Stremmei n. 69 T•f. VII (Mitekera?) Albien sp. Fig. 3, 4 (Kitemba?) 
t45 Holcodiscus inflatus 70 Tllf. VIL 25 Trigonia-n. sp. 14'ig. 7, M Schwarzischicht 
t46 Holcodiscns sub- 7� T11f. VII 25 Trigonia-quadratus n. sp. Fig. 5, 6 Schwarzischich t 
t-17 Hoplites cf. neoco- 78 Taf. V 5-la Trigonia-miensis n'ORB. Fig.15, 16 Sch warziscbicht 
t-18 Douvilleiceras nodo- 74 Taf. Vll (Mitekera ?) Albien socostatnm n'ORB. Fig. 10, 11 
t49 Acanthoceras Rauffi 75 Taf. VII (Mitekera?) .Albien n. ap. Fig. 12, 18 
t50 Crioceras aff. Duvali 7ti Taf. X 80 Trigonia-Ltv. Fig. 2 Schwarzischicht 
t51 Crioceras aff. Meriaoi Ti Taf. X 5-la Trigoaia-

RuP. Fig. 4 Sch war;:ischicbt 
52 Crioceras sp. 78 Tat. X 5 Trigoaia-Fig. 5 Schwarzischicht 
53 Crioceras sp. ind. 79 - 5 Trigonia-Schwarzischicht 

t54 Hamulina cf. Qnen- 79 Taf. X 5 Trigonia-stedti uHL, l<'ig. 1 Sch warzischicht 
t55 Hamuliaa sp. ind. 80 Taf. X 5 Trigonia-Fig. 3 Schwarzischicht 
t56 .Bochianites Janeo- 81 Taf. X 11 Trigonia-schi n. sp. Fig. 6 Schwarziachicht 

- -

Tithon: Umia groupl Portland: Boulogne 
1 

sur mer 
- -

- 1 Albien: Südfrank-
J reich 
1 

-

1
-

- -

-

1 

-

Neokom :SaltRaage,INeokom: Siidfraak-Spiti shales / reich, Alpen, Krim 
- Albien: Südfrank-/ reich, Alpen, Tunis 
- 1 -

i 
- Hauterive: Süd-frankreir.h, Alpen, Chile, Krim 
- 1 Barreme: Schweiz 

1 
-

! 
-

- ! -! 
- i .Harreme: w erus-/ dorf, Schweiz 
- 1 -

1 
- ! --

Peri1phincte1 1 

rb.-Oxfo,d: llom, -Krapfi D ... cQ. baaa, Deutsch-Ostafrika 
-

1 Perisphinctes Kossmati URL. 
-

Puzosia Gaudama FoRB. 
Holcodiscus rotula Sow. 

-

1 

-

1 
-

1 Acan tboceras Cor-, auelianum SBUN. 
-

-

-

1
-

-

Hamulina sub-1 cyliadrican'ÜRB. j 
! (Baculites -) 1 Bochianites neocomiensis D1ÜRB. 

-

1
-

Tithon Ober- -Kimmeridge: Chidamu beds 
-

1
-

Senon: Trichomo-, -poly group 
Neokom und Tithon: Speeton Clay 

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

1
-

1
-

! -

i Albien: Süd-j fraakreich 
-

1 -

1 -

1 

i
-

1 

1 

-

1 

1 Ban-8m,: W ,,... dorf, Alpen. Südfrankreich 
!unter-Neokom: Südfrankreich, Schweiz 

1 Ex. 
4 Ex. 2 Br. 
1 Ex. 

7 Ex. 4 Br.· 
16Ex. 24 Br. 
2 Ex. 
1 Ex. 
2 Br. 
1 Ex. 
5 Ex. 18 Br. 
1 Ex. 
1 Ex. 
l Br. 
1 Br. 
l Ex. 

l Br. 

2 Br. 

c.0 
�
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D i e f ü r Af r i k a n e u e n E r g eb n i s s e d e r B e a r b e i t u  n g d e r O e p h a 1 o p o d e 11 -

f a u 11 a d e r  'J' e n d a g 11 r u s c h i c h t e n. 

I. Es wurden 24 neue Arten aufgestellt. Darw1ter ist <lU1·cb Oraspe<lites africa,nus u. sp.

gleichzeitig eine Gattnng vertreten, die nicht nur für Afrika, sondern auch für die

ganze indisch-afrikanische faunistische Provinz neu ist.

II. Der Tendagnrnschichtenkomplex, der bishf'r als Neokom galt, un<l von K.n..l.""NKl•a,

unter dem Namen „Lindiformation" in die Literatur eingeführt wurde, gehört, na ·h

<len jetzigen Bestimmungen zu zwei Dritteln seiner Mächtigkeit in den oberen

Jm·a hinein.

HI. Es ist hierbei zum erstenmal für Ostafdka das Tit,hon nachgewiesen worden, aller­

dings nicht als besondere Schicht für sich, sondern iu Verbindung mit dem ob 'rcn 

Kimmeridge ( <len Chidamubeds der Spiti sbales im llima.la.ya analog). Somit fällt 

die Aunahme einer Landperiode in Ostafrika während <lcr ��ithonzeit fort; wir haben 

vielmehr in den Ternlagumschichten ein lückenloses Profil, <las etwa vom Oxford 

bis zum Aptien sämtliche Jura- uu<l Kreidehorizonte aufweist. 

IV. Von den dr e i  Saurierhorizonten, die zwischen den cepbalopodenfübrenclen Rchichten

eingelagert sind, gehören nach meinen Bcstimmu11gcn zwei dem oberen Jura 111ul

der oberste dem Weal<len an. J{isher nahm FRAAS nur ei II e n  I auricrhorizoJ1t an

und verlegte denselben ins Turon.

V. Der einzige Ammonit (Phylloceras Krenkeli n. sp. - Phyll. Rogersi lIBlfäK. 110n 

KITCH.), den die Uiteuhageformat.ion mit Deutsch-Ostafrika gemeinsam haben sollte,

wurde als neue Art erkannt, die von der Uitenlmgeform erheblich abweicht.

VI. Es wurden zum erstenmal .Altersbeziehungen zwischen den Schichten der Spiti shales

(Himalaya) und den Schichten des 'l'cndagurukomplexes aufgefnnden.



Fig. 1. 

Fig. 2.

Fig. 3. 
Fig. 4.

l◄
1ig. 5.

Fig. H.

:füg. 7.

Fig. 8.

Fig. 9.

Fig. 10. 
Fig. 11. 

Fig. 12. 
Fig. 13. 
Fig. 14. 

Tafel I. 

Belemnites cf. alfuricus BöHM, V entralansicht mit Furche (Trigonia-Smeeiscl1icht, 
'fingutinguti-Bach), p. 18. 
Belemnites n. sp. ind. (Trigonia-Schwarzischicht, Fundp. 25), p. 21. 
Belemnites aff. subfusiformis RASP. CL1rigonia-Schwarzischicht, J'undp. 54), p. 20. 
Duvalia elegantissima n. sp., Seitenansicht (Trigonia-Schwarzischicht, Fumlp. 11) 
[Vergrößerung 4 : 3), p. 21 .. 
Duva]ia elegantissima n. sp., Dorsalansicht mit Furche hierzu. 
Belemnites pistilliformis n'ORB. (Trigonia-Schwa.i·zischicht., turnlp. 25), p. 19. 
llelemnites pistilliformis D'ÜRB. (Trigonia-Schwarzischicht,, l4'mu1p. 54 a), p. 19. 
Phragmokon (Trigonia-Schwar?.ischicht, Fundp. :.15), p. 22. 
N ant.ilus Iatifrons n. sp., Mündungsansicl1t des einzigen etwas verdrückt.m1 
Exemplars (Nerineenschicht, Fundp. 14) [Verkleinerung 3: 5], p. 29. 
Nautilus cf. Bouchardianus n'ORB., Mündungsansicht l Verkleinerung 1 : 2]. 
Nautilus cf. llouchardianus n'ORB., Seitenansicht dm;selben Exemplars ('J'rigonin.­
Schwarzischicht, Fundp. 25), p. 25. 
Nautilus expletus n. sp., Mündungsansicht. 
Nautilus expletus n. sp., Seitenansicht mit teilweise abgehobener Schale. 
Nautilus expletm; n. sp., Seitenansicht mit erhaltener Schale, die ,len Nabel. er­
füllt (Trigonia-Schwar?.iscbicht, Fundp. 30), p. 27. 
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Tafel ll. 

Fig. 1. Nautilus Sattleri KRENK., Seitenansicht eines Steinkerns. 

Fig. 2. Nautilus Sattleri KRENK., Mündungsaneicht eines anderen, teilweise mit Schale 

erhaltenen Exemplars, das auf der rechten Seite die röhrenartige Fortsetzung des 

Nabels nach außen zeigt (Nerineenschicht, Fig. 1 aus Fundp. 2 und Fig. 2 aus 

der Umgebung des Tendaguru), p. 28. 

Fig. 3. Nautilus plicatus n. sp., Mündungsansicht. 

Fig. •· Nautilus plicatus n. sp., Rückenansicht eines anderen Exemplars, das die Falten 

zeigt (Trigonia-Schwarzischicht, beide Exempl. aus Fundp. 25), p. 24. 
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Fig. 2.
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Fig. 4.

}.,ig. 5.

Fig. 6.

Fig. 7.

Fig. 8.

Fig. 9.

Fig. 10. 

Fig. 11. 

Fig. 12. 

Fig. 13. 

Fig. 14. 

Tafel m. 

Nautilus cf. neocomiensisn'ORB., V entralansicht mit Rippenspuren [Verkleinerung 3: 4 ]. 

Nautilus cf. neocomiensis n'ORB., Seitenansicht desselben Exemplars. (Trigonia­
Schwarzischicht, Fundp. 18), p. 26. 

Phylloceras silesiacum ÜPP., Seitenansicht mit Lobenlinie und teilweise abgeriebener 

Schale, wo die Lateralfurchen zu sehen sind. 
Phylloceras silesiacum ÜPP., Ventralansicht, desselben Exemplars ('l1rigonia-Smeei­

schicht, Fundp. 8) [Verkleinerung 2: 3], p. 36. 

Phylloceras deplanatum n. sp., Mündungsansicht. 
Phylloceras deplanatum n. sp., Seitenansicht ('frigonia-Schwarzischicht, Fun<lp. 20), 
p. 36.

Phylloceras Eris n. sp., Seitenansicht des einzigen Steinkerns [Vergrößerung 7: 5].

Phylloceras Eris n. sp., Mündungsansicht (Albien, Fundp. unbekannt), p. 39.

Jugendform eines Nautilus sp., Mündungsansicht, aus der oben ein Teil der halb­
kreisförmigen Externseite und unten ihre kielartige Ausbildung zu ersehen ist

(Trigonia-Schwarzischicht, Fundp. 25), p. 30.
Phylloceras Krenkeli n. sp., Seitenansicht eines Exemplars, auf dem die Uippen

zu sehen sind.
Phylloceras Krenkeli n. sp., Mündungsansicht eines anderen Exemplars.

Phylloceras Krenkeli n. sp., Seitenansicht des vorigen Exemplars ('11rigonia­

Schwarzischicht, Fundp. 5 und 25), p. 34.

Nautilus Dietrichi n. sp., Mündungsansicht.

Nautilus Dietrichi n. sp., Seitenansicht desselben Exemplars (Trigonia-Schwarzi­

schicht, Fundp. 25), p. 26.
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Tafel III . 

f 

Fig. 9. 

Fig. 12. 
Fig. 14. 



Tafel IV. 

Fig. 1. Lytoceras mikadiense KRENK., Seitenansicht mit teilweise abgehobener Schale 
(Trigonia-Schwarzischicht, Fundp. 25), p. 42. 

Fig. 2. Phylloceras serum ÜPP. var. perlobata SAYN, Mündungsansicht eines verdrückten 
Exemplars [Verkleinerung 7: 10]. 

Fig. 3. Phylloceras serum ÜPP. var. perlobata SAYN, Seitenansicht deBBelben Exemplars 
mit Lobenlinie (Trigonia-Schwarzischicht, Fundp. 26), p. 33. 

Fig. 4. Phylloceras Broilii KRENK., Seitenansicht. 
Fig,�>-5. Phylloceras Broilii KRENK., Mündungsa.nsi.cht {Albien, Mitekera?), p. 38. 
Fig.· 6. Lytoceras Hennigi n. sp., Seitenansicht. 
Fig. 7. Lytoceras Hennigi n. sp., Mündungsansicht (Trigonia-Schwarzischicht, Fund­

punkt 25), p. 40. 
Fig. 8. Lytoceras aff. striatisulcatum n'ORB., Seitenansicht mit Einschnürungen. 
Fig. 9. Lytoceras aff. striatisulcatum n'ORB., Mündungeansicht (vermutlich Albien ohne 

Fundortangabe), p. 43. 
Fig. 10. Phylloceras aff. infundibulum n'ORB., Mündungsaneicht eines Schalenexemplars. 
Fig. 11. Phylloceras aff. infundibulum n'ORB., Seitenansicht hierzu (Trigonia-Schwarzi­

echicht, Fundp. 25), p. 31. 
Fig. 12. Lytoceras aff. Juilleti n'ORB., Mündungsaneicht. 
Fig. 13. Lytoceras aff. Juilleti n'ORB., Seitenansicht hierzu (vermutlich Albien, Fundp. 

unbekannt), p. 44. 
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Tafel IV. 

Fig. 2. 

Fig. 7. 

Fig. 12. Fig. 13. 
Fig. 11. 
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Fig. 3. 
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Fig. 5.

Fig. 6. 

Fig. 7.

Fig. 8. 
Fig. 9.

Fig. 10. 

Fig. 11. 
Fig. 12. 
Fig. 13. 

Fig. 14. 

Fig. 15. 
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Tafel V. 

Haploceras Kobelli ÜPP., Mündungsansicht emes Steinkerns. 
Haploceras Kobelli ÜPP., Seitenansicht mit Rippen, Spiralfurche nnd Lobenlinie 
('l,rigonia-Smeeischicht, Fundp. 40), p. 46. 
ßaploceras eli.ri:tatum ÜPP., Seitenansicht eines mit Schale erhaltenen Exemplars. 
Haploceras elimatum ÜPP., Mündungsansicht hierzu (Trigonia-Smeeischicht, 
Fundp. 8), p. 45. 
Haploceras priscum n. sp., Seitenansicht mit Rippen. 
Haploceras priscum n. sp., Mündungsaneicht desselben Exemplars (N erineen­
schicht, }.,undp. 2), p. 50. 
Haploceras Dieneri UHLIG, MündungsanRicht eines nur zur Hälfte erhaltenen 
Steinkerns. 
Haploceras Dieneri UHLIG, Seitenansicht desselben Steinkerns mit Lobenlinie. 
Haplocera� lJieneri UHLIG, Seitenansicht eines Schalenexemplars ('rrigonia-Smeei­
schicht, Fundp. 1 ), p. 4 7. 
Haploceras elimatmn ÜPP., Seitenansicht eines SteinketnR mit Lobenlinie (Trigonia­
Smeeischicht, Fundp. 8), p. 45. 
Haploceras spira n. sp., Seitenansicht eines mit Schale erhaltenen Exemplars. 
Haploceras spira n. sp., Mündungsansicht hierzu. 
Haploceras spira n. sp., Seitenansicht eines anderen Exemplars mit Ohransatz 
(Trigonia-Smeeischicht, Fundp. 40), p. 49. 
Holcostephanus crassus n. sp., Seitenansicht (Trigonia-Schwarzischicht, Fund­
punkt 25), p. 58. 
Hoplites cf. neocomiensis n'ORB., Seitenansicht des Bruchstücks. 
Hoplites cf. neocomiensis n'ORß., Quersclmittsansicht desse1ben Bruchstücks 
('frigonia-Schwarzischicht,, Fundp. 54a), p. 73. 
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Tafel V . 

Fig. 5. Fig. 6. 

Fig. 11. Fig. 12. 

Fig. 13. 

Fig. 15. 
Fig. 16. 
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Fig. 15. 
Fig. 16. 
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Tafel VI. 

Seitenansicht eines Exemplars der var. a, p. 51. 
Mündungsansicht eines anderen Exemplars der var. a. 
Seitenansicht des vorigen Exemplars. 
Mündnngsansicht eines Exemplars von typischer Aus-

Astieria frequens n. sp., Seitenansicht des vorigen Exemplars. 
Astieria multistriata n. sp., Seitenansicht eines Exemplars von typischer Aus­

bildung, p. 53. 
Astieria multistriata n. sp., .Mündungsansicht des vorigen Exemplars. 
Astieria multist.riata n_. ap., Seitenansicht eines ausgewachsenen Exemplars von 
typischer Ausbildung. 
Astieria multistriata n. sp., Mündungsansicht ,leR vorigen Exemplars. 
Astieria frequens n. sp., Mündungsansicht eines Exemplars der va.r. h, p. 51. 
Astieria frequens n. sp., Seitenansicht hierzu. 
Astieria auriculata n. sp., Seitenansicht eines ausgewachsenen Exemplars der 
var. III, p. 55. 
Astieria auriculata n. sp., Mündungsansicht hierzu. 
Astieria frequens n. sp., Seitenansicht eines ausgewachsenen Exemplars von 
typischer Ausbildung, p. 51. 
Astieria frequens n. sp., Querschnittsansicht hierzu. 
Astieria multistriata n. sp., Seitenansicht eines Exemplars der var. 2, p. 53. 
Astieria auriculata n. sp., .Seitenansicht eines Exemplars von typischer Ausbiltlu11g 
(Var. I), zur Hälfte als Steinkern erhalten, mit Seitenohr, p. 55. 
Asteria auriculata n. sp., Mündungsansicht eines Exemplars von typischer Aus­
bildung (Var. 1). 
Astieria auricalata n. sp., Seitenansicht des vorigen Exemplars. 
Astieria scissa BAUMB., Frontansicht, p. 5 7. 
Astieria scissa BAUMB., Seitenansicht. 
Astieria auriculata n. sp., Mün<lungsansicht eines Exemplars der Var. II., p. 55. 
Astieria auriculata n. sp., Seitenansicht hierzu. 
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Tafel vn. 

Puzosia Paroiuie KIL., Seitenansicht p. 6 7. 
Puzosia Paronae KIL., .Mündungsansicht hierzu. 
Puzosi_a __ Stremmei --n. sp , .Mündungsansicht des Schalenexem;plars ( vermutlich 
Aibieh-, Fun�Ip.� ·_Mi��kerA (?)), p. 69. 
Puzosia Stre�linei n. Bit, Se-iten:�m�icl_it __ eines mit S�hule erlmltet1en 'Ex..eniplm�.
HolcodiscnR suhqnadmtus n. s11., Seiteüansicht. 
Holcodiscus subquadratus n. sp., Mündtmgsansicht ('l'rigouia-Schwarzischicht, 
Fundp. 25), p. 72. 
Holcodiscus inflatus n. sp., Seitenansicht. 
Holcodiscus inflatus n. sp., Mündungsansicht (Trigonia-Schwarzischicht, Fund­
punkt 25), p. 70. 
Craspedites africanus n. sp., Seitenansicht 

1

zum Teil stark verwittert (Trigonia­
Smeeischicht, Fundp. 8), p. 59. 
Douvilleiceras nodosocostatum n'ORB., Seitenansicht. 
Douvilleiceras nodosocostatum n'ORB., Mündungsansicht (Alhien, �.,undp. un­
bekannt), p. 7 4. 
Acanthoceras Rauffi n. sp., Mün<lungsansicht (vermutlich Albien, Fundpunkt 
Mitekera (?)), p. 7 5. 

Fig. 13. Acanthoceras Rauffi n. sp., Seitenansicht. 
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Fig. 1. 

Fig. 2. 

Fig. 3. 

Fig. 4. 

Fig. 5. 

Fig. 6. 

Fig. 7. 

Tafel vm. 

Perisphinctes sparsiplicatus W AAG., Seitenansicht. 

Perisphinctes sparsiplicatus WAAG., Mündungsansicht (Nerineenschicht ,  Fund­

punkt 8), p. 61. 
Perisphinctes Staffi n. sp., Seitenansicht, (N erineenschicht, },undp. 19), p. 62. 
Perisphinctes latissimus n. sp., Seitenansicht des mit Schale erhaltenen l�xernplars 

(Trigonia-Smeeischicht, Fundp. im Tingutinguti-Bach als Geröll), p. 65. 

Perisphinctes Bleicheri DE LOR., Seitenansicht. 

Perisphinctes Bleicheri DE LOR., Mündungsansicht hierzu (Trigonia-Smeeischicht, 

Fundp. unbekannt), p. 64. 
Perisphinctes Bleicheri DE LOR., Seitenansicht eines Bruchstücks, das die Ent­

wicklung der Rippen zeigt. 
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Tafel IX. 

Fig. 1. Perisphinctes cf. Achilles n'ORB., Seitenansicht des Bruchstücks mit teilweise 
erhaltener Schale. 

Fig. 2. Perisphinctes cf. Achilles n'ORB., Die andere Seitenansicht mit Lobenlinie (Ne1ineen­
schicht, Fundp. in der Nähe des Fundortes des Skelettes U), p. 60. 
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Tafel X. 

Hamulina cf. Quensteclti UHL. (Trigonia-Schwarzlschicht, Fundp. 5), 11. 1_9. 

Orioceras aff. Duvali LEV. (Trigonia-Schwarzischicht, Fundp. 6), p. 7 6. 
Hamulina sp. ind., Seitenansicht (Trigonia-Schwarzischicht, Fundp. 30), p. SO. 
Crioceras cf. Meriaui ÜOST. (Trigonia-Schwarzischicht, Fundp. 64a), p. 77. 
Crioceras sp., Bruchstück mit einigermaßen sichtbaren Rippen (Trigonia-Schwarzi­
schicht, Fundp. 5), p. 78. 

Bochianites Janenschi n. sp., Seitenansicht mit schräg verlaufenden Rippen (Trigonia­

Schwarzischicht, Fundp. 11) [Vergrößerung 6 : 4 ], p. R 1. 
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